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gust 2019

Lfd | Offentlichkeit Inhalt der Stellungnahme Stellungnahme der Verwaltung | Beschlussvor-

: schlag

Nr.

1 Bund fir Umwelt und | Zum B-Plan ,Wohnpark Bretten im RoRlauf‘ war es uns leider nicht még- | --- Die  Stellungnahme
Naturschutz (BUND), | lich eine Stellungnahme zu erarbeiten wird zur Kenntnis
Stellungnahme vom 5. genommen.
September 2019

Lfd. | ToB Inhalt der Stellungnahme Stellungnahme der Verwaltung Beschlussvorschlag

Nr.

1 Abwasserverband Die Uberprufung der Hydraulischen Verhéltnisse im Verbandskanal durch | --- Die  Stellungnahme
WeilRach- und Oberes | die Erweiterungsflache im Wohnpark ,Am RoRlauf‘ in Bretten ergaben, wird zur Kenntnis
Saalbachtal, Stellung- | dass kleinere Mengen als Mehrbelastungen fiir den Verbandssammler genommen
nahme vom 17. Juli | sich ergeben. Diese sind als geringfligig einzustufen.

2019
Die Vollfillungsleistung der Haltungen oberhalb des verbandseigenen RU
228 sind schon in der Vergangenheit ausgereizt. Nach Uberpriifung der
Situation durch ein Fachunternehmen geht die Stadt Bretten von keinem
Uberstau aus. Aus dieser Uberrechnung heraus, kann die Entwasserung
des Baugebietes ,Im RoRlauf* Gber die Ortskanale der Stadt Bretten dem
Verbandssammler zugefuhrt werden.

2 Ericsson  (Richtfunk- | Bei den von Ihnen ausgewiesenen Bedarfsflachen hat die Firma Ericsson | Die Deutsche Telekom wurde eben- | Die  Stellungnahme
Trassenauskunft), bezuglich ihres Richtfunks keine Einwénde oder spezielle Planungsvorga- | falls am Verfahren beteiligt (siehe | wird zur Kenntnis
Stellungnahme  vom | ben. unter Lfd. Nr. 7) genommen
13. August 2019 Bitte beriicksichtigen Sie, dass diese Stellungnahme nur fiir Richtfunkver-

bindungen des Ericsson — Netzes gilt.
Bitte beziehen Sie, falls nicht schon geschehen, die Deutsche Telekom, in
Ihre Anfrage ein

3 Polizeiprasidium 1. Verkehrspolizeilich: -Keine Bedenken Die  Stellungnahme
Karlsruhe, Stellung- | 2. Kriminalpolizeilich: -Keine Bedenken wird zur Kenntnis
nahme vom 13. Au- genommen
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Unitymedia BW | Zum oben genannten Vorhaben haben wir bereits mit Schreiben vom 15. | Eine AuBerung der benannten Fach- | Die  Stellungnahme
GmbH, Stellungnah- | Mai 2015 Stellung genommen. Die Stellungnahme bleibt unverandert. stellen erfolgte bislang nicht. Es sind | wird zur Kenntnis
me vom 26. August planerisch Flachen (6ffentliche Ver- | genommen.
2019 Stellungnahme vom 15. Mai 2019: kehrsflachen) fir eine Leitungsfih-

LIm Planbereich liegen keine Versorgungsanlagen der Unitymedia BW | rung vorgesehen.

GmbH. Wir sind grundsatzlich daran interessiert, unser glasfaserbasiertes

Kabelnetz in Neubaugebieten zu erweitern und damit einen Beitrag zur

Sicherung der Breitbandversorgung fir Ihre Burger zu leisten. lhre Anfra-

ge wurde an die zustandige Fachabteilung weiter geleitet, die sich mit

Ihnen zu gegebener Zeit in Verbindung setzen wird. Bis dahin bitten wir

Sie, uns am Bebauungsplanverfahren weiter zu beteiligen.
Deutsche Telekom | Durch die markierte Flache des Bebauungsplanes verlauft unsere Richt- Die Ericsson Services GmbH wurde | Die  Stellungnahme
(Trassenschutz), Stel- | funkstrecke SY2316-SY2467. Wenn die geplanten Gebaude nicht hoher im Rahmen des Verfahrens beteiligt | wird zur Kenntnis
lungnahme vom 28. | als die derzeit vorhandenen Gebéaude sind gibt es keine Beeintrachtigung | (siehe Ziffer 2 dieser Abwagungsta- | genommen.

August 2019

einer unserer Richtfunkstrecken.

In der Anlage "Bretten_RofRlauf_Trassenschutz Report" finden Sie in der
Datei ,Trassendaten.csv” die Daten der beschriebenen Richtfunkstrecke.
Die beigefuigten Shapes sind im Koordinatensystem WGS84 und kénnen
in ein Geo-Daten Programm geladen werden. Die Telekom hat auch bei
der Fa. Ericsson Services GmbH weitere Verbindungen angemietet. Die
Daten dieser Strecken stehen uns leider nicht zur Verfligung. Wir weisen
darauf hin, dass diese Stellungnahme nur fir Richtfunkverbindungen des
Telekom — Netzes gilt. Bitte beziehen Sie, falls nicht schon geschehen,
die Firma Ericsson Services GmbH , in Ihre Anfrage ein.

belle).

Die geplanten Gebadude sind nicht
hoher als die derzeit bereits in der
BertholdstraRe vorhandenen Gebéau-
de. Eine Beeintrachtigung der Richt-
funkstrecke findet daher nicht statt.
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Regierungsprasidium
Freiburg, Landesamt
fur Geologie, Rohstof-
fe und Bergbau, Stel-
lungnahme vom 14.
August 2019

Unter Verweis auf unsere weiterhin giiltige Stellungnahme mit dem Az.
2511//19-04154 vom 17.05.2019 sind von unserer Seite zum offengeleg-
ten Planvorhaben keine weiteren Hinweise oder Anregungen vorzubrin-
gen.

Stellungnahme vom 17. Mai 2019:

»,Im Rahmen seiner fachlichen Zustandigkeit fir geowissenschaftliche und
bergbehordliche Belange aufert sich das Landesamt flr Geologie, Roh-
stoffe und Bergbau auf der Grundlage der ihm vorliegenden Unterlagen
und seiner regionalen Kenntnisse zum Planungsvorhaben.

1 Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die
im Regelfall nicht iberwunden werden kdnnen: -Keine

2 Beabsichtigte eigene Planungen und MalRnahmen,

die den Plan beruhren kdnnen, mit Angabe des Sachstandes: -Keine
3 Hinweise, Anregungen o. Bedenken Geotechnik

Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhoérungsverfahren des LGRB als
Trager offentlicher Belange keine fachtechnische Prifung vorgelegter
Gutachten oder von Auszlgen daraus erfolgt. Sofern fir das Plangebiet
ein ingenieurgeologisches Ubersichtsgutachten, Baugrundgutachten oder
geotechnischer Bericht vorliegt, liegen die darin getroffenen Aussagen im
Verantwortungsbereich des gutachtenden Ingenieurbiros.

Andernfalls empfiehlt das LGRB die Ubernahme der folgenden geotechni-
schen Hinweise in den Bebauungsplan:

Auf Grundlage des geologischen Basisdatensatzes des LGRB bilden im
zentralen Bereich des Plangebiets pleistozaner Ldss und im dstlichen
sowie westlichen Teil des Plangebiets holozéne Abschwemmmassen
jeweils unbekannter Machtigkeit den oberflichennahen Baugrund. Mit
lokalen Auffuillungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Last-
abtragung geeignet sind, sowie mit einem oberflichennahen saisonalen
Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des
tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. Verkars-
tungserscheinungen (offene oder lehmerfiillte Spalten, Hohlrdume, Doli-
nen) sind nicht auszuschlieBen. Sollte eine Versickerung der anfallenden
Oberflachenwéasser geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulassig sein, wird
auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die
Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutach-

Die Hinweise aus der Stellungnahme
vom 17. Mai 2019 Az.:. 2511/19-
04154 sind in der vorliegenden Be-
bauungsplanfassung unter Ziffer 10
der Hinweise zum Bebauungsplan
bereits berlicksichtigt worden.

Die  Stellungnahme
wird zur Kenntnis
genommen.
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tens empfohlen. Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weite-
ren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundauf-
bau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfahigkeit des Griindungsho-
rizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen ver-
karstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfiiliten Spal-
ten) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemafl DIN EN
1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbiiro empfohlen.

Boden

Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise, Anregungen
oder Bedenken vorzutragen.

Mineralische Rohstoffe

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine Hinwei-
se, Anregungen oder Bedenken vorzubringen.

Bergbau

Gegen die Planung bestehen von bergbehordlicher Seite keine Einwen-
dungen.

Grundwasser

Auf die Lage des Plangebietes innerhalb eines Wasserschutzgebietes und
die Bestimmungen der Rechtsverordnung wird verwiesen.

Geotopschutz

Im Bereich der Planflache sind Belange des geowissenschaftlichen Natur-
schutzes nicht tangiert.

Allgemeine Hinweise

Die lokalen geologischen Untergrundverhéltnisse kdnnen dem bestehen-
den Geologischen Kartenwerk, eine Ubersicht (iber die am LGRB vorhan-
denen Bohrdaten der Homepage des LGRB (http://www.lgrb-bw.de) ent-
nommen werden. Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster,
welches im Internet unter der Adresse http://Igrb-
bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung LGRB-Mapserver Geotop-
Kataster) abgerufen werden kann*

Deutsche Telekom
Technik GmbH, Stel-
lungnahme vom 13.
Mai 2019 (Eingang
3.September 2019)

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als
Netzeigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG - hat
die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollméachtigt, alle
Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Plan-
verfahren Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderli-
chen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. a. Planung nehmen wir wie
folgt Stellung :

Die nebenstehenden Hinweise wer-
den im Zuge der Ausflihrungsplanung
beachtet.

Die  Stellungnahme

wird  zur
genommen.

Kenntnis
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Im Bebauungsplangebiet befindet sich teilweise Telekommunikationsinf-
rastruktur der Telekom. Wir bitten Sie bei der Bauausfiihrung darauf zu
achten, dass Beschadigungen der vorhandenen Telekommunikationsli-
nien vermieden werden und aus betrieblichen Griinden (z. B. im Falle von
Stérungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien
jederzeit moglich ist. Ggf. sind die TK-Anlagen zu schitzen bzw. zu si-
chern. Die Kabelschutzanweisung der Dt. Telekom ist zu beachten. Wir
weisen darauf hin, dass sich die bauausfihrende Fa. vor Beginn der
Baumalinahme zu informieren hat.

8 Landratsamt Karlsru- | Keine AuRerung zur vorliegenden Planung. Die  Stellungnahme
he, Stellungnahme wird zur Kenntnis
vom 6. September genommen.

2019

9 Regionalverband Mitt- | Regionalplanerische Belange sind hiervon nicht berihrt. Die  Stellungnahme
lerer Oberrhein, Stel- wird zur Kenntnis
lungnahme vom 4. genommen.
September 2019

10 | Landratsamt Karlsru- | Aus der artenschutzrechtlichen Prifung vom 19.07.2019 ergibt sich, dass | Unter Ziffer 10.1 der planungsrechtli- | Die  Stellungnahme
he, untere Natur- | das Plangebiet Ende Februar 2018 gerodet wurde. Fir eine realistische | chen Festsetzungen wurde bereits im | wird zur  Kenntnis
schutzbehorde, Stel- | Bewertung muss daher die Bestandserfassung 2013 zu Grunde gelegt | zuletzt vorliegenden Bebauungsplan- | genommen.
lungnahme vom 11. | werden. entwurf die Verpflichtung zur Herstel-

September 2019 lung von Nistplatzen fur Haussperlin-

Es sollten zumindest Ersatzlebensstatten durch Ausbringen von Nisthilfen
hergestellt werden, je nach Ergebnis der Uberarbeitung sind Hecken auf
geeigneten Flachen aufRerhalb des Baufelds zu schaffen.

Im Ubrigen haben wir keine Anregungen oder Bedenken.

ge sowie von Quartiermdglichkeiten
fur Fledermause aufgenommen.
Dartiber hinaus wurde unter Ziffer
10.2 des zuletzt vorliegenden Bebau-
ungsplanentwurfs die Verpflichtung
aufgenommen bei Errichtung eines
Gebaudes sowie bei Abbruch beste-
hender Bausubstanz Baume im Plan-
gebiet zu pflanzen und dauerhaft zu
unterhalten.

Darliber hinaus wurde festgesetzt,
dass bei einer Neubepflanzung aus-
schlieBlich standortgerechte Pflanzen
gemal Pflanzliste verwendet werden
durfen. Insoweit wurden hinreichende
Vermeidungs- und Minimierungs-
malnahmen (CEF) in der Planung
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bertcksichtigt.

Die Festsetzung dariber hinausge-
hender naturschutzrechtlicher Aus-
gleichsleistungen i.S. &8 la Abs. 3
BauGB entbehrt einer Rechtsgrund-
lage, da das vorliegende Bebauungs-
planverfahren im beschleunigten Ver-
fahren gemal § 13a Baugesetzbuch
aufgestellt wird. Nach § 13 A Abs. 2
Nr. 4 entfallt die Pflicht zur Aus-
gleichsleistung im  beschleunigten
Verfahren. Den artenschutzrechtli-
chen Belangen wurde vorliegend im
derzeit vorherrschenden rechtlichen
Rahmen hinreichend Rechnung ge-
tragen.




Stadt Bretten, Landkreis Karlsruhe

Satzungen Uber

A. den Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RoBlauf“, Gemarkung
Bretten

B. die ortlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan ,Wohnpark
Bretten im RoBlauf“, Gemarkung Bretten

Aufgrund der 88 1, 1a, 2, 2a, 8 — 10 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung
vom 23. September 2004 (BGBI. I, Nr. 52, S. 2414), zuletzt ge&ndert durch Neufassung des
Gesetzes vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), der Baunutzungsverordnung 1990, zuletzt
geandert durch Neufassung des Gesetzes vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786), § 74 der
Landesbauordnung fur Baden-Wirttemberg vom 5. Marz 2010 (Ges.BIL.S. 357 ber. S. 416), zuletzt
geandert durch Gesetz vom 18. Juli 2019 (GBI. S. 313), in Verbindung mit 8 4 der
Gemeindeordnung fur Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 24. Juli 2000 (Ges.Bl.S. 582),
zuletzt geandert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Mai 2019 (GBI. S. 161, 186) hat der
Gemeinderat der Stadt Bretten am 24. September 2019 den Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im
RoRlauf‘ mit 6rtlichen Bauvorschriften als folgende Satzungen beschlossen: Die Aufstellung des
Bebauungsplans erfolgte im beschleunigten Verfahren geman 8§ 13 i.V.m. 13a BauGB.

§1
Raumlicher Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich der Satzungen ergibt sich aus dem zeichnerischen Teil des
Bebauungsplans vom 24. September 2019. Mit Inkrafttreten des Bebauungsplans sowie der
ortlichen Bauvorschriften treten alle bisherigen bauplanungsrechtlichen Festsetzungen und
Vorschriften aul3er Kraft, soweit der betreffende Bereich vom Geltungsbereich dieser Satzungen
erfasst wird.

§2
Bestandteile der Satzungen

Bestandteile der Satzungen sind:

A. Bebauungsplan mit
a. zeichnerischem Teil in der Fassung vom 24. September 2019
b. planungsrechtlichen Festsetzungen vom 24. September 2019

B. ortliche Bauvorschriften vom 23. Juli 2019

Beigefugt sind:
- Begrundung (89 Abs. 8 BauGB).

- Artenschutzrechtliches Gutachten vom 10. Oktober 2018 / angepasst April 2019
- Schalltechnische Untersuchung vom 28. Februar 2019
- Gefahrdungsabschatzung Boden — Grundwasser — Altlasten vom 5. Mai 2018

- Stadtebauliches Konzept vom Juni 2018
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§3
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von 8§ 75 Abs. 3 Nr. 2 Landesbauordnung (LBO) handelt, wer den
aufgrund von § 74 LBO ergangenen 0rtlichen Bauvorschriften zuwiderhandelt.

84
Inkrafttreten

Diese Satzungen treten mit der ortsiblichen Bekanntmachung der Satzungsbeschliisse nach § 10
(3) BauGB in Kraft.

Die Ubereinstimmung dieser Satzungen mit dem Gemeinderatsbeschluss vom tt.mm.jjj wird
bestétigt.

Ausgefertigt:

Bretten, tt.mm.jjjj

Martin Wolff
Oberblrgermeister



Ausfertigung:

Verfahrensdaten:

Aufstellunasbeschluss: 09.04.2019 Es wird bestatigt, dass der Inhalt dieses Planes,
Entwurfsbﬁlli ung: | 09'04'2019 die schriftlichen Festsetzungen

Offenlage: gung: 26.04.2019 - 27'05'2019 und die ortlichen Bauvorschriften in der
Erneute Entwurfsbilligung: ~ 23.07.2019 | | Fassung vom mit den hierzu

ergangenen Beschlissen des Gemeinderates

Erneute Offenlage: 09.08.2019-09.09.2019 der Stadt Bretten tibereinstimmen.

Satzungsbeschluss:
Verdéffentlichung:

Bretten,

Fir den Gemeinderat:

Wolff Wolff
Oberblrgermeister Oberburgermeister

Der Beschluss Uiber den Bebauungsplan mit ortlichen Bauvorschriften als Satzung wurde im
Amtsblatt der Stadt Bretten Nr. vom offentlich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan und die értlichen Bauvorschriften sind damit rechtsverbindlich.

Projekt:

Bebauungsplan
"Wohnpark Bretten im RoRlauf"
mit ortlichen Bauvorschriften

Malstab:
Gemarkung: 1 . 500
Bretten
Plan:

Fassung vom:
Rechtsplan

24.09.2019

bearbeitet / gezeichnet / geplant:
Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH

Stadtentwicklng und Baurecht

Hermann-Beuttenmdiller-StralRe 6, 75015 Bretten, www.bretten.de




Zeichenerkldrung
Planungsrechtliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB, §§ 1-11 BauhV0)

MU Urbanes Gebiet

(§ 6a Bauhv0)

MaR der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO)

BZH = 48075 Bezugshohe in Metern 0. NN
(§ 18 Abs. 1 BauNV0)
FHmax/ maximale Firsthohe / maximale Traufhhe
THmax (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO)
GH Hohe baulicher Anlagen: maximale Gebaudehdhe
max. (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 Bauh\V0)
Grundflachenzahl
06 (§ 19 BauNv0)
Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksfliche,
Stellung der baulichen Anlagen
(89 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)
0 offene Bauweise

| — | iiberbaubare Grundstiicksflachen
U nicht iberbaubare Grundsticksflachen
[ Baugrenze (s 23 avs. 3 Baunvo)

=== | (iberbaubare Grundstiicksflachen
m nicht iberbaubare Grundsticksflachen
e Baulinie (s 23 Avs. 2 Baunvo)

Verkehrsflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

private Verkehrsfldche

FuB-, Rad- und Wirtschaftsweg

Flachen fiir Versorgungsanlagen, fiir die Abfall- und
Abwasserbeseitigung, einschlieBlich der
Riickhaltung und Versickerung von

Niederschlagswasser, sowie fiir Ablagerungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 und 14 BauGB)

D Zweckbestimmung Elektrizitat

Die von der Bebauung freizuhaltenden Schutzflichen
und ihre Nutzung, die Fldchen fiir besondere Anlagen
und Vorkehrungen zum Schutz vor schéddlichen
Umwelt- einwirkungen und sonstigen Gefahren im
Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes sowie
die zum Schutz vor solchen Einwirkungen oder zur
Vermeidung oder Minderung solcher Einwirkungen zu
treffenden baulichen und sonstigen technischen
Vorkehrungen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB i.v.m. § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB)

Schallschutzwand mit Mindesthéhe

Bereich in dem besondere bauliche Vorkehrungen
(Grundrissorientierung) umzusetzen sind

Anpflanzen von Bdumen, Strauchern und
sonstigen Bepflanzungen sowie Bindungen fiir
Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von
Béumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)

. Pflanzzwang Einzelbaum

Sonstige Planzeichen

Leitungsrecht
(8 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Abgrenzung unterschiedl. MaB baulicher Nutzung
(§ 1 Abs. 4, § 16 Abs. 5 BauNVO)

Abgrenzung unterschiedlicher Festsetzungen

Ortliche Bauvorschriften

SD/WD/FD

40°-52°

et

11.6

Nutzungsschablone

AuBere Gestaltung

(§ 74 Abs. 1 Nr. 1LBO)

Satteldach/ Walmdach/ Flachdach

Dachneigung
Sonstige Planzeichen

Grenze des raumlichen Geltungsbereiches der értlichen
Bauvorschriften

Bestandshéhenlinien

Gelédndehéhen Bestand

BemaBung in ca.-Werten, unverbindlich

Fiillschema der

Nutzungsschablone

maximale Trauf- /
First- / Gebaude-

MU | s. Einschrieb Baugebiet | hohe gem.
Einschrieb
0 6 Grund-
. fldchenzahl
) Dachform /
0 s. Einschrieb Bauweise Dachneigung
| gem. Einschrieb
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STADT BRETTEN

LANDKREIS KARLSRUHE

Satzungen uber

A.

Bebauungsplan ,,Wohnpark Bretten im RoBlauf“, Gemarkung Bret-
ten in der Fassung vom 24. September 2019

die ortlichen Bauvorschriften ,Wohnpark Bretten im RoBlauf*, Ge-
markung Bretten in der Fassung vom 23. Juli 2019

Bebauungsplanvorschriften
(Bauplanungs- und grunordnungsrechtliche Festsetzungen)

Art der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und 88 1 - 11 BauNVO)

Durch Eintrag im zeichnerischen Teil ist ein Urbanes Gebiet gem. § 6a BauNVO festgesetzt.
Zuldssig sind Wohngebaude, Geschéfts- und Blrogebaude, Einzelhandelsbetriebe, Schank-
und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige Gewerbebe-
triebe und Anlagen fir Verwaltungen sowie kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke.

Die nach § 6a Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Vergnigungsstatten und Tankstel-
len sind unzuléssig.

Maf der baulichen Nutzung (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. 88 16-21a BauNVO)

Das Mal3 der baulichen Nutzung wird festgesetzt durch
- Grundflachenzahlen (GRZ, siehe zeichnerischer Teil / Rechtsplan).

Hoéhe der baulichen Anlagen (8 9 Abs. 1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO)

Die Hohe der baulichen Anlagen wird festgesetzt durch

- Trauthéhen (TH, siehe zeichnerischer Teil / Rechtsplan)

- Firsthéhen (FH, siehe zeichnerischer Teil / Rechtsplan),

- Gebaudehohen (GH, siehe zeichnerischer Teil / Rechtsplan) in Verbindung mit
- Bezugshdhen (BZH, siehe zeichnerischer Teil / Rechtsplan).

Die Traufhohe wird zwischen der festgesetzten Bezugshdhe und dem Schnittpunkt der Au-
Renwand mit der Oberkante der Dachhaut gemessen.

Die Firsthohe wird zwischen der festgesetzten Bezugshdhe und dem First gemessen.

Die Gebaudehdohe gilt fir Gebaude mit Flachdach und wird zwischen Bezugshdéhe und Ober-
kante Attika gemessen.



Ist im zeichnerischen Teil keine Bezugshdhe festgesetzt, ergibt sich diese aus der in der Mitte
der Gebaudefassade gemessenen Strallenhdhe der ,Bismarckstralle®.

Bauweise, Uberbaubare und nicht Gberbaubare Grundstiicksflachen (8 9 Abs. 1 Nr. 2
BauGB i.V.m. § 22, 23 BauNVO)

Fiur das Plangebiet wird die offene Bauweise festgesetzt. Es sind Einzel- und Doppelhauser
sowie Hausgruppen zulassig (siehe zeichnerischer Teil / Rechtsplan). Fur Schallschutzmal3-
nahmen ist Grenzbau zulassig.

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen werden durch Baugrenzen und Baulinien festgesetzt
(siehe zeichnerischer Teil / Rechtsplan). Schallschutzmaflinahmen sind in den fir sie festge-
setzten Bereichen zulassig (siehe hierzu Ziffer 9).

Terrassen und sonstige untergeordneten Bauteile gem. 8 5 Abs. 6 Nr. 1 LBO und Vorbauten
(wie z.B. Erker, Balkone) gem. 8 5 Abs. 6 Nr. 2 LBO dirfen die Baugrenzen ausnahmsweise
bis zu 2,00 m Uberschreiten.

Bestehende und bereits genehmigte Terrassen sowie sonstige untergeordnete Bauteile und
Vorbauten / Anbauten (wie z. B. Erker, Balkone) auRerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksfla-
chen dirfen unabhéngig von ihrer Grof3e modernisiert, saniert oder bei Baufalligkeit gleichartig
ersetzt werden.

Stellplatze, Carports und Garagen (8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB und § 12 BauNVO)
Offene Stellplatze und Tiefgaragen sind innerhalb des gesamten Geltungsbereiches zulassig.

Stellplatziiberdachungen (Carports) und Garagen sind nur innerhalb und auf3erhalb der Uber-
baubaren Grundstiicksflachen zulassig, sofern ein Mindestabstand von 5,00 m zwischen
Stellplatziiberdachungen (Carports) oder Garagen und der Stral3enhinterkante bzw. bei Vor-
handensein eines Gehweges/ FulRweges von der Hinterkante des Gehweges/ Fuliweges, ein-
gehalten wird.

Nebenanlagen (8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB und § 14 BauNVO)

Nebenanlagen, ausgenommen Einfriedungen, erforderliche Zugénge, Zufahrten und Stellfla-
chen fir Abfallbehalter, sind nur zwischen der vorderen Baugrenze bzw. -linie und der hinte-
ren Grundstiicksgrenze zulassig. Nebenanlagen sind nur in eingeschossiger Bauweise zulas-

sig.
Versorgungseinrichtungen (8 9 Abs. 1 Nr. 12 und Nr. 13 BauGB)

Das Anbringen von Haltevorrichtungen und Leitungen fur Beleuchtungskorper der Stral3enbe-
leuchtung einschliel3lich der Beleuchtungskorper und des Zubehdrs sowie Kennzeichen und
Hinweisschilder sind auf privatem Grund festgesetzt.

Begrenzung der Bodenversiegelung (8 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB)

Die nicht Uberbaubaren Grundsticksflachen sind als Grinflachen anzulegen und dauerhaft zu
unterhalten.

PKW-Stellplatze, Zufahrten, Fahrrad- und Mulltonnenstellplatze sind mit einem wasserdurch-
lassigen Belag auszubilden (wassergebundene Decke, Schotterrasen, Rasengittersteine,
Pflaster mit mindestens 30 % Fugenanteil, Drainasphalt etc.).

Die von der Bebauung freizuhaltenden Schutzflachen und ihre Nutzung, die Flachen fur
besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkun-
gen und sonstigen Gefahren im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetzes sowie die
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zum Schutz vor solchen Einwirkungen oder zur Vermeidung oder Minderung solcher
Einwirkungen zu treffenden baulichen und sonstigen technischen Vorkehrungen (8 9
Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Gewerbelarm

An den im zeichnerischen Teil festgesetzten Standorten sind aktive Schallschutzmal3hahmen
in der dargestellten Mindesthohe entsprechend dem Schallgutachten umzusetzen. Aus-
nahmsweise sind Anderungen gegeniiber den festgesetzten und im Schallgutachten aufge-
zeigten MalRnahmen zulassig, soweit die gednderten MaRhahmen dieselbe Schutzwirkung er-
reichen. Ein entsprechender Nachweis ist zu erbringen.

An den larmzugewandten Fassaden (siehe Schallgutachten) innerhalb des gekennzeichneten
Bereiches ist durch Grundrissorientierung sicherzustellen, dass keine Schlafraume bzw. zu
offnende Fenster von Schlafraumen angeordnet werden.

Verkehrslarm

Fir Aulenbauteile und AufenthaltsrAume sind unter Bericksichtigung der Raumarten und
Nutzungen die nach Tabelle 8 der DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau, 2018-01) aufgefiihrten
Anforderungen der Luftschallddmmung einzuhalten. Die Schallschutzklassen der Fenster er-
geben sich aus dem Larmpegelbereich nach Tabelle 7 der DIN 4109 und nach Tabelle 2 der
VDI Richtlinie 2719, in Abhangigkeit von Fenster- und WandgrofRen aus den festgesetzten
Larmpegelbereichen.

Sofern fur die einzelnen Gebaudefronten oder Aul3enbereiche im Einzelfall geringere Larmpe-
gelbereiche nachgewiesen werden, die z. B. zuklinftig durch abschirmende Bauten entstehen,
kénnen fur die AuRenbauteile entsprechend geringere SchallddmmmaRe beriicksichtigt wer-
den.

Die mal3geblichen Larmpegelbereiche sind der schalltechnischen Untersuchung zum Bebau-
ungsplan ,Wohnpark Bretten im Rof3lauf‘, Stadt Bretten, Koehler&Leutwein GmbH & Co. KG
Ingenieurbiro fir Verkehrswesen, 28.02.2019, Karlsruhe (Anlage zum Bebauungsplan) zu
entnehmen.

10. Grunordnerische Festsetzungen

10.1 MaRnahmen zur Konfliktvermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologi-
schen Funktionalitat / MinimierungsmalRnahmen (8§ 1la BauGB und § 9 Abs. 1 Nr. 20
BauGB)

Die folgenden MalRnahmen sind zwingend zu beachten und durchzufiihren um Gefahrdungen
von Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden oder zu
mindern. Bei Berucksichtigung und Umsetzung nachfolgender Mal3nahmen werden fir die
nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschitzten Arten und die nach der Vogelschutzrichtlinie
geschuitzten europaischen Vogelarten keine Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3
BNatSchG ausgelst.

e Baufeldrdumung von Oktober bis Ende Februar
Zum Schutz vor Individuenverlusten ist das Entfernen der Gehdlze auflerhalb der Ve-
getationsperiode vorzunehmen.

e Rickbau von Gebauden

Der Riuckbau von Gebauden hat aul3erhalb der 0.g. Vegetationsperiode zu erfolgen.
Alternativ ist durch eine gezielte Untersuchung des vorgesehenen Baubereichs und
der Umgebung sicherzustellen, dass sich keine gebaudebritenden Vdgel in diesem
Bereich und/oder in unmittelbarer Nahe aufhalten, um Stérungen und Verluste von
Nestern, Eiern und Jungtieren zu vermeiden. Dies kann auch durch rechtzeitige Ver-
gramung (vor dem Brutgeschéaft im Frihjahr durch Versperren der Nistbereiche) si-
chergestellt werden. Dies ist durch eine Fachperson durchzufihren.



e Schutz von Haussperlingen
Bei Nachweis von Haussperlingen und durch Wegfall ihrer Nistmdglichkeiten (Sanie-
rung, Neubau etc.) sind wegfallende Nistplatze durch spezielle Kasten (z.B. Schwegler:
Sperlingskoloniehaus 1SP) am "neuen” Geb&ude oder in ndherer Umgebung zu erset-
zen. Die Anzahl der Koloniekasten richtet sich nach den verlorengegangenen Nistplat-
zen bzw. Brutpaaren. Ein Koloniekasten ist flr 3 Brutpaare vorgesehen.

¢ Insektenfreundliche Beleuchtung

Eine insektenfreundliche Beleuchtung ist bei den Neubauten im Innenbereich und ent-
lang der Verkehrswege anzubringen. Die Beleuchtungskdrper sollten so konstruiert
sein, dass das Licht nach unten ausgesendet wird (kein Streulicht). Natriumdampf-
Niederdrucklampen mit orangefarbenem Licht sind zu bevorzugen (z.B. Fa. Siteco Mo-
dell FR50). Bei LED-Leuchtmittel ist auf niedrige Farbtemperatur zu achten (langwelli-
ges gelboranges Licht). Die Stral3enbeleuchtungen und AulRenbeleuchtungen (Anzahl
der Lampen und Leistung) sind zu minimieren und soweit méglich bedarfsorientiert zu
reduzieren.

e Schutz von Fledermé&usen

Es sind Quartiermdglichkeiten fir Flederméause zu schaffen mit verschiedenen
Mdglichkeiten zur Umsetzung: Durch den Einbau von "Fledermaussteinen" (spezielle
Fledermauskasten aus Beton wie z.B. Einbauquartier 1FTH/ 2FTH oder Fassadenrdh-
ren 2FR) in das Mauerwerk und/ oder dem Anbringen von Fledermausbrettern mit
mehreren Kammern oder Fledermausflachkasten (wie z.B. Fassadenquartiere 1FF,
1FFH oder 1FQ der Fa. Schwegler) an den Hauswéanden. Es sind immer mehrere
(mindestens drei) aufzuhdngen an moglichst lichtarmen Hausseiten. Ebenso bieten
Dachblenden und Wandverschalungen Quartierméglichkeiten, wobei hier die Offnun-
gen an den Unterkanten zu belassen sind.

10.2 Pflanzgebote (8 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Bei erstmaliger Errichtung eines Geb&udes oder bei Abriss bestehender Bausubstanz und an-
schlieBendem Geb&audeneubau, besteht die Festsetzung zur Pflanzung eines heimischen
Obst- oder Laubbaumes auf dem Baugrundstiick. Dieser muss in 1 m Hohe gemessen einen
Stammumfang von mindestens 12 cm haben. Er ist dauerhaft zu pflegen und bei Abgang
gleichwertig zu ersetzten. Es sind Arten der nachfolgenden Pflanzliste zu verwenden. Der
Baum ist spatestens 1 Jahr nach Fertigstellung des Bauvorhabens zu pflanzen.

Neupflanzungen:

Bei Neupflanzungen/Umgestaltungen im Plangebiet dirfen nur standortgerechte, heimische
Baume, Straucher und Kletterpflanzen gepflanzt werden. Die Arten der nachfolgenden Pflan-
zenliste werden dieser Anforderung gerecht.

Nicht standortgerechte Zierpflanzen und sonstige Pflanzen kénnen in geringem Umfang (bis
20% der Pflanzflachen) eingestreut werden.

Bei Neupflanzungen sind Heckenpflanzungen aus Nadelgehdlzen, z.B. aus Tannen und Thu-
ja, oder aus Kirschlorbeer entlang aller Grundstiicksgrenzen nicht zuldssig. Es sind heimische
frei wachsende Straucher und Geholze zu verwenden. Die Arten der nachfolgenden Pflanzen-
liste werden dieser Anforderung gerecht.



Pflanzenliste:

Baume und Straucher

Saulenférmige Selektionen einheimischer Baumarten z.B. Buche, Eiche
alle heimischen Obstbaume und Obstbeerenstraucher

Hainbuche
Saulenhainbuche (VG)
Wildapfel (VG)
Vogelkirsche
Mehlbeere
Vogelbeere

Elsbeere

Feldahorn (VG)
Speierling

Gemeine Felsenbirne (VG)
Hainbuche

Roter Hartriegel
Kornelkirsche
Haselnuss
Eingriffeliger WeiBBdorn
Zweigriffeliger WeiBdorn
Pfaffenhiitchen

Rote Heckenkirsche
Wildapfel

Schlehe

Wildbirne

Gemeiner Kreuzdorn
Schlehe

Faulbaum

Feldrose

Hundsrose
Essig-Rose
Hecht-Rose

Mai-Rose
Bibernell-Rose
Wein-Rose

Salweide

Schwarzer Holunder
Roter Holunder
Wolliger Schneeball
Gemeiner Schneeball

StraBBenbdume

Carpinus betulus
Carpinus betulus Fastigiata
Malus sylvestris
Prunus avium
Sorbus aria

Sorbus aucuparia
Sorbus torminalis
Acer campestre
Sorbus domestica
Amelanchier ovalis
Carpinus betulus
Cornus sanguinea
Cornus mas

Corylus avellana
Crataegus monogyna
Crataegus laevigata
Euonymus europaeus
Lonicera xylosteum
Malus sylvestris
Prunus spinosa
Pyrus communis
Rhamnus carthartica
Prunus spinosa
Rhamnus frangula
Rosa arvensis

Rosa canina

Rosa gallica

Rosa glauca

Rosa majalis

Rosa pimpinelli

Rosa rubiginosa
Salix caprea
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Viburnum lantana
Viburnum opulus

Saulenférmige Selektionen einheimischer Baumarten (Buche, Eiche, Hainbuche)

sowie
Spitzahorn
Hainbuche
Rotbuche
Stieleiche
Traubeneiche
Winterlinde
Flatterulme

Acer platanoides
Carpinus betulus
Fagus silvatica
Quercus robur
Quercus petraea
Tilia cordata
Ulmus laevis



Kletterpflanzen
Waldrebe
Kletterspindel

Efeu
Kletterhortensie
Jelangerijelieber
Wilder Wein
Schlingenkndterich
Feldrose
Blauregen

Pflanzenliste Feldhecke
Feldahorn

Gemeine Felsenbirne
Hainbuche

Roter Hartriegel
Kornelkirsche
Haselnuss
Eingriffeliger WeiBdorn
Zweigriffeliger WeiBdorn
Pfaffenhiitchen
Gemeiner Liguster
Rote Heckenkirsche
Wildapfel

Schlehe

Wildbirne

Gemeiner Kreuzdorn
Faulbaum

Feldrose

Hundsrose
Essig-Rose
Hecht-Rose

Mai-Rose
Bibernell-Rose
Wein-Rose

Salweide
Lavendelweide
Schwarzer Holunder
Roter Holunder
Wolliger Schneeball
Gemeiner Schneeball

Clematis (+ Selektione
Euonymus fort. var. ve
Hedera helix (+ Selekti
Hydrangea petiolaris
Lonicera carpifolium i.{
Partehnocissus (+ Sele
Polygonum aubertii
Rosa arvensis
Wisteria sinensis

Acer campestre
Amelanchier ovalis
Carpinus betulus
Cornus sanguinea
Cornus mas

Corylus avellana
Crataegus monogyna
Crataegus laevigata
Euonymus europaeus
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Malus sylvestris
Prunus spinosa
Pyrus communis
Rhamnus carthartica
Rhamnus frangula
Rosa arvensis

Rosa canina

Rosa gallica

Rosa glauca

Rosa majalis

Rosa pimpinelli

Rosa rubiginosa
Salix caprea

Salix elaeagnos
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Viburnum lantana
Viburnum opulus



Ortliche Bauvorschriften nach § 74 LBO

Geltungsbereich

Die nachfolgenden ortlichen Bauvorschriften gelten fur das Gebiet bzw. den Geltungsbereich
des Bebauungsplanes ,Wohnpark Bretten im RoRlauf‘, Gemarkung Bretten. Fur den Gel-
tungsbereich ist der Bebauungsplan (zeichnerischer Teil) mal3gebend.

Ortliche Bauvorschriften (8 74 LBO)

AuRere Gestaltung der baulichen Anlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

Dachform und Dachneigung:
MalRgebend fur die Festsetzung der Dachformen und Dachneigungen ist die jeweilige Nut-
zungsschablone (siehe zeichnerischer Teil).

Alle Flachdacher, auch die von Carports, Garagen, Nebenanlagen, bis 7° Dachneigung sind
dauerhaft extensiv zu begriinen, soweit sie nicht als Terrassen genutzt werden.

Dachaufbauten, Dacheinschnitte, Dachdeckung und Solaranlagen:

Die Lange von Gauben, Zwerchhausern und Dacheinschnitten darf nicht mehr als die Hélfte
der Firstlange des Hauses betragen. Der Abstand von Dachaufbauten und Dacheinschnitten
zum Ortgang muss, gemessen von der jeweiligen AulBenwand, mindestens 1 m betragen.
Firste von Dachaufbauten bzw. Dachhéute von Dachaufbauten und die oberen Kanten von
Dacheinschnitten missen senkrecht gemessen mindestens 1 m unter der Hauptfirstlinie lie-
gen. Die Wandhothe von Gauben darf maximal 1,5 m betragen. Die Wandhthe wird von der
Oberkante der Dachhaut des Hauptdaches bis zur Oberkante der Dachhaut der Gaube am
Traufpunkt gemessen. Gauben sind im selben Material wie das Hauptgeb&ude auszufihren,
eine Verblendung mit glanzenden Materialien ist unzulassig.

Unzuldssig sind unterschiedliche Dachaufbauten und Dacheinschnitte auf einer Dachseite.

Auf dem Dachfirst aufsitzende Dachreiter (= Wohnraumerweiterungen, Tlirme sowie Aus-
sichtsplattformen usw.) sind im gesamten Geltungsbereich unzulassig.

Dachdeckungsmaterialien sind nur zuléssig in nicht glanzenden Materialien und solchen Farb-
ténen, die mit der umgebenden Landschaft harmonisch korrespondieren, das heif3t alle Rot-
braun-, Braun- und Grautdne.

Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie sind zuléassig. Sie diurfen weder tGber den Ortgang
noch Uber den Grat des Daches hinaus stehen. Solaranlagen auf Flachdachern dirfen das
Dach um bis zu 1,5 m Uberschreiten, um einen hoheren Wirkungsgrad zu erreichen und die
Funktion des Griindaches nicht zu behindern.

Stellplatznachweis (8 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO)

Die Stellplatzverpflichtung fur Wohnungen wird auf 1,5 Stellplatze je Wohneinheit festgesetzt.
Um den Versiegelungsgrad zu reduzieren werden hintereinanderliegende, sogenannte ,ge-
fangene” Stellplatze / Garagenplatze anerkannt, wenn sie fur die gleiche Wohneinheit sind.
Sofern sich bei der Berechnung der Stellplatze Bruchzahlen ergeben, ist auf die nachste volle
Zahl aufzurunden.



3. Einfriedungen, Hecken und Sichtschutzwande (§ 74 Abs. 1 Nr. 3LBO)
Far alle Einfriedungen gilt beztglich der Hohe das Nachbarrechtsgesetz Baden-Wirttemberg.
Dies gilt fur tote Einfriedungen ebenso wie fur Hecken.
Bei Neupflanzungen gilt, dass Heckenpflanzungen aus Nadelgehdlzen, z.B. aus Tannen und
Thuja, oder aus Kirschlorbeer entlang aller Grundstiicksgrenzen nicht zuléassig sind. Es sind
heimische frei wachsende Straucher und Geholze zu verwenden (siehe Griunordnerische
Festsetzungen).

4. Werbeanlagen und Automaten (8 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO)
Anlagen der AuRenwerbung/Werbeanlagen sind genehmigungspflichtig, auch wenn sie nach
§ 50 LBO Baden-Wiirttemberg grundsatzlich verfahrensfrei sind. Die Grol3e betrdgt maximal
1 m2. Pro Betriebsstatte ist nur eine Werbeanlage zulassig, welche nur innerhalb der Erdge-
schosszone des Gebaudes angebracht werden darf. Werbeanlagen mit wechselndem oder
bewegtem Licht sind nicht zulassig. Fahnenwerbung ist unzuléssig.
Automaten sind unzuléssig.

5. Abfallbehéalter, Kompostanlagen, sonstige Lagerplatze (§ 74 Abs. 1 Nr. 3LBO)
Abfallbehalter, Kompostanlagen und sonstige Lagerplatze, die von o6ffentlichen Verkehrs- und
sonstigen Flachen aus sichtbar sind, sind einzugriinen.

6. Gelédndeveranderungen (§ 74 Abs. 3Nr. 1 LBO)

Das bestehende Niveau der Baugrundstiicke ist grundsatzlich zu erhalten. Flachige Auffullun-
gen, Aufschittungen oder Abgrabungen sind auf den Baugrundstiicken nicht zulassig.

C. Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig im Sinne von § 75 Abs. 3 Nr. 2 LBO handelt, wer den értlichen Bauvorschrif-
ten nach Nr. B zuwiderhandelt. Zuwiderhandlungen gegen die 6rtlichen Bauvorschriften kon-
nen gem. § 75 Abs. 3 Nr. 2 und Abs. 4 LBO als Ordnungswidrigkeit mit einer Geldbul3e ge-
ahndet werden.

lll. Hinweise

1. Bodenbelastungen

Die Uberplante Flache liegt zu grof3en Teilen auf den Altstandorten ,Stadtisches Gaswerk [,
.Mehrfachnutzung Melanchthonstral’e 100“ und ,Metallverarbeitung Lamle®. Fir das Plange-
biet wurde eine Untersuchung erstellt: ,Gefahrdungsabschatzung Boden - Grundwasser - Alt-
lasten, Sachverstandigengutachten, Wohnpark Bretten GmbH, Crocoll Consult GmbH, 5. Mai
2018, Bretten®, die Anlage des Bebauungsplans ist. Als Untersuchungsergebnis konnte sei-
tens des Fachgutachters zusammengefasst festgestellt werden, dass keine Flache innerhalb
des geplanten Wohnparks Bretten nach Umsetzung der geplanten Bebauung eine Altlast im
Sinne des Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenverédnderungen und zur Sanierung von
Altlasten (BBodSchg) darstellen wird. Zur Realisierung der geplanten Bebauung mit Tiefgara-
ge muss Boden bis zu einer Tiefe von 4 m abgetragen werden, wodurch Verunreinigungen
vollstandig beseitigt werden kénnen oder geringfligig verbleibende Restverunreinigungen als
unerheblich eingestuft werden kénnen. Das Landratsamt Karlsruhe hat dazu mitgeteilt, dass
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es den Bewertungen des Gutachters bzw. seinen Bewertungsempfehlungen zur zuklnftigen
Einstufung der Flachen im Bodenschutz- oder Altlastenkataster folgen wird.

Bodendenkmale / Archaologische Denkmale

Sollten beim Vollzug der Planung unbekannte Funde und Befunde entdeckt werden, sind die-
se unverzuglich der Denkmalschutzbehodrde (Regierungsprasidium Karlsruhe; Ref. 26) oder
der Stadt anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des vierten Werktages
nach der Anzeige in unverdndertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbe-
horde mit einer Verkurzung der Frist einverstanden ist. Auf die Bestimmung des Denkmal-
schutzgesetzes tber Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird verwiesen.

Umweltschutz

Sollten Altablagerungen aufgefunden werden, sind diese den zustandigen Behdrden unver-
zuglich anzuzeigen. MaRnahmen zur Erkundung, Sanierung und Uberwachung muissen bei
Bedarf zugelassen werden.

Schutz des Oberbodens bzw. Unterbodens

Anfallender Erdaushub (getrennt nach Ober- und Unterboden) hat soweit als mdglich inner-
halb des Wohngebietes zu verbleiben und ist dort wieder fachgerecht einzubauen (It. DIN
18915).

Auffullungen/Aufschittungen

Soweit im Rahmen der BaumalRnahmen NiveauausgleichsmalRnahmen, Verfullungen oder
Auffillungen durchgefuhrt werden, darf nur unbelasteter kulturfahiger Bodenaushub zum Ein-
bau kommen. Die Verwaltungsvorschrift des Landes Baden-Wiurttemberg ,Verwertung von als
Abfall eingestuftem Boden“ vom 14.03.2007 ist dabei zu beachten (VwV Boden). Es duirfen
ausschlie3lich Materialien zum Einbau kommen, die nach der Bundesbodenschutz- und Alt-
lastenverordnung die Vorsorgewerte fiir Béden bzw. den Zuordnungswert Z 0 nach vorge-
nannter VwV einhalten.

Zertifizierte Sekundarrohstoffe (Recyclingbaustoffe mit Produktstatus) dirfen nach der Mal3-
gabe des Erlasses des Umweltministeriums Baden-Wdurttemberg Uber ,Vorlaufige Hinweise
zum Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial* vom 13.04.2004 dort verwertet werden, wo dies
bautechnisch notwendig ist und die nattrlichen Bodenfunktionen nicht im Vordergrund stehen.
Andere Materialien, z.B. Bauschutt, Recyclingmaterial oder Bodenaushub lber Z 0 entspre-
chend VwV Boden, dirfen nur nach vorheriger schriftlicher Zustimmung des Landratsamtes
Karlsruhe, Amt fir Umwelt und Arbeitsschutz, zur Auffullung verwendet werden.

Bei der Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht (z.B. gartnerische Nutzung) sind die
Vorsorgewerte der Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung bzw. die Zuordnungswerte
0 (Z 0) der vorgenannten VwV fir Bodenmaterial einzuhalten.

Artenschutzrechtliche Vorschriften

Es wird auf die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des geltenden Bundesnhaturschutzge-
setzes hingewiesen. Insbesondere zu beachten sind die Verbotstatbestande nach 8§ 44 (1) Nr.
1-4 BNatSchG. Bei BaumalRnahmen sind rechtzeitig durch fachkundige Personen mdgliche
Vorkommen zu untersuchen und die erforderlichen Artenschutzmafnahmen durchzuftihren.

Geotechnik

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten
(z.B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragféahigkeit des
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Grindungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemaf DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingeni-
eurbiro empfohlen.

Wasserschutzgebiet ,,Bauschlotter Platte“

Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt in der Schutzzone llla des Wasser-
schutzgebietes ,Bauschlotter Platte” der Stadt Bretten vom 07.09.1992. Die dort erlassenen
Bestimmungen und Auflagen sind zwingend zu beachten. Der Bau und der Betrieb von
Grundwasser-Warmepumpenanlagen bzw. Erdwarmegewinnungsanlagen sind innerhalb der
Zone llla des Wasserschutzgebietes ,Bauschlotter Platte verboten.

Nach 8 10 der derzeit gultigen Anlagenverordnung wassergefahrdender Stoffe (VAwWS), Stand
25.01.2012 sind in der weiteren Zone (Zone Ill) von Schutzgebieten Anlagen (z.B. Heizolla-
geranlagen) mit folgenden Rauminhalten unzulassig:

Anlagen Oberirdische Unterirdische
Wassergefdhrdungsklasse | Anlagen Anlagen

1 ohne Begrenzung zulassig mehr als 1000 m3
2 mehr als 100 m3 mehr als 40 m3

3 mehr als 10 m3 mehr als 1 m3

Erganzend wird darauf hingewiesen, dass in der weiteren Zone von Schutzgebieten folgende
Anlagen mit wassergefahrdeten Stoffen nicht errichtet und folgende bestehende Anlagen nicht
erweitert werden durfen:

1. Anlagen der Gefahrdungsstufe D nach § 39 AwSV

2. unterirdische Anlagen der Gefahrdungsstufe C nach § 39 AwSV sowie

3. Anlagen mit Erdwarmesonden.

Anlagen in der weiteren Zone von Schutzgebieten durfen nicht so geandert werden, dass sie
durch diese Anderung zu Anlagen der Gefahrdungsstufe D werden.

In der weiteren Zone von Schutzgebieten diurfen nur Lageranlagen und Anlagen zum Herstel-
len, Behandeln und Verwenden wassergefahrdender Stoffe errichtet und betrieben werden,
die
1. mit einer Rickhalteeinrichtung ausgeristet sind, die abweichend von 8§ 18 Absatz 3
AwSV das gesamte in der Anlage vorhandene Volumen wassergefahrdender Stoffe
aufnehmen kann oder
2. doppelwandig ausgefuhrt und mit einem Leckanzeigesystem ausgeristet sind.

Hinweis: Ausnahmen hiervon regelt § 49 AwSV, Absatz 3.

In der weiteren Zone von Schutzgebieten dirfen nur Anlagen verwendet werden, die mit ei-
nem Auffangraum ausgertstet sind, sofern sie nicht doppelwandig ausgefiihrt und mit einem
Leckanzeigegerat ausgerustet sind. Der Auffangraum muss das in der Anlage vorhandene Vo-
lumen wassergeféahrdender Stoffe aufnehmen kdnnen, das bei Betriebsstdrungen ohne Be-
ricksichtigung automatischer Sicherheitssysteme oder entsprechender Gegenmafl3nahmen
maximal freigesetzt werden kann.

Trinkwasserverordnung
Seit dem 01. Januar 2003 gilt die neue Trinkwasserverordnung vom 21. Januar 2001. In der
Verordnung werden die kunftigen Eigentimer von Hausinstallationen im Sinne des § 3 Abs. 3

zur Einhaltung der allgemein anerkannten Regeln der Technik gemaR § 17 Abs. 1 und 2 ver-
pflichtet.

-10-



10.

11.

Die neue Trinkwasserverordnung wurde zwischenzeitlich novelliert, um sie den gestiegenen
Anforderungen an Wassergite und Gesundheitsschutz anzupassen. Bei der Novellierung der
Trinkwasserverordnung legt der Verordnungsgeber besonderen Wert auf eine Verschérfung
der Regelungen zur Einddmmung der Verunreinigung des Trinkwassers mit Legionellenbakte-
rien, insbesondere im Bereich der Warmwasserversorgung. Aus diesem Grund wurden die Un-
tersuchungspflichten in Bezug auf Legionellen mit der Anderung der Trinkwasserverordnung
ausgeweitet.

In der Novelle der Trinkwasserverordnung mussen Trinkwasser — Installationen mit Warm-
wasser — GroRRanlagen (Speicherinhalt > 400 Liter und/oder > 3 Liter Leitungsinhalt zwischen
Abgang der Trinkwasserwarmungsanlage und mindestens einer Entnahmestelle) sowie bei
vorhandenen Duschen o0.4., bei gewerblicher und offentlicher Tatigkeit alle drei Jahre auf Le-
gionellenbakterien untersucht werden. Zum 14.12.2012 ist diese Anderung in Kraft getreten.

Geotechnik

Auf Grundlage des geologischen Basisdatensatzes des LGRB bilden im zentralen Bereich des
Plangebiets pleistozaner Léss und im Ostlichen sowie westlichen Teil des Plangebiets holoza-
ne Abschwemmmassen jeweils unbekannter Machtigkeit den oberflichennahen Baugrund.

Mit lokalen Auffullungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeig-
net sind, sowie mit einem oberflachennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und
Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu
rechnen.

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfiillte Spalten, Hohlraume, Dolinen) sind nicht
auszuschlieBen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflachen-wasser geplant bzw.
wasserwirtschaftlich zulassig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und
im Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens
empfohlen.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weite-ren Planungen oder von Bauarbeiten
(z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfahigkeit des
Grindungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen verkarstungs-
bedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfiliten Spalten) werden objektbezogene
Baugrunduntersuchungen gemaf DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingeni-
eurbiiro empfohlen.

Richtfunktrasse
Durch das Plangebiet verlauft eine Richtfunkstrecke der Deutschen Telekom GmbH.

age

ScharHhor,

Kaiserdenkmal! i ‘13 it

Abb: 11 Richtfunkstrecke aus der Stellungnahme der Dewtschen Telekom GrbH vom

16.05.2019 — Eingang um Zuge der Offenlage
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Teil A:

Planungsbericht

11

Bebauungsplanung

Plangebiet

Lage im Raum und Gebietsgrofie

Die Stadt Bretten gehdrt zum Landkreis Karlsruhe und liegt im westlichen
Kraichgau. Die westlich liegende zweitgrof3te Stadt Baden-Wirttembergs
Karlsruhe ist ca. 27 km von Bretten entfernt und das im Sdden liegende
Pforzheim ca. 18 km. Zur Grol3en Kreisstadt gehdren neben der Kernstadt
neun Stadtteile.

Verkehrstechnisch ist Bretten sehr gut sowohl an das ortliche, als auch an
das uberortliche Verkehrsnetz angebunden. Uber die BundesstralRen B35
(Germersheim-lllingen), B293 (Heilbronn-Berghausen) und B294 (nach Frei-
burg im Breisgau) kdnnen unter anderem die Bundesautobahnen A5 westlich
und A8 sudlich von Bretten erreicht werden.

Aufgrund des Bahnhofs in Bretten ist die Stadt sehr gut mit 6ffentlichen Ver-
kehrsmitteln ausgestattet. Hier hat neben der S-Bahnlinie auch der Regional
Express einen Haltepunkt.

Ri Flehingen

RilGondeIsheim

- SofGolshausen (=S
- 73 &

AP B

Ri Knittlingen \g

o 3 Ul - "N e ad
Abbildung 1: Lage im Siedlungsraum mit Plangebiet in rot, Quelle: Google Earth, Zugriff am
23.10.2018
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1.2

Das Plangebiet, mit einer Flache von ca. 2,83 ha befindet sich in der Kern-
stadt Brettens und wird durch die Melanchthon-, Bismarck- und Bertholdstra-
e sowie Einzelhandelsnutzungen begrenzt.

Bestand

Derzeit befinden sich im nérdlichen und grofdtenteils dstlichen Bereich des
Areals Wohngebaude. Im Siden und Westen ist das Gebiet von unterschied-
lichen Nutzungen, wie Einzelhandel, Dienstleistungen und Gewerbe mit ent-
sprechenden Parkplatzflachen gepragt. Zentral gibt es Grunflachen bzw. pri-
vate Garten mit Baumbestand und Straucher. Zwischen der Firma Wirth und
dem Wohnhaus Melanchthonstral3e 104/ der Kreissparkasse verlauft ein
Verbindungsweg zwischen der BertholdstraRe im Norden und der Melan-
chthonstralRe im Stden.

P £ '-,‘ \/:;k =9 ‘l ‘ &\f\\‘ /
Google Earth, Zugriff am

= == 7 14 : A
Abbildung 2: Bestehende Nutzungen mit Plangebiet in schwarz, Quelle:
23.10.2018

Sudlich der Bahnhofstral3e liegt der Bahnhof Bretten, der ca. 600 m vom
Plangebiet entfernt ist, weitere Einzelhandelsnutzungen und die Rechberg-
klinik Bretten.

2.
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Ziele und Zweck der Planung

In der Stadt Bretten hat die Nachfrage nach Wohnbauflachen in den letzten
Jahren erheblich zugenommen. Der Bedarf entsteht zum einen durch ortsan-
séssige Bewohner, deren Kinder mit ihren jungen Familien in Bretten gerne
weiterhin wohnen mochten. Gleichzeitig wachst zum anderen die Nachfrage
durch die steigende Standortgunst in der Region Karlsruhe.

Bis zum Jahr 2017 wurden diverse Planungsansétze und -konzeptionen ver-
folgt, jedoch stetig wieder verworfen, unter anderem aufgrund des besonde-
ren Umgangs mit den bestehenden Altlasten im Gebiet.

Seit 2017 plant die Stadt Bretten gemeinsam mit dem Investor Rhino Part-
ners auf den innerstadtischen Grundsticken des ehemaligen Heidt-Areals
ein neues Wohnquartier in die bestehende Stadtstruktur zu integrieren. Das
Areal ist gepragt von unterschiedlichen Nutzungen wie Wohnen, Einzelhan-
del, Dienstleistung und Gewerbe.

Fur das Gebiet wurde von dem Architekturblro blocher partners ein Stadte-
bauliches Konzept mit einem heterogenen Wohnquartier, unter Einbeziehung
des Bestandes, entwickelt. Vorgesehen sind unter anderem Neubauten von
sechs Stadtvillen mit barrierefreien Wohnungen sowie ein Wohn- und Ge-
schaftshaus. Der Gemeinderat beschloss am 04.06.2018 einstimmig, das
Konzept mitzutragen.

Ziel und Zweck der Aufstellung des Bebauungsplanes mit ortlichen Bauvor-
schriften ,Wohnpark Bretten im RoBlauf” ist es, das bestehende Wohnquar-
tier in seiner Nutzungsstruktur zu definieren und eine geordnete stadtebauli-
che Entwicklung sicherzustellen. Flachenpotentiale zur Nachverdichtung
werden genutzt und Wohnraum geschaffen.

Zur Schaffung planungsrechtlicher Voraussetzungen zur Realisierung der
geplanten Nutzungen und um die stadtebauliche Entwicklung zu sichern,
wird das Bebauungsplanverfahren mit Aufstellung von 6rtlichen Bauvorschrif-
ten durch Fassung des Aufstellungsbeschluss eingeleitet. Das Plangebiet hat
eine GroR3e von ca. 2,83 ha.
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3.1

3.1.1

3.1.2

Verfahren - Bebauungsplan der Innenentwicklung nach § 13a BauGB

Die Aufstellung des Bebauungsplanes soll als Bebauungsplan der Innenent-
wicklung im beschleunigten Verfahren nach 8§ 13a BauGB erfolgen. Dazu
bedarf es bestimmter Voraussetzungen, die im Folgenden dargelegt werden:

Nachweis der Zulassigkeit des Aufstellungsverfahrens nach
§ 13a BauGB

Voraussetzung nach § 13a Abs. 1 Satz 1 BauGB

Das Plangebiet befindet sich in zentraler Lage innerhalb der Kernstadt west-
lich der Bismarckstral3e zwischen der Melanchthon- und Bertholdstral3e und
ist bereits voll erschlossen. Das Areal ist eingebunden in die bestehende
bauliche Struktur aus Gebauden mit Nutzungen von Wohnen, Einzelhandel,
Dienstleistungen und Gewerbe.

Durch den Bebauungsplan soll die innerdrtliche Nachverdichtung von Fla-
chen innerhalb der bebauten Ortslage vorbereitet werden. Er dient der Schaf-
fung unter anderem von Wohnraum, indem minder genutzte Flachen aktiviert
und nachverdichtet werden. Somit handelt es sich um eine MalRnahme der
Innenentwicklung. Die inhaltliche Voraussetzung fir die Anwendung des
§ 13a BauGB ist gegeben.

Voraussetzungen nach § 13a Abs. 1 Satz 2 BauGB

Gemal § 13a Abs. 1 Satz 2 BauGB kann das beschleunigte Verfahren nur
gewahlt werden, wenn in ihm eine zulassige Grundflache im Sinne des
8§ 19 Abs. 2 BauNVO oder eine GrofRe der Grundflache festgesetzt ist von
insgesamt:

- weniger als 20.000 m2 (8 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 BauGB) oder
- 20.000 m?2 bis weniger als 70.000 m2 (8 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BauGB).

Das vorliegende Bebauungsplangebiet hat eine Gesamtgroéf3e von ca.
28.260 m2. Das Urbane Gebiet hat eine Gro3e von ca. 26.570 m?, die uber-
baubare Grundstiicksflache umfasst, unter Annahme der festgesetzten
Grundflachenzahl (GRZ) von 0,6, ca. 15.940 m2. Die zulassige Grundflache
im Sinne des 8§ 19 Abs. 2 BauNVO liegt damit innerhalb der GroRenordnung
fur die das beschleunigte Verfahren, ohne Vorprifung des Einzelfalls nach
Anlage 2 BauGB, gewahlt werden kann.
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3.1.3

3.14

3.2

3.21

Voraussetzung nach 8§ 13a Abs. 1 Satz 4 BauGB

Das beschleunigte Verfahren ist ausgeschlossen, wenn durch den Bebau-
ungsplan die Zulassigkeit von Vorhaben begrindet wird, die einer Pflicht zur
Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem Gesetz tber die
Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) oder nach Landesrecht unterliegen.

Gemal 8§ 50 UVPG ist bei der Aufstellung eines Bebauungsplanes zu prifen,
ob eine Umweltvertraglichkeitsprifung einschliel3lich der Vorprifung des
Einzelfalls durchgefiihrt werden muss. Dies ist im vorliegenden Fall nicht
notwendig, da durch den Bebauungsplan keine Vorhaben begriindet werden,
die einer Pflicht zur Durchfihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach
UVPG oder nach Landesrecht unterliegen und die jeweiligen Prifwerte nicht
Uberschritten werden.

Voraussetzung nach § 13a Abs. 1 Satz 5 BauGB

Das beschleunigte Verfahren nach § 13a BauGB ist auch ausgeschlossen,
wenn Anhaltspunkte fir eine Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7b
BauGB genannten Schutzguter bestehen (Erhaltungsziele und der Schutz-
zweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetztes
(BNatSchG)) oder bei der Planung Pflichten zur Vermeidung oder Begren-
zung der Auswirkungen von schweren Unfallen nach § 50 Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) zu beachten sind.

Eine Beeintrachtigung wird im vorliegenden Fall nicht gesehen, da sich ent-
sprechende Schutzgebiete in ausreichender Entfernung zum Plangebiet be-
finden. Auch liegt das Plangebiet nicht im Umfeld von sogenannten ,Storfall-
betrieben®.

-> Das beschleunigte Verfahren nach 8§ 13a BauGB kann daher ange-
wandt werden.

Verfahrensvereinfachungen nach § 13a Abs. 2 BauGB

Vereinfachtes Verfahren nach 8 13a Abs. 2 Nr. 1i.V.m. § 13 Abs. 2und 3
Satz 1 BauGB

Im beschleunigten Verfahren gelten die Vorschriften des vereinfachten Ver-
fahrens nach 8§ 13 Abs. 2 und 3 BauGB entsprechend. Es kann von der frih-
zeitigen Unterrichtung abgesehen werden und es bestehen WahIimaoglichkei-
ten bei der férmlichen Beteiligung der Offentlichkeit und der Behérden.

Im vorliegenden Fall wird von der friihzeitigen Unterrichtung und Erdrterung
nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen.
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3.2.2

3.2.3

Des Weiteren wird gemal3 § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 3 BauGB ab-
gesehen von:

— der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB,
— dem Umweltbericht nach § 2a BauGB,

— der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, welche Arten umweltbezogener
Informationen verfigbar sind,

— der zusammenfassenden Erklarung nach § 6a Abs. 1 und
§ 10a Abs.1 BauGB und

— dem Monitoring nach §4c BauGB.

Verfahrensvereinfachungen nach § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB

Im beschleunigten Verfahren kann ein Bebauungsplan, der von Darstellun-
gen des Flachennutzungsplans abweicht, auch aufgestellt werden, bevor der
Flachennutzungsplan geandert oder erganzt ist. Die geordnete stadtebauli-
che Entwicklung darf nicht beeintrachtigt werden. Der Flachennutzungsplan
ist im Wege der Berichtigung anzupassen.

Verfahrensvereinfachungen nach § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB

Nach § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB gelten Eingriffe, die auf Grund der Aufstel-
lung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des § la Abs. 3
Satz 6 BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulassig. Bei
kleingebietlichen Bebauungsplanen (8 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 BauGB; weni-
ger als 20.000 m2 Grundflache, wie im vorliegenden Fall), gelten somit alle
Eingriffe als nichtausgleichsbedurftig. Damit ist die Bilanzierung und Durch-
fuhrung eines Ausgleiches nicht erforderlich.

Eine Berucksichtigung der Umweltbelange findet dennoch statt (siehe hierzu
Teil B).
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Ubergeordnete Planungen / Fachplanungen

Im Regionalplan Mittlerer Oberrhein vom 13. Marz 2002 - genehmigt am 17.
Februar 2003 ist die Stadt Bretten als Mittelzentrum ausgewiesen. Sie liegt
innerhalb der Landesentwicklungsachse Bruchsal - Bretten - (Muhlacker). In
Erganzung verbindet die Regionale Entwicklungsachse (Germersheim) - Phi-
lippsburg - Graben-Neudorf - Bruchsal als Verlangerung der Achse des Lan-
desentwicklungsplanes Bruchsal - Bretten - (Muhlacker) die nérdliche Region
mit dem sudpfalzischen Raum.

Das Plangebiet selbst liegt innerhalb von ,Siedlungsflache (Uberwiegend
Wohn-/ Mischnutzung), Bestand® und teilweise innerhalb einer ,Integrierten
Lage (VRG)". Diese ist relevant fur grof3flachigen Einzelhandel, der innerhalb
des Plangebietes aber nicht vorgesehen ist.
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Abbildung 3: Ausschnitt der Raumnutzungskarte — Regionalplan Mittlerer Oberrhein, 13.03.2002,
mit Plangebiet in gelb

Im derzeit rechtswirksamen Flachennutzungsplan des Verwaltungsraums
Bretten/Gondelsheim, der 1981 genehmigt und 2005 fur den Zeitraum 2000 -
2015 fortgeschrieben (1. Gesamtfortschreibung) wird das Plangebiet haupt-
sachlich als gemischte Bauflache und ein kleiner Bereich als Flache fur Ge-
meinbedarf mit Zweckbestimmung ,Post“ dargestellt. Im Norden wird eine
Flache fur Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung Elektrizitat aus-
gewiesen.
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Gemal § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB kann ein Bebauungsplan, der von den
Darstellungen des Flachennutzungsplans abweicht auch aufgestellt werden,
bevor der Flachennutzungsplan geandert oder erganzt ist, wenn die geordne-
te stadtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes nicht beeintrachtigt
wird. Der Flachennutzungsplan ist in diesem Fall im Wege der Berichtigung
anzupassen. Im vorliegen Fall ist die Post durch die getroffenen Festsetzun-
gen weiterhin zuldssig. Die Gemeinbedarfsflache in das Urbane Gebiet ein-
zubeziehen ermoglicht Nutzungen, die nicht an den Nutzungszweck ,Post*
gebunden sind.

Mit den geplanten Mischgebietsnutzungen ist die Entwicklung des Plangebie-
tes aus dem Flachennutzungsplan gemald 8 8 Abs. 2 BauGB grundsatzlich
gegeben.
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Abbildung 4: Ausschnitt der Gesamtfortschreibung des Flachennutzungsplans des Verwaltungs-
raums Bretten/Gondelsheim fir den Zeitraum 2000 — 2015, genehmigt 2005 mit Plan-
gebiet in gelb

Westlich an das Plangebiet angrenzend besteht der rechtsverbindliche Be-
bauungsplan ,Unifranck®, 5. Anderung, der am 04.10.2002 in Kraft trat. Die-
ser setzt im nérdlichen Bereich, in Verlangerung der bestehenden Wohnbe-
bauung, ein Mischgebiet fest. Sudlich ist im Bebauungsplan ein Sondergebiet
Lebensmittel Einzelhandel, eine Parkflache, ein Sondergebiet Mébel und
Wohnraumausstattung Einzelhandel sowie ein Gewerbegebiet festgesetzt.
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Abbildung 5: Rechtsverbindlicher Bebauungsplan ,Unifranck, 5. Anderung, in Kraft getreten am
04.10.2002, mit Plangebiet in rot

Der vorliegende Bebauungsplan greift nicht die angrenzenden rechtsverbind-
lichen Bebauungsplane ein.
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5.1

Inhalt der Planung

Stadtebauliche Konzeption / Bauliche Nutzung

Das Plangebiet ist im nordlichen und gro3tenteils dstlichen Bereich des Are-
als von Wohngebauden, im Siden und Westen von unterschiedlichen Nut-
zungen, wie Einzelhandel, Dienstleistungen und Gewerbe mit entsprechen-
den Parkplatzflachen gepragt. Zentral gibt es Grunflachen bzw. private Gar-
ten mit Baumbestand und Straucher.

Aufgrund der hohen Standortgunst des Gebietes, der zentralen Lage und der
grolRen Nachfrage nach Wohnbauflache in der Stadt Bretten, ist die Nach-
verdichtung der zentralen Grinflache geplant. Durch die Nutzung des in-
nerortlichen Flachenpotentials soll neuer Wohnraum geschaffen, eine geord-
nete stadtebauliche Entwicklung sichergestellt und das bestehende Wohn-
guartier in seiner Nutzungsstruktur definiert werden.

Auf dieser Grundlage entwickelte das Architekturbiiro blocher partners ein
stadtebauliches Konzept, welches ein heterogenes Wohnquatrtier, unter Ein-
beziehung des Bestandes vorsieht. Geplant sind unter anderem Neubauten
von sechs zwei- bis dreigeschossigen Stadtvillen mit barrierefreien Wohnun-
gen und ein zweigeschossiges Wohn- und Geschaftsgebaude. Insgesamt
kénnen durch die Umsetzung der Planung 58 Wohneinheiten und eine Ge-
werbeeinheit errichtet werden.

Die geplanten Gebaude im Zentrum des Plangebiets sind im stadtebaulichen
Konzept als Sonderbauten ausgeformt, um die Durchlassigkeit widerzuspie-
geln und die besondere Bedeutung des Standorts herauszustellen. Die atypi-
sche Gebaudeform und die geplanten Flachdacher erzeugen einen flie3en-
den Ubergang zwischen den groRflachigen Bauten im Siiden und der klein-
teiligen Wohnbebauung im Norden des Gebietes. Dem entgegen stehen die
geradlinigen Formen der sich zur ErschlieBung orientierenden Neubauten.
Diese sind entsprechend des Bestandes entwickelt und schaffen ein harmo-
nisches Gesamtbild.

Die innere ErschlieBung des Gebiets soll zum grof3en Teil autofrei erfolgen.
Zu diesem Zweck ist eine Tiefgarage geplant. Die ErschlieBung der einzel-
nen Gebaude erfolgt Gber neu angelegte FuRwege, die ein Wegenetz zwi-
schen den Stadtvillen herstellen und die fuRlaufige Durchlassigkeit gewahr-
leisten.

Insgesamt erreicht das Konzept eine mit dem Bestand harmonierende Nach-
verdichtung, die den innerdrtlichen Charakter durch die Pragung von unter-
schiedlichen Nutzungen wie Wohnen, Einzelhandel, Dienstleistung und Ge-
werbe widerspiegelt und somit zu einer positiven Entwicklung der Kernstadt
Bretten beitragt.

-10-
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5.2

5.2.1

5.2.2

Abbildung 6: Lageplan des stadtebaulichen Konzepts, Quelle: blocher partners, Mannheim, Stand
Juni 2018

Infrastruktur

Soziale Infrastruktur

In unmittelbarer Umgebung zum Plangebiet sind zwei Kindertagesstatten
vorhanden. Die Gemeinschaftsschule Johann-Peter-Hebel-Schule befindet
sich fulRlaufig in ca. 15 Minuten Entfernung. Das Bildungs- und Betreuungs-
angebot in der Kernstadt Bretten wird zudem durch weitere Kindertagesstat-
ten, Grundschulen, weiterfuhrende Schulen, eine Volkshochschule, eine Ju-
gendmusikschule sowie einem Altenheim und Pflegedienste erganzt.

AuBere und innere VerkehrserschlieRung

Offentlicher Personennahverkehr

Das Plangebiet befindet sich in ca. 600 m Entfernung zum Bahnhof Bretten.
Auf der Bahnlinie verkehren die Stadtbahnlinien S4 und S9 sowie Regional-
zuge.

Die nachstgelegene Bushaltestelle ,Alte Post” liegt an der Bahnhofstral3e in
ca. 100 m Entfernung zum Plangebiet.

-11-
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5.2.3

5.3

Individualverkehr

Das Plangebiet wird nordlich von der Bertholdstral3e, Ostlich von der Bis-
marckstral3e und sudlich von der Melanchthonstral3e erschlossen. Ein Ver-
bindungsweg zwischen der Bertholdstral3e und der Melanchthonstral3e, der
zwischen der Firma Wurth und dem Wohnhaus MelanchthonstralRe 104/ der
Kreissparkasse verlauft, sichert die fuBlaufige Verbindung. Uber die Bundes-
stralen B35 (Germersheim-lllingen), B293 (Heilbronn-Berghausen) und
B294 (nach Freiburg im Breisgau) kdnnen die Bundesautobahnen A5 west-
lich und A8 sudlich von Bretten erreicht werden. Das Plangebiet ist somit gut
an das ortliche und Uberdortliche Verkehrsnetz angebunden.

Erganzt wird die ErschlieBung durch eine geplante private Stichstral3e, die
von der MelanchthonstralRe parallel zur Bismarckstral3e abgehen soll. Diese
soll zur neu geplanten Tiefgarage fuhren, die zur Unterbringung der aufgrund
der Nachverdichtung bendtigten Stellplatze angedacht ist.

Die fur den bestehenden Einzelhandel, die Dienstleistungen und das Gewer-
be bendtigten Stellplatze sind im Plangebiet bereits vorhanden und bleiben
im Zuge der Planung erhalten.

Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung mit Strom, Gas, Telekommunikation und Wasser ist
Uber das bestehende Netz gesichert.

Zusétzlich wurde fur den nachverdichteten Bereich ein Entwasserungskon-
zept erarbeitet, welches vorsieht das auf dem Grundstiick anfallende Dach-
flachenwasser der Retentionsdéacher mit einer Minderung des Spitzenabflus-
ses von 99% Uber ein separates Leitungssystem bis zum Ubergabeschacht
an der Grundstiicksgrenze zu fuhren. Das gleiche gilt fir das Schmutzwasser
(hausliches Abwasser und Verkehrsflachen), welches bis zum Kontroll-
schacht zu der Grundstuicksgrenze als eigenes Leitungssystem gefihrt wird.

Ab dem Kontrollschacht an der Grundstiicksgrenze wird das gesamte Ab-
wasser in einer Leitung an das Mischwassernetz der stadt. Kanalisation an-
geschlossen. Anstelle von Retentionszisternen werden die Dachflachen als
begrintes Dach mit Wasserriickhaltung ausgebildet.

Grunordnung und Landschaftspflege

Um die stadtebauliche Gestaltung zu wahren und die negativen klimatischen
Auswirkungen zu begrenzen sind bei erstmaliger Errichtung eines Gebaudes
oder bei Abriss bestehender Baustruktur und anschlieRendem Gebaudeneu-
bau Pflanzungen einheimischer Obst- oder Laubbaum geplant. Dies tragt zu
einer Durchgriinung des Plangebiets bei und verbessert das Kleinklima.

-12-
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5.4

Zudem sollen Flachdacher dauerhaft extensiv begriint werden. Die Wéarme-
speicherung des Substrates verzogert Temperaturschwankungen. Es verhin-
dert somit ein schnelles Aufheizen der Dachflachen am Tag und verringert
die néachtliche Warmeabstrahlung. Begrinte Dacher speichern Nieder-
schlagswasser, bringen einen Teil davon durch Verdunstung vorzeitig in den
atmospharischen Wasserkreislauf zuriick und lassen das Uberschusswasser
erst zeitverzogert in die Kanalisation abflie3en.

Artenschutzrechtliche Untersuchung

Zur Berucksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange entsprechend des
Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in Verbindung mit den Arten-
schutzvorgaben der FFH-Richtlinie und der EU-Vogelschutzrichtlinie wurde
vom Buro fur Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Elke Wonnenberg eine spezielle
artenschutzrechtliche Priafung nach 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG fiur das Gebiet
durchgefuihrt. Die ,Artenschutzrechtliche Prifung (saP) im Rahmen des auf-
zustellenden Bebauungsplanes ,Wohnpark Bretten im RoBlauf ist der Anla-
ge zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RofRlauf‘ zu enthehmen. Eine
kurze zusammenfassende Darstellung erfolgt nachstehend:

Europdaische Vogelarten

,Die Betroffenheit der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Vogelarten
wurde gepruft:

Aufgrund der mittlerweile relativ wenigen Strukturen im Plangebiet kommen
auch wenige ungefahrdete siedlungstypische Vogelarten vor, die Menschen
gewohnt sind. Haussperlinge und Mehlschwalben haben ihre Fortpflan-
zungsstatten au3erhalb der Innenbebauungsflache und sind nicht betroffen.
Keine der nachgewiesenen Vogelarten verliert durch das Planvorhaben ein
unersetzliches Biotop. Keine Art kommt ausschlief3lich oder vorzugsweise im
Plangebiet vor. Der vorgesehene Zeitraum fir eine Baufeldrdumung stellt si-
cher, dass keine Individuenverluste auftreten. Die durch Baularm verursachte
Storung ist zeitlich begrenzt und stellt keine erhebliche Stérung dar. Ver-
schlechterungen des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen, beson-
ders des Haussperlings und der Mehlschwalbe, werden durch die Neube-
bauung nicht eintreten.

Verbotstatbestande nach 8§ 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 des BNatSchG in Bezug
auf Vogel, werden unter Einhaltung der aufgefiihrten Mal3hahmen nicht aus-
gelést.”

Fledermause

,Die Betroffenheit der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Zwergfleder-
mause wurde gepruft:

Der gesamte durchgriinte Innenbereich stellt fur die Zwergfledermause ein
wichtiges "Inselhabitat" bei der Nahrungssuche dar. Durch gezielte Mal3-
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5.5

nahmen zur Schaffung von Nahrungsgrundlagen fir Insekten (s. Kap. 7.2)
werden innerhalb der bebauten Flache neue Nahrungshabitate geschaffen,
die zusammen mit den Grinbestanden in unmittelbarer Nahe zu keiner Ver-
schlechterung des aktuellen Erhaltungszustandes der Population fiihren wird.
Die durch Baularm verursachte Stérung ist zeitlich begrenzt. Dauerhafte sig-
nifikante Stérungen durch Lichtverschmutzung und Larm aufgrund der ge-
planten Verdichtung im Innenbereich sind durch vorgesehene MalRnahmen
nicht zu erwarten. Eine Kollision mit Kraftfahrzeugen im Bereich der geplan-
ten Stichstral3e kann ausgeschlossen werden.

Verbotstatbestande nach 8 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 BNatSchG werden unter
Einhaltung der aufgefuhrten Maflinahmen (Kapitel 7.2) nicht ausgel6st. “

Fazit der artenschutzrechtlichen Priifung

»,Nach gutachterlicher Priifung und Beurteilung sind durch das geplante Bau-
vorhaben im Innenbereich des B-Plangebietes die im Anhang IV der FFH-
Richtlinie und europaische Vogelarten gemald Art. 1 der Vogelschutz-
Richtlinie, fur die ein Vorkommen nachgewiesen wurde, keine Verbotstatbe-
stdnde gemal 8§ 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG unter Einhaltung der aufgefiihr-
ten Mallnahmen (Kapitel 6.2 und 7.2), verbunden.*

[Artenschutzrechtliche Prufung (saP) im Rahmen des aufzustellenden Bebauungsplanes
LSWohnpark Bretten im Rof3/auf®, Stadt Bretten, Biiro fiir Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Elke
Wonnenberg, 10.10.2018/ April 2019, Karlsruhe]

Schalltechnische Untersuchung

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens ,Wohnpark Bretten im Roflauf* in
Bretten erstellte das Ingenieurbtiro fir Verkehrswesen Koehler&Leutwein
GmbH & Co. KG eine Schalltechnische Untersuchung mit Aussagen Uber
maogliche kiinftige Larmbeeintrachtigungen auf die geplante Wohnbebauung.
Die Untersuchung ist der Anlage zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im
RoBlauf* zu entnehmen. Eine kurze zusammenfassende Darstellung erfolgt
nachstehend:

»,Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens "Wohnpark Bretten im RofR3lauf"
in Bretten wurde unter Berucksichtigung des Stral3enverkehrslarms und des
Gewerbelarms eine schalltechnische Untersuchung aufgestellt.

Die zu erwartenden L&rmemissionen und -immissionen wurden entspre-
chend geltender Richtlinien berechnet und nach DIN 18005 (Schallschutz im
Stadtebau), TA-Larm und 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung) be-
urteilt.

Die Orientierungswerte der DIN 18005 fir Mischgebiete werden beziiglich
Verkehrslarm fur die neu geplante Bebauung im Tages- und Nachtzeitraum
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5.6

unterschritten. An diesen Gebauden sind daher keine Larmschutzmal3nah-
men erforderlich. Im Bereich der bestehenden Bebauung entstehen fiur die
jeweils nach auf3en zu den Verkehrslarmemittenten hin gerichteten Fassaden
Uberschreitungen von Orientierungswerten der DIN 18005 und zum Teil
auch der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung). Hier sind Larm-
schutzmalinahmen in Form von entsprechend gedammten AufRRenbauteilen
nach DIN 4109 (Schallschutz im Stadtebau) festzusetzen, da aktive Larm-
schutzmallnahmen aus stadtebaulichen Grinden nicht mdglich sind. Die
LarmschutzmalRnahmen sind im Fall von Umbau- oder Erneuerungsmal3-
nahmen auszufihren.

Durch Gewerbeldarm bestehender Betriebe im Umfeld und innerhalb des Be-
bauungsplangebietes sind Larmschutzmalinahmen diesbezlglich im Bebau-
ungsplan festzusetzen. Dabei ist eine Larmschutzwand zu einem bestehen-
den Gaststattenbetrieb im Bebauungsplan festzusetzen. Da im Bereich des
Posthofes Larmschutzwande, auch in betrachtlicher Hohe, keine sinnvolle
Wirksamkeit fUr die Abschirmung der oberen Geschosse erbringen, werden
aktive Schallschutzmaf3hahmen aus technischen und stadtebaulichen Griin-
den nicht als sinnvoll erachtet. Es wird daher empfohlen, an einzelnen Fas-
saden eine Grundrissorientierung festzusetzen, welche offenbare Fenster
von Schlafraumen an den betroffenen Gebaudefronten vermeidet.

Fur die iUberwiegend im sudwestlichen Teilbereich des Bebauungsplangebie-
tes vorhandenen Gewerbebetriebe ist davon auszugehen, dass diese ent-
sprechend ihrem Status im Mischgebiet / urbanen Gebiet keine das Wohnen
wesentlichen stérenden Gerausche ausgehen, die einen besonderen Nach-
weis bedurfen. Bezlglich der von dem Aul3enbereich einer Gaststatte (Bier-
garten) ausgehenden Gerdusche wird auf die Gaststattenverordnung der
Stadt Bretten verwiesen in Verbindung mit der Regelung der TA-Larm, die
Nachtzeit von 22:00 bis 6:00 Uhr auf 23:00 bis 7:00 Uhr zu verschieben, so-
dass hiervon auch keine maf3geblichen das Wohnen stérenden Geréausche
ausgehen.”

[Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,\WWohnpark Bretten im RoB/auf, Stadt
Bretten, Koehler&Leutwein GmbH & Co. KG Ingenieurbiro fir Verkehrswesen, 28. Februar
2019, Karlsruhe]

Gefahrdungsabschéatzung Boden - Grundwasser - Altlasten

Die Uberplante Flache liegt zu groRen Teilen auf den Altstandorten ,Stadti-
sches Gaswerk [, ,Mehrfachnutzung Melanchthonstrale 100“ und ,Metall-
verarbeitung Lamle®. Die Crocoll Consult GmbH wurde deshalb beauftragt,
gutachterlich zu klaren, ob eine Beeintrachtigung der geplanten Bebauung
durch diese Flachen besteht und eine Gefahrdung gegeben ist. Auf das Gut-
achten ,Gefahrdungsabschatzung Boden - Grundwasser - Altlasten, Sach-
verstandigengutachten, Wohnpark Bretten GmbH, Crocoll Consult GmbH, 5.
Mai 2018, Bretten®, das Anlage zum Bebauungsplan ist, wird verwiesen.
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Das Gutachten vom 5. Mai 2018 kommt zu folgendem Ergebnis:

»1. Zusammenfassung und Empfehlung

Aufgrund der durchgefuhrten Recherchen und Untersuchungen kann festge-
stellt werden, dass keine Flache innerhalb des geplanten Wohnparks ei-
ne Altlast im Sinne des BBodSchG darstellt.

Die auf dem Grundstiick 2032 und dem angrenzenden Bereich von 2031
festgestellten Verunreinigungen sind ledig entsorgungsrelevant.

Durch die geplante Bebauung dieses Bereiches mit Tiefgarage wird der Zu-
stand erheblich verbessert und die Verunreinigung der oberen 4 m vollstan-
dig beseitigt.

Die verbleibende Restverunreinigung in der Tiefe an einer Stelle bei Bohrung
B ist unerheblich. Auch sie wird durch die Bebauung zusétzlich gesichert und
stellt keine Gefahr dar. Ggf. kann dieser Bereich nach der Entnahme der
obersten 4 m noch besser lokalisiert und ggf. vollstandig entnommen wer-
den. Nach dem Abtrag der oberen 4 m wird empfohlen, die Baugrubensoh-
le durch Bodenuntersuchungen zu prufen, um damit die Empfehlung zur
Neubewertung zu verifizieren.

Es wird empfohlen, behdordlicherseits alle Flachen, die hier im Bodenschutz-
oder Altlastenkataster erfasst sind, wie folgt neu zu bewerten:

Flurstlck Bisherige Einstufung [ Empfehlung

2036/38 B-Ent (Bodenschutz) | A (ist untersucht)

2036/1 B-Ent (Bodenschutz) | B-Ent (Bodenschutz); evtl. auch A
nach Baugrunduntersuchung

2032 K (Altlast) B-Ent (Bodenschutz) nach Aushub

oberste 4 m; evil. auch A falls punktu-
elle Belastung entfernt werden kann;

2031 (Nord) | B-Ent (Bodenschutz) | A nach Aushub oberste 4 m
2031 (Sud) B-Ent (Bodenschutz) | A (ist untersucht)

2030/4 B-Ent (Bodenschutz) | A (ist untersucht)
und die Nachbargrundstiicke

2032/2 K (Altlast) B-Ent (Bodenschutz)

2032/1 (Post) | K (Altlast) K (Altlast)

Dazu die Lageskizze der betroffenen Flursticke mit der Empfehlung zur
Neubewertung:
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Die nicht-gekennzeichneten Flurstiicke auf dem Wohnpark-Areal haben kei-
nen Vermerk im Bodenschutz- oder Altlastenkataster.“

[Gefahrdungsabschatzung Boden - Grundwasser - Altlasten, Sachverstandigengutachten,
Wohnpark Bretten GmbH, Crocoll Consult GmbH, 5. Mai 2018, Bretten]

Voraussichtliche Wirkungen

Durch den Bebauungsplan wird innerortliches Flachenpotential genutzt und
neuer Wohnraum geschaffen. Dies tragt zum sparsamen Umgang mit Grund
und Boden bei. Zudem bietet die Nutzungsmischung innerhalb des Gebiets
eine innerstadtische Vielfalt, die zur Belebung der Kernstadt Brettens bei-
tragt.
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6.1

6.2

6.3

Begrundung der bauplanungsrechtlichen Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

Der Bebauungsplan dient dazu, das durch Nachverdichtung neu entstehende
Wohnquartier in die bestehenden Stadtstrukturen zu integrieren. Gleichzeitig
soll unter Einbezug der bestehenden unterschiedlichen Nutzungen wie Woh-
nen, Einzelhandel, Dienstleistung und Gewerbe eine Nutzungsstruktur fur die
weitere geordnete stadtebauliche Entwicklung definiert werden.

Der Gebietscharakter des Urbanen Gebiets wird durch die Nutzungsmi-
schung bestimmt. Es dient dem Wohnen sowie der Unterbringung von Ge-
werbegebieten und sozialen, kulturellen und anderen Einrichtungen, die die
Wohnnutzung nicht wesentlich stéren. Aus diesem Grund ist fir das Plange-
biet das Urbane Gebiet festgesetzt. Die nach der Baunutzungsverordnung
ausnahmsweise zuldssigen Nutzungen Vergnigungsstatten und Tankstellen
sind ausgeschlossen. Dies dient zum einen der Sicherung des Bestandes
und zum anderen der Vertraglichkeit mit den bestehenden, sowie der geplan-
ten Wohnbebauung.

Mal3 der baulichen Nutzung

Das Malf3 der baulichen Nutzung wird abgeleitet aus der angrenzend vorhan-
denen raumlichen und baulichen Struktur des Ortes sowie der gewlnschten
baulichen Struktur in diesem Bereich. Auf die Eingliederung der zukunftigen
Bebauung in das stadtebauliche Bild wird besonderen Wert gelegt.

Aufgrund der bestehenden kleinteiligen Wohnbebauung im noérdlichen Be-
reich, wird die zulassige Obergrenze fir die Bestimmung des Malies der
baulichen Nutzung gemalR § 17 BauNVO (Grundflachenzahl (GRZ) von 0,8 in
urbanen Gebieten) nicht vollstédndig in Anspruch genommen. Stattdessen
wird die Grundflachenzahl (GRZ) im gesamten Plangebiet auf 0,6 be-
schrankt, um ein harmonisches stadtebauliches Bild zu gewébhrleisten.

Hohe der baulichen Anlagen

Die Kubatur der Gebaude wird u.a. durch Trauf-, First- und Gebaudehohe
geregelt.

Aufgrund der getroffenen Festsetzungen aus max. First- und Traufhéhe in
Verbindung mit der Bezugshdhe sowie Dachform und -neigungsbereich und
der Festsetzung der max. Geb&audehthe entsteht eine Hullkurve. Innerhalb
dieser Hullkurve kann sich der Baukorper in gewissem Umfang bewegen.
Dies soll einen notwendigen Spielraum innerhalb der Hohenfestsetzungen
ermdglichen, jedoch dennoch gewébhrleisten, dass sich die Dimensionierung
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6.4

der Baukorper in vertraglichem Mal3e in das Stadtbild einfligt. Die Festset-
zung der maximalen Hohen orientiert sich am Bestand und dem stadtebauli-
chen Konzept. Gleichzeitig dient sie der Regelung einer Hohenentwicklung
von Suden nach Norden.

Die Festsetzung der Bezugshohe (BZH) wurde auf Basis des stadtebauli-
chen Konzeptes entwickelt und im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes
festgesetzt. Ist im zeichnerischen Teil keine Bezugshb6he festgesetzt wird als
Bezugshohe fur die Gebaude die aus der in der Mitte der Gebaudefassade
gemessenen Strallenhohe der ,Bismarckstralle” festgesetzt. Somit wird ge-
wabhrleistet, dass keine zu gro3en Erdbewegungen notwendig werden, trotz-
dem aber eine flexible Bebauung der Grundstiicke mdglich ist.

Bauweise, Uberbaubare und nicht Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Festsetzung der offenen Bauweise orientieren sich an den bestehenden
Strukturen und entwickelt diese weiter. In der gewahlten Bauweise kann die
besondere stadtebauliche Struktur des Vorhabens umgesetzt und eine gute
Wohnqualitat gewahrleistet werden. Aufgrund der Schallschutzproblematik
sind Schallschutzmalinahmen als Grenzbau zuldssig. Dies dient der Vertrag-
lichkeit von Gewerbebetrieben und der Wohnnutzung (siehe Schallgutach-
ten).

Die Uberbaubare Grundsticksflache ist ausreichend grof3 festgesetzt, damit
den Grundstiicksbesitzern der notwendige Spielraum hinsichtlich der Bebau-
ung und Gestaltung des Grundstiickes gegeben ist. Dabei orientiert sich die
Uberbaubare Grundsticksflache insbesondere im sudlichen Bereich an den
betrieblichen Erfordernissen, um fir die Einzelhandels-, Dienstleistungs- und
gewerbliche Nutzung funktionsfahig zu sein und zu bleiben.

Im Bereich der geplanten Nachverdichtung wird die Uberbaubare Grund-
stuicksflache im Vergleich als relativ enge ,Einzelbaufenster festgesetzt.
Damit wird gewahrleistet, dass die stadtebaulich gewiinschte Ordnung im
Gebiet eingehalten, ausreichende Besonnung der einzelnen Grundstiicke
gewahrt und die notwendigen Sichtbeziehungen zwischen den Gebauden
freigehalten werden. Die GroRRe der ,Baufenster® in diesem Bereich lassen
dennoch einen ausreichenden Spielraum bei der Realisierung der einzelnen
Bauvorhaben zu. Des Weiteren werden damit die Vorgaben der schalltechni-
schen Untersuchung gewdurdigt.

Die mogliche ausnahmsweise Uberschreitung der Baugrenze fur Terrassen,
sonstige untergeordneten Bauteile und Vorbauten (wie z.B. Erker, Balkone)
bis zu 2,00 m und nicht nur bis 1,50 m gem. 8 5 Abs. 6 LBO, ist in der stad-
tebaulichen Konzeption begrindet. Diese lasst Bereiche zu, innerhalb derer
z. B die Errichtung einer Terrasse / oder das Herausragen eines Balkons
oder Vordachs vorstellbar ist, ohne dass eine nachbarschaftliche Beeintrach-
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6.5

6.6

tigung zu befurchten ware. Eine grundsatzliche VergroRerung der tberbau-
baren Grundstiicksflache, unter Einbeziehung dieser planerischen Uberle-
gungen, hatte jedoch zur Folge, dass die Hauptgebaude bzw. die Kubatur zu
groR werden konnte. Aus diesem Grund wird die Moglichkeit der Uberschrei-
tung der Baugrenze, durch die aufgefiihrten Bauteile eroffnet.

Schallschutzmafl3nahmen sind fir die im zeichnerischen Teil des Bebau-
ungsplanes festgesetzten Standorte in Form von einer Larmschutzwand
auch auRRerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflache zulassig, um die Ver-
traglichkeit von Gewerbebetrieben und der Wohnnutzung sicherzustellen
(siehe Schallgutachten).

Zur Klarstellung hinsichtlich der rechtlichen Rahmenbedingungen zum Be-
standsschutz werden bestehende baulichen Anlagen aufRerhalb der Uber-
baubaren Grundsticksflachen zugelassen.

Stellplatze, Carports und Garagen

Die Festsetzung der Zulassigkeit offener Stellplatze orientiert sich an den be-
stehenden offenen Stellplatzen, die auch aul3erhalb der im Bebauungsplan
gekennzeichneten Uberbaubaren Flache vorhanden sind.

Tiefgaragen unterstitzen die Stellplatzversorgung des nachverdichteten
Quartiers, die Uberwiegend auf den privaten Grundstticken erfolgen soll. Sie
beeinflussen das Erscheinungsbild aufgrund der unterirdischen Lage kaum
und sind daher, ebenso wie offene Stellplatze, innerhalb des gesamten Gel-
tungsbereichs zulassig.

Stellplatziberdachungen (Carports) und Garagen beeintrachtigen die Gestal-
tung des StralRenraums mehr als Stellplatze und Tiefgaragen und sind daher
nur in einem Mindestabstand von 5,00 m zwischen Stellplatztiberdachung
(Carport) oder Garage und der StralRenhinterkante bzw. bei Vorhandensein
eines Gehweges von der Hinterkante des Gehweges zulassig. Dies wird ge-
fordert, um zu gewabhrleisten, dass vor der Garageneinfahrt gentigend Platz
fur einen Stellplatz vorhanden ist. Zudem erhéalt der Stral3enraum damit einen
offenen und freundlichen Eindruck und die Verkehrssicherheit wird verbes-
sert.

Nebenanlagen

Die Beschrankung der Nebenanlagen, ausgenommen Einfriedungen, erfor-
derliche Zugange, Zufahrten und Stellplatze fur Abfallbehélter, auf den Be-
reich zwischen der vorderen Baugrenze und der hinteren Grundsticksgrenze
soll zu einem stadtebaulich ruhigen Erscheinungsbild im Stral3enraum bei-
tragen. Nachbarschaftliche Belange werden durch die Festsetzung ebenfalls
berlcksichtigt.
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6.7

6.8

6.9

Versorgungseinrichtungen

Die eingetragene Versorgungseinrichtung sichert den Bestand innerhalb des
Plangebietes.

Begrenzung der Bodenversiegelung

Die Festsetzung der Begriinung der nicht tberbaubaren Grundstiicksflachen
dient der gestalterischen Qualitat im Plangebiet und 6kologischen Belangen.
Neben einer Reduzierung der Bodenversiegelung wird auch das Mikroklima
durch die Bepflanzung guinstig beeinflusst.

Der Einsatz von wasserdurchlassigen Belagen fur PKW-Stellplatze, Zufahr-
ten, Fahrrad- und Milltonnenstellplatze hat ebenfalls 6kologische Grinde. So
kann das Regenwasser hier direkt versickern und zur Grundwasserneubil-
dung beitragen.

Die von der Bebauung freizuhaltenden Schutzflachen und ihre Nutzung,
die Flachen fiur besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor
schadlichen Umwelteinwirkungen und sonstigen Gefahren im Sinne
des Bundesimmissionsschutzgesetzes sowie die zum Schutz vor sol-
chen Einwirkungen oder zur Vermeidung oder Minderung solcher Ein-
wirkungen zu treffenden baulichen und sonstigen technischen Vorkeh-

rungen

Entsprechend der ,Schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplan
~Wohnpark Bretten im Rof3lauf“, vom 28. Februar 2019, das durch das Inge-
nieurburo fiur Verkehrswesen Koehler&Leutwein GmbH & Co. KG erstellt
wurde, sind aufgrund der zu erwartenden Larmemissionen und -immissionen
aktive und passive LarmschutzmalRnahmen umzusetzen.

Fur den im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes festgesetzten Standort
ist eine aktive SchallschutzmalRnahme in Form einer Larmschutzwand umzu-
setzen, um die Wohnnutzung vor dem Gewerbeldrm bestehender Betriebe
abzuschirmen.

Im Bereich des Posthofes wird keine Larmschutzwand festgesetzt, da in die-
sem Bereich eine Larmschutzwand, auch in betrachtlicher Héhe, keine sinn-
volle Wirksamkeit flr die Abschirmung der oberen Geschosse erbringt (siehe
Schalltechnische Untersuchung). Daher werden in diesem Bereich aktive
SchallschutzmalRnahmen aus technischen und stadtebaulichen Grinden
nicht als sinnvoll erachtet. Stattdessen wird festgesetzt, dass an einzelnen,
im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes gekennzeichneten Bereichen,
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6.10.1

6.10.2

an denen Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA-L4rm ergeben,
durch Grundrissorientierung sicherzustellen ist, dass keine Schlafraume bzw.
zu 6ffnende Fenster von Schlafraumen angeordnet werden.

Aufgrund des Verkehrslarms entstehen im Bereich der bestehenden Bebau-
ung fur die jeweils nach auRen gerichteten Fassaden Uberschreitungen von
Orientierungswerten der BIN 18005 und auch der 16. BImSchV. Aus diesem
Grund sind, neben den oben genannten Schallschutzmal3hahmen, fur Auf-
enthaltsrdume, unter Berlcksichtigung der Raumarten und Nutzungen, die
nach Tabelle 8 der DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau, 2018-01) aufgefihr-
ten Anforderungen der Luftschallddmmung einzuhalten. Geringere Schall-
dammmaflinahmen kdnnen bericksichtigt werden, wenn fir die einzelnen
Gebaudefronten oder AulR3enbereiche im Einzelfall geringere Larmpegelbe-
reiche nachgewiesen werden, da beispielsweise nicht vollstandig absehbar
ist, welches Ausmal} die Neubauten in Bezug auf die abschirmende Wirkung
haben. Aktive Larmschutzmalinahmen sind in diesen Bereichen aus stadte-
baulichen Grinden nicht méglich (siehe Schalltechnische Untersuchung).

Grunordnerische Festsetzungen

Malnahmen zur Konfliktvermeidung und zur Sicherung der kontinuier-

lichen 6kologischen Funktionalitéat / Minimierungsmaflnahme

Entsprechend der ,Artenschutzrechtlichen Prifung (saP) im Rahmen des
aufzustellenden Bebauungsplanes ,Wohnpark Bretten im Roflauf, Stadt
Bretten® vom 10.10.2018/ April 2019, das durch das Biro fur Landschafts-
planung Dipl.-Ing. Elke Wonnenberg erstellt wurde sind die festgesetzten
Malinahmen zu beachten und durchzufiihren, um Gefahrdungen von Tierar-
ten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und von Vogelarten zu vermeiden o-
der zu mindern. Nur bei Bericksichtigung und Umsetzung der im Texttell
aufgeflihrten MaRnahmen werden fir die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
geschutzten Arten und die nach der Vogelschutzrichtlinie geschitzten euro-
paischen Vogelarten keine Verbotstatbestdande des § 44 Abs. 1 Nr. 1-3
BNatSchG ausgelfst.

Pflanzzwéange

Die Pflanzzwénge dienen allgemein der Minimierung der Flachenversiege-
lung und garantieren somit die Grundwasserneubildung. Gleichzeitig dienen
sie dem Klimaschutz und der Gestaltung des Gebietes.

Des Weiteren minimieren Neupflanzungen den Eingriff in den Naturhaushalt.
Neben einer Verbesserung des Kleinklimas bewirken sie eine Reduzierung
der Larmimmission und tragen zur Sauerstoffproduktion bei. Sie bieten
Schutz-, Nahrungs- und Nistmaoglichkeiten fir z.B. Vogel und Insektenarten.
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Bei Neupflanzungen sind heimische frei wachsende Straucher und Geholze
zu verwenden, da diese einen Mehrwert fur die heimische Tierwelt darstellen.

7 Flachenspiegel
Bezeichnung FlacihnePnazntell Anteil in %
Gesamtflache Plangebiet 28.260 100,00
Urbanes Gebiet 26.571 94,0
Verkehrsflachen 1.186 4,2
Ful3-, Rad- und Wirtschaftsweg 290 1,0
Flachen fur Versorgungsanlagen 213 0,8
Summe 28.260 100,00
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Ortliche Bauvorschriften fiir das Gebiet des Bebauungsplanes
Begrundung der 6rtlichen Bauvorschriften

Zur Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes werden ortliche Bauvor-
schriften gemaf § 74 LBO Baden-Wirttemberg erlassen. Diese sollen dazu
dienen, den Charakter des Quartieres zu wahren. Ziel ist moderne und indi-
viduelle Wohnformen zu ermdglichen und dennoch eine geordnete gestalte-
rische Entwicklung sicherzustellen.

AuRere Gestaltung der baulichen Anlagen

Dachform und Dachneigung:

Der Dachneigungsbereich orientiert sich an der bestehenden Bebauung und
dem gewiinschten stadtebaulichen Erscheinungsbild. Der Ubergang zwi-
schen den grof3flachigen Bauten im Suden und der kleinteiligen Wohnbe-
bauung im Norden des Gebietes wird durch die Festsetzung von Flachda-
chern im zentralen Bereich berticksichtigt. Somit soll ein harmonisches Ge-
samtbild entstehen.

Alle Flachdacher, auch die von Carports, Garagen, Nebenanlagen, bis 7°
Dachneigung sind dauerhaft extensiv zu begriinen, soweit sie nicht als Ter-
rassen genutzt werden.

Dachaufbauten, Dacheinschnitte, Dachdeckung und Solaranlagen:

Die Beschrankung in Art, GroBe und Gestaltung der Dachaufbau-
ten/Dacheinschnitte soll zu einem stadtebaulich einheitlichen Erscheinungs-
bild beitragen. Berticksichtigt werden durch die Festsetzungen mehrere Fak-
toren: Die AuRenwirkung des Plangebietes, die Wohnqualitat und die nach-
barlichen Belange.

Zielsetzung ist die Hauptdacher der Gebaude hervortreten zu lassen und
nicht durch zu viele und zu lange Dachaufbauten zu unterbrechen. Eine wei-
tere Zielsetzung ist es, eine qualitatsvolle Nutzung der Dachraume zu ermoég-
lichen.

Um sich harmonisch in die Umgebung einzufligen und ein aus stadtebauli-
cher Sicht weitgehend homogenes Gesamtbild zu erzeugen, bestehen Rege-
lungen zu nicht glanzenden Dachdeckungsmaterialien in Rot-, Braun- und
Grautonen.

Das Anbringen von Solar- und Photovoltaikanlagen soll unterstitzt werden.
Durch die Beschréankung der Hohe soll jedoch eine stadtebaulich unange-
messene Uberhohung der Geb&aude durch diese Anlagen vermieden werden.
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1.2

1.3

14

15

Stellplatznachweis

Da im Plangebiet gem. der allgemein gesellschaftlichen Entwicklung zu er-
warten ist, dass je Haushalt in der Regel mehr als ein Kfz vorhanden ist,
wurde aus verkehrlichen und stadtebaulichen Grinden abweichend von § 37
Abs. 1 LBO die Stellplatzverpflichtung auf 1,5 Stellplatzen je Wohnung er-
hoht. Die geordnete Unterbringung der Fahrzeuge innerhalb des Geltungsbe-
reichs wird somit gewahrleistet und eine Belastung des bestehenden umge-
benden StralRenraumes ausgeschlossen.

Eine weitere Erh6hung der Stellplatzverpflichtung ist an dieser innerdrtlichen
Stelle nicht notwendig, da das Plangebiet sehr gut an den 6ffentlichen Per-
sonennahverkehr angeschlossen ist. Der Bahnhof und der Busbahnhof lie-
gen in ca. 600 m Entfernung und die nachstgelegene Bushaltestelle in ca.
100 m Entfernung vom Plangebiet.

Um den Versiegelungsgrad zu reduzieren, ist es vertretbar hintereinanderlie-
gende Stellplatze anzuerkennen, wenn sie fur dieselbe Wohneinheit sind.

Einfriedungen, Hecken und Sichtschutzwéande

Entlang von Nachbargrenzen sowie der hinteren Grundsticksgrenzen gilt
das Nachbarrechtsgesetz Baden-Wirttemberg.

Bei Neupflanzungen sind heimische frei wachsende Straucher und Geholze
zu verwenden, da diese einen Mehrwert fir die heimische Tierwelt darstellen.

Werbeanlagen und Automaten

Die Regelung der Werbeanlagen und Automaten dient der Vermeidung einer
Haufung und Uberdimensionierung und somit der Sicherung eines qualitét-
vollen Erscheinungsbildes. Ebenso sind Nachbarschaft schitzende Belange
berucksichtigt.

Werbeanlagen mit bewegtem, wechselndem oder laufendem Licht sind we-
gen der von ihnen ausgehenden Irritation ausgeschlossen. Beeintrachtigun-
gen der benachbarten Wohnbevdélkerung werden dadurch vermieden.

Im Sinne eines qualitatsvollen Wohnquartiers sind Automaten unzuléssig.
Abfallbehdalter, Kompostanlagen, sonstige Lagerplatze
Zur Wahrung eines qualitatsvollen Erscheinungsbildes sind Abfallbehalter,

Kompostanlagen, sonstige Lagerplatze einzugrinen, wenn sie von offentli-
chen Verkehrs- und sonstigen Flachen sichtbar sind.
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Gelandeveranderungen

Flachige Auffullungen, Aufschittungen oder Abgrabungen werden auf den
Baugrundstucken ausgeschlossen, um Erdbewegungen moglichst zu ver-
meiden.
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Teil B: Umweltbelange

Zwar bedarf es bei einem Verfahren nach § 13a BauGB keines Umweltbe-
richtes, dennoch mussen die verschiedenen Umweltbelange hinreichend ge-
wurdigt werden. Die Auswirkungen auf die Schutzgtter Tiere, Pflanzen, Bo-
den, Flache, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgeflige zwischen ihnen
sowie die Landschaft und den Menschen und seine Gesundheit werden
demnach kurz dargestellt.

Der Betrachtung wird vorangestellt, dass es sich bei der vorliegenden Pla-
nung um eine Nachverdichtung und damit um eine Innenentwicklungsmal3-
nahme eines bereits bebauten Bereiches handelt. Die Innenentwicklung wird
durch den Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im Rof3lauf* geférdert und ver-
hindert, dass neue Flachen im Aul3enbereich tGberplant werden.

Es werden 6kologische Festsetzungen getroffen, die den Schutzgutern Tiere,
Pflanzen, Flache, Boden, Flache, Wasser, Luft und Klima zu Gute kommen
wie:

— die Begrenzung der Bodenversiegelung,

— die Baufeldraumung von Oktober bis Ende Februar,

— der Ruckbau von Gebauden aulRerhalb der Vegetationsperiode,

— der Ersatz wegfallender Nistmdglichkeiten von Haussperlingen,

— die insektenfreundliche Beleuchtung,

— die Schaffung von Quartiersmdglichkeiten fir Flederméause,

— die Neupflanzung standortgerechter, heimischer Baume, Straucher
und Kletterpflanzen,

— die Verwendung von wasserdurchlassigen Belagen fur private Er-
schlielfungswege,

— die Verpflichtung auf den Flachdachern, eine Dachbegriinung vorzu-
sehen.
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Schutzgut Boden und Flache

Die vorliegende Planung ist eine Innenentwicklungsmaflnahme und daher
der Bebauung im Aulenbereich vorzuziehen. Der Flachenbedarf wird somit
eingeschrankt und dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und
Boden Rechnung getragen. Die Versiegelung im Plangebiet wird durch die
Realisierung der Planung, gegentuber dem bebauten Bestand, erhoht.

Im Bebauungsplan wird deshalb unter den textlichen Festsetzungen festge-
setzt, dass der Oberflachenbelag der PKW-Stellplatze, Zufahrten, Fahrrad-
und Mulltonnenstellplatze wasserdurchlassig zu erfolgen hat und die Flach-
dacher zu begrinen sind. Zudem wird die Grundflachenzahl auf 0,6 be-
schrankt, statt die zuldssige Obergrenze gemall § 17 BauNVO (Grundfla-
chenzahl (GRZ) von 0,8 in urbanen Gebieten) vollstdndig in Anspruch zu
nehmen.

Fur das Plangebiet wurde eine Untersuchung erstellt: ,Gefahrdungsabschat-
zung Boden - Grundwasser - Altlasten, Sachverstandigengutachten, Wohn-
park Bretten GmbH, Crocoll Consult GmbH, 5. Mai 2018, Bretten®, die Anla-
ge des Bebauungsplans ist. Als Untersuchungsergebnis konnte seitens des
Fachgutachters zusammengefasst festgestellt werden, dass keine Flache in-
nerhalb des geplanten Wohnparks Bretten nach Umsetzung der geplanten
Bebauung eine Altlast im Sinne des Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bo-
denveranderungen und zur Sanierung von Altlasten (BBodSchg) darstellen
wird. Zur Realisierung der geplanten Bebauung mit Tiefgarage muss Boden
bis zu einer Tiefe von 4 m abgetragen werden, wodurch Verunreinigungen
vollstdndig beseitigt werden kdnnen oder geringfugig verbleibende Restver-
unreinigungen als unerheblich eingestuft werden kénnen. Das Landratsamt
Karlsruhe hat dazu mitgeteilt, dass es den Bewertungen des Gutachters bzw.
seinen Bewertungsempfehlungen zur zukinftigen Einstufung der Flachen im
Bodenschutz- oder Altlastenkataster folgen wird. Auf die Anlage zum Bebau-
ungsplan wird verwiesen.

Schutzgut Wasser

Oberflachenwasser sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Aul3erhalb des Plangebietes, aber in rdumlicher Néahe, ist das Oberflachen-
gewasser Saalbach vorhanden. Laut Hochwassergefahrenkarte - Uberflu-
tungsflachen HQ 10/50/100/Extrem - des Ministeriums fur Umwelt, Natur-
schutz und Verkehr Baden-Wiurttemberg ist das Plangebiet bei einem Hoch-
wasser nicht betroffen.

Das Gebiet liegt in der Schutzzone Illla des Wasserschutzgebietes
,Bauschlotter Platte“ der Stadt Bretten vom 07.09.1992. Die dort erlassenen
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Bestimmungen und Auflagen sind unabhangig vom bestehenden Planungs-
recht zwingend zu beachten.

Bedingt durch eine ermdglichte Nachverdichtung durch Flachenversiege-
lung/-Uberbauung im Ubrigen Plangebiet wird sich die Grundwasserneubil-
dungsrate verringern.

Im Bebauungsplan wird deshalb unter den textlichen Festsetzungen festge-
setzt, dass der Oberflachenbelag der PKW-Stellplatze, Zufahrten, Fahrrad-
und Mulltonnenstellplatze wasserdurchlassig zu erfolgen hat und die Flach-
dacher zu begrtnen sind.

Die Entwasserung des Gebietes erfolgt im Mischsystem. Fir den neu versie-
gelten Bereich wurde ein Entwasserungskonzept nach DIN EN 12056 Teil 1
geplant. Dieses sieht vor das auf dem Grundstiick anfallende Dachflachen-
wasser der begriinten Dacher Uber ein separates Leitungssystem bis zum
Ubergabeschacht an der Grundstiicksgrenze zu fiihren. Das gleiche gilt fiir
das Schmutzwasser (hausliches Abwasser und Verkehrsflachen), welches
bis zum Kontrollschacht zu der Grundstlicksgrenze als eigenes Leitungssys-
tem gefihrt wird.

Ab dem Kontrollschacht an der Grundstiicksgrenze wird das gesamte Ab-
wasser in einer Leitung an das Mischwassernetz der stadt. Kanalisation an-
geschlossen. Anstelle von Retentionszisternen werden die Dachflachen als
begruntes Dach mit Wasserrtickhaltung.

Schutzgut Klima / Luft

Klimatisch gehort das Gebiet zum stdwestdeutschen Klimaraum und liegt
dort im Klimabezirk ,Kraichgau und Neckarbecken®.

Die Vorbelastung des Plangebietes ist hinsichtlich der Schutzguter Luft und
Klima relativ gering. Durch die Erdffnung der Moglichkeit innerhalb der Orts-
lage Bretten zu bauen, ist nach derzeitigem Sach- und Kenntnisstand nicht
von erheblichen negativen Einwirkungen auf das Schutzgut Luft auszugehen.
Das stadtebauliche Konzept sieht kompakte Strukturen mit einem hohen
Durchgriinungsgrad vor. Die eng gefassten Baufelder, tragen dazu bei, die-
sen Durchgrinungsgrad zu schaffen, sodass lediglich geringfligige Verande-
rungen des lokalen Klimas sind zu erwarten sind. Die dennoch auftretenden
Auswirkungen auf Luft und Klima kénnen durch die geplante Begrinung der
Déacher und durch die Festsetzung, die PKW-Stellplatze, Zufahrten, Fahrrad-
und Mulltonnenstellplatze mit wasserdurchldssigen Materialien auszubilden,
minimiert werden. Die Warmespeicherung durch die Dachbegriinung verzé-
gert Temperaturschwankungen. Ein schnelles Aufheizen am Tag wird ver-
hindert und die nachtliche Warmeabstrahlung verringert. Die im Plangebiet
vorgesehenen Baumpflanzungen beeinflussen das Mikroklima zuséatzlich po-
sitiv.
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Schutzgut Landschaftsbild

Die Nachverdichtung einer Flache, die vollstdndig von Bebauung umgeben
ist wird das Ortsbild geringfiigig lokal verandern. Dieser Effekt hat in erster
Linie Auswirkungen auf unmittelbare Angrenzer des Gebietes.

Insgesamt ist die lokale Veranderung des Ortsbildes positiv zu sehen. Die
geplanten Stadtvillen sowie das Wohn- und Gewerbegebaude heben die be-
sondere Bedeutung des Standorts herauszustellen und erzeugen einen flie-
Renden Ubergang zwischen den groRflachigen Bauten im Siiden und der
kleinteiligen Wohnbebauung im Norden des Gebietes.

Insgesamt erreicht das Konzept eine mit dem Bestand harmonierende Nach-
verdichtung, die den innerdrtlichen Charakter durch die Pragung von unter-
schiedlichen Nutzungen wie Wohnen, Einzelhandel, Dienstleistung und Ge-
werbe wiederspiegelt und somit zu einer positiven Entwicklung der Kernstadt
Bretten beitragt.

Die durch die Uberplanung ermoglichte Nachverdichtung hat auf das Er-
scheinungsbild der freien Landschaft keine Auswirkungen, da diese nicht an
das Plangebiet angrenzt.

Schutzgut Mensch / Erholung

Wahrend der Bauphase ist mit einer Zunahme von Larm, Staub- und Schad-
stoffemissionen sowie Erschitterungen zu rechnen, die sich zeitweise nega-
tiv auf das bauliche Umfeld auswirken kdnnen. Diese baubedingten Auswir-
kungen sind allerdings nicht zu vermeiden, wirken aber nur temporar.

Eine Nachverdichtung der innerstadtischen Grinflache kann von Nachbarn /
Anwohnern ggf. als Beeintrachtigung ihrer gewohnten Lebensqualitat (Ver-
lust von Grun, Heranrticken der Bebauung) empfunden werden. Jedoch ist
diese unweigerliche Konsequenz der Innenentwicklungsmaflnahme zumut-
bar.

Im Plangebiet sind derzeit keine Freizeit- und Erholungseinrichtungen vor-
handen. Das stadtebauliche Konzept sieht die Errichtung eines Spielplatzes
vor, sodass die Freizeit- und Erholungsfunktion innerhalb des Gebiets ge-
starkt wird. Die im Plangebiet vorgesehenen neuen 6ffentlichen Baumpflan-
zungen werten das Erscheinungsbild auf und die Aufenthaltsqualitéat verbes-
sert sich.

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens ,Wohnpark Bretten im RofRlauf‘ wur-
de eine Schalltechnische Untersuchung durchgefiihrt. Auf Grund des Gut-
achtens wurden Festsetzungen zum aktiven und passiven Larmschutz auf-

-30-



44!
WP I WIS

Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im Rof3lauf‘ — Begriindung

genommen, um dem Schutzgut Mensch gerecht zu werden und die Vertrag-
lichkeit der gewerblichen Nutzung und Wohnnutzung zu sichern.

Schutzgut Kultur- und Sachguter

Von der geplanten Nachverdichtung sind keine Kulturdenkmale, sonstige
Sachguter oder archaologische Denkmale betroffen.

Schutzgut Tiere und Pflanzen

Innerhalb des Plangebiets sind keine Schutzgebiete (Naturschutzgebiet,
Landschaftsschutzgebiet, Vogelschutzgebiet, Waldschutzgebiet), FFH-
Gebiete, Biotope und Naturdenkmale vorhanden.

Zur Berucksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange entsprechend des
Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in Verbindung mir den Arten-
schutzvorgaben der FFH-Richtlinie und der EU-Vogelschutzrichtlinie wurde
vom Buro fur Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Elke Wonnenberg eine spezielle
artenschutzrechtliche Prufung nach 8§ 44 Abs. 1 BNatSchG fir das Gebiet
durchgefiuihrt. Die Prifung ergab, dass unter Einhaltung aufgefihrter MalR-
nahmen Verbotstatbestande nach 8§ 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 BNatSchG nicht
ausgelost werden.

Im Bebauungsplan wird deshalb unter den textlichen Festsetzungen festge-
setzt, dass das Entfernen der Gehdlze aul3erhalb der Vegetationsperiode
vorzunehmen ist, der Rickbau von Gebauden aul3erhalb der Vegetationspe-
riode zu erfolgen hat, wegfallende Nistmdglichkeiten von Haussperlingen zu
ersetzen sind, insektenfreundliche Beleuchtung bei Neubauten anzubringen
sind und Quartiersmdglichkeiten fur Fledermause geschaffen werden mus-
sen. Zudem sind die Neupflanzung standortgerechter, heimischer Baume,
Straucher und Kletterpflanzen sowie die Begriinung von Flachdachern fest-
gesetzt. Die Begrinungen dienen hierbei als 6kologische Trittsteine fur di-
verse Insekten und Vogelarten.

Wechselwirkungen

Bei der Beschreibung der Wechselwirkungen geht es um die Wirkungen, die
durch eine gegenseitige Beeinflussung der Umweltbelange entstehen.

Wechselwirkungen sind dahingehend zu erwarten, dass die Bebauung nach-
verdichtet wird und die innerdértliche Grunflache in ihrer jetzigen Dimension
entfallt.
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Buro Baldauf Architekten und Stadtplaner GmbH, Stuttgart und Amt fir
Stadtentwicklung und Baurecht, Bretten, Hausner.
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1 Veranlassung und Aufgabenstellung

Die Stadt Bretten plant gemeinsam mit dem Planungsbiiro des Investors die Einleitung des
Verfahrens zur Aufstellung des Bebauungsplanes "Wohnpark Bretten im RoBlauf". Seit
Herbst 2017 beschéftigt sich der Investor Rhino Partners Projektmanagement mit dem Areal
und hat ein detailiertes stadtebauliches Konzept fir eine Neubebauung erarbeiten lassen.
Bei dem aufzustellenden Bebauungsplan soll es sich um einen Bebauungsplan der
Innenentwicklung nach § 13a BauGB, der im "beschleunigten Verfahren" aufgestellt werden
soll, handeln.

Durch den Bebauungsplan soll aufgrund sich abzeichnender Nutzungsanderungen eine
geordnete stadtebauliche Entwicklung des Gebietes gewahrleistet und auch eine
Nachverdichtung bislang unbebauter Grundstiicksflachen ermdglicht werden.

In dem beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB gelten die durch die Aufstellung des
Bebauungsplanes (bis zu einer Grundflache bis 20.000 m?) zu erwartenden Eingriffe als im
Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 6 vor der planerischen Entscheidung bereits erfolgt und zuléassig
(§ 13a Abs. 2 Nr. 4). Daher entfallt die Anwendung der Eingriffsregelung nach § 14
BNatSchG fir diese Bebauungsplane der Innenentwicklung und somit auch die
Kompensationsverpflichtung fir Eingriffe, das Vermeidungsgebot ist hingegen zu
berlcksichtigen.

Zur  Berlcksichtigung der artenschutzrechtlichen  Belange entsprechend des
Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) in Verbindung mit den Artenschutzvorgaben der
FFH-Richtlinie und der EU-Vogelschutzrichtlinie ist die artenschutzrechtliche Relevanz
festzustellen und flr betroffene Arten eine artenschutzrechtliche Prifung vorzunehmen.

Am 11. Januar 2018 wurde das Buro flr Landschaftsplanung/ Karlsruhe beauftragt, die
spezielle artenschutzrechtliche Prifung nach § 44 Abs.1 BNatSchG fir das Plangebiet
durchzufihren.

Die Ubersichtsbegehung zur Einschitzung der potentiellen Vorkommen artenschutzrechtlich
relevanter Arten fand anhand der Strukturen am 14. Februar 2018 statt.

2 Rechtliche Rahmenbedingungen

Ziel des besonderen Artenschutzes sind die besonders und streng geschiitzten Arten, die in
§ 7 BNatSchG definiert sind, wobei die streng geschltzten Arten eine Teilmenge der
besonders geschitzten Arten darstellen. MaBgeblich fir die artenschutzrechtliche Prifung
sind die artenschutzrechtlichen Vorschriften des § 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 i.V.m. Abs. 5
BNatSchG fur nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe, folgende Verbote:

Nr.1 Verletzung/T6tung von Individuen

Es ist verboten wild lebenden Tieren der besonders geschitzten Arten nachzustellen, sie zu
fangen, zu verletzen oder zu tdten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu
entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren.

Das Tétungsrisiko darf sich nicht in signifikanter Weise erhéhen. Vermeidungs- und
MinimierungsmalBnahmen sind einzubeziehen.

Nr.2 Stérung der lokalen Population

Es ist verboten wild lebende Tiere der streng geschltzten Arten und der europaischen
Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch
die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.
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Relevante Stérungstypen sind -Beunruhigen, -Scheuchwirkungen, -Bewegung, -Larm, -Licht
und -Zerschneidungswirkungen. Eine lokale Population ist hierbei eine Gruppe von
Individuen einer Art, die eine Fortpflanzungs- oder Uberdauerungsgemeinschatft bilden und
einen zusammenhédngenden Raum gemeinsam bewohnen.

Nr.3 Beschadigung/ Zerstorung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten:

Es ist verboten Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders
geschitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren.
Fortpflanzungstétten sind alle Teilareale, die eine ékologisch-funktionale Bedeutung fiir die
Fortoflanzung haben. Ruhestétten sind alle Teilareale, die eine Gkologisch-funktionale
Bedeutung fir das Uberleben der Tiere wéahrend spezieller Ruhephasen haben, wie
Sommer- und Winterquartiere, Méannchenquartiere von Fledermdusen, Mauser- und
Rastplatze von Zugvégel und Sonnenplétze von Reptilien.

Nahrungs- und Jagdhabitate gehéren grundsétzlich nicht zu Fortpflanzungs- und
Ruhestétten. Sind kénnen ausnahmsweise relevant sein, wenn dadurch die Funktion der
Stétte vollstandig entféllt (sog. essentieller Habitatbestandteil).

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG gelten bei Eingriffen im Bereich des Baurechts die aufgefiihrten
Verbotstatbestande nur fir nach europaischem Recht geschitzte Arten, d.h. die in Anhang
IV _der FFH-Richtlinie aufgefihrten Arten und die europaischen Vogelarten. Es liegt auBBer-
dem dann kein Verbotstatbestand im Sinne des § 44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG vor, wenn die
6kologische Funktion der von dem Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erflllt ist, oder wenn dies durch vorgezogene
AusgleichsmaBnahmen (CEF-MaBnahmen) erreicht werden kann. In diesem Fall sind auch
mit der Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten verbundene unvermeidliche
Beeintrachtigungen von Individuen vom Verbot in Satz Nr. 1 ausgenommen.

Sofern Verbotstatbestande nach § 44 erflllt sind, gelten die Ausnahmenbestimmungen nach
§ 45 Abs.7 BNatSchG.

Nach dem Umweltschadensgesetz (USchadG 2007) sind unter anderem die Arten der
Anhénge Il und IV der FFH-Richtlinie sowie die Lebensrdume nach Anhang | der FFH-
Richtlinie nicht nur innerhalb sondern auch auBerhalb von Natura 2000-Gebieten vor
Schadigungen zu bewahren.

3 Lage und Kurzbeschreibung des Gebietes

Das B-Plangebiet "Wohnpark Bretten im RoBlauf" hat eine GréBe von ca. 2,8 ha und liegt in
der Kernstadt von Bretten westlich der BismarckstraBe zwischen Melanchthon- und
BertholdstraBe. Das Gebiet wird gepragt durch eine Uberwiegend randliche Bebauung mit
unterschiedlichen Nutzungen. Entlang der BertholdstraBe sowie im gréBten Teil der
Bismarckstraf3e ist es Wohnen, ansonsten wechseln sich Einzelhandel, Dienstleistungen und
Gewerbe ab. Fur diese Nutzungen sind unterschiedlich groBe Parkflachen vorhanden, die
sich zum Teil auch hinter den Geb&auden befinden.

Der restliche Innenbereich des Areals besteht aus offengelassenen Grinflachen und an den
Wohngebduden angrenzende Garten. An den Réandern der offengelassenen Flurstiicken
befinden sich viele gréBere Nadelbdume (Uberwiegend Fichten), die die Flachen stark
beschatten. Auf dem mittigen Flurstick 2034 sind einige gréBere Laubbdume (ein &lterer
Kirschbaum, der von Efeu eingewachsen ist, ein Walnussbaum, zwei Birken und drei
Ahornbdume) zu finden. Die anderen Laubbaume hier sind jlinger und haben sich durch
Wildwuchs ausgebreitet. Insgesamt ist dieses Flurstick teilweise mit Brombeeren einge-
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wachsen. Hier und da weisen noch Zierstrducher (Forsythie, Flieder) und
Wegeabgrenzungen auf eine frilhere Gartennutzung hin (s. Foto 1). Auf dem nordwestlich
angrenzenden Flurstiick 2036/38 wurden vor einigen Jahren die stark aufkommenden
Brombeeren gerodet, sodass sich bis heute aufgrund der starken Beschattung auf der
Flache nur eine sehr lickige Grasflache entwickelt hat neben wieder aufkommenden
Brombeeren (s. Foto 3). Auch auf dem norddstlich angrenzenden Flurstiick 2032 befindet
sich eine luckige Grasflache ohne Nutzung. Diese Flache wird zum Teil als Wendeschlaufe
und/ oder Parkplatz fir PKW's genutzt. An der Siid- und Westgrenze des Plangebietes sind
auch dicht stehende gréBere Fichten zu finden (s. Foto 2). Auf dem daran &stlich
anschlieBenden Flurstick 2032 befindet sich ein schmaler Asphaltweg, der aus der friheren
Nutzung des Gewerbes herriihrt und auch eine Einfahrt von der Bertholdstra3e hat, die in
diesem Bereich ebenfalls mit gréBeren Fichten bestanden ist (s. Foto 5).

Ende Februar 2018 wurden im inneren Planbereich, hinsichtlich der durchzufiihrenden
Bohrproben, alle jingeren Laubgehdlze, der Gehdlzaufwuchs und die Brombeeren entfernt
sowie die Nadelbdume an den Flurstlicksrandern stark ausgelichtet (s. Foto 6 sowie 7 bis 10
auf Seite 11).

SN NNN, TR N oy 2o s o N =
Luftbildaufnahme der Stadt Bretten aus dem Jahre 2016. Die Lage des angebietes ist rot dargestellt. Gut zu
erkennen ist der gréBere Griinanteil des Gebietes innerhalb der Stadt.

.

Foto vom 19.07.2013: ] Foto vom 14.02.2018:

1: B|ICk \;c')rﬁ/PoétgéIénde.héch Westen \éuf den offen- 2: Blick vom Postgelande nach Norden (Flurst. 2032)
gelassenen Garten (Flurst. 2034) im Jahre 2013. mit den gréBeren Fichten im Hintergrund.
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Fotos vom 12.2018:

3: Die brach liegende liickige Ruderalflache (Flurst. 4: Blick nach Norden. Rechts der offen gelassene
2036/38) mit wieder aufkommenden Brombeeren und Garten (Flurst. 2034) mit viel Gehélzaufwuchs.
lickigen Grasern, aufgrund der starken Beschattung.

Foto vom 14.02.20° Foto vom 21.03.2018:

A A A y /
5: Der kleine Asphaltweg von der BertholdstraBe aus 6: Foto nach der Rodung und Auslichtung kleinerer
mit Fichten und Gehdlzen links und rechts. Geholze aufgrund der Bohrproben im Februar2018.
4 Kurzbeschreibung des Vorhabens und Wirkfaktoren

Beim B-Plangebiet "Wohnpark Bretten im RoBlauf" handelt es sich um eine Flache der
Innenentwicklung, in der eine Nachverdichtung bislang unbebauter Grundsticksflachen im
Blockinnenbereich ermdglicht werden soll. Flr diesen unbebauten Innenbereich wurde vom
Investor ein detailliertes stadtebauliches Konzept fir eine wohnbauliche Nutzung mit der
Bezeichnung "Wohnpark Bretten" erarbeitet (s. Entwurfskonzept in der Anlage).

Hierbei ist auf einer Flache von knapp 6.600 m? eine Bebauung mit fiinf neuen 3 bis 4-
geschossigen Wohngebauden vorgesehen, die um zwei neue Grin- und Quartiersplatze
gruppiert werden sollen. Die ErschlieBung soll Uber die MelanchthonstraBe im Sidosten
erfolgen. Lediglich eine FuBwegeverbindung ist zur BertholdstraBe geplant. Die jetzigen
Gebdude an der MelanchthonstraBe 92 mit rickwartigen Wohn-, Biro- und Lagerflachen
sollen durch zwei Neubauten ersetzt werden, wobei sich das Eckhaus an der StraBe mit
Hbhe und Dachform den vorhandenen Hausern anpassen soll. Die Wohnbebauung im
Innenbereich ist mit begrinten Flachdachern vorgesehen. Unter den Gebauden im
Blockinnenbereich ist der Bau einer Tiefgarage geplant, oberirdisch sollen 28 Parkplatze
entlang der Zufahrt zur Tiefgarage hinzukommen.
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Es ist geplant, die zur Zeit im Norden des Sportplatzgelandes vorhandenen Parkplatze zur
Flache der Innenbebauung hinzuzunehmen. Als Ersatz fir verlorengegangene Stellplatze
sollen dafur im Westen in Verlangerung der verbleibenden Parkplatze entlang des Gebaudes
sowie im Osten auf Flurst. 2034 Parkplatze gebaut werden.

Vorhandene Altlasten auf den Grundstiicken werden durch den Investor vollstandig beseitigt,
so dass die Flachen spater keine Altlast im Sinne des Gesetzes mehr darstellen (It.
Fachgutachter sowie Landratsamt).

Nachfolgend werden Wirkfaktoren aufgefuhrt, die von der Umsetzung der Planung in der
Regel zu Beeintrachtigungen und/ oder Stérungen der europdisch geschiitzten Arten flihren
kénnen:

Baubedingte Wirkfaktoren

(d.h. Wirkungen, die mit dem Bau von Anlagen verbunden und zeitlich befristet sind)
Flacheninanspruchnahme:

Zur Lagerung von Baumaterialien, Baustelleneinrichtung und zum Abstellen von
Baumaschinen werden vortubergehend Flachen in Anspruch genommen.

Larmimmissionen:

Die Bautatigkeiten kénnen zu optischen Stérreizen im Umfeld des Baufeldes aufgrund
menschlicher Aktivitdten, Fahrzeugverkehr und Baumaschinen fihren. Wahrend der
Bauphase kénnen mdglicherweise angrenzende Baume und Gebaude die potentiell als
Ruhestatten und Nistmdglichkeiten fur Végel dienen kénnten, nicht genutzt werden.

Anlagebedingte Wirkfaktoren

(d.h. Wirkungen, die dauerhaft durch die Umsetzung von Planvorhaben verursacht werden)
Flacheninanspruchnahme:

Durch die Neubauten im Blockinnenbereich einschlieBlich der Tiefgarage, oberirdische
Stellplatze und FuBgéngerwege, kommt es zu dauerhaften Flachenverlusten von
ruderalen Wiesen mit umgrenzenden Baumen und einem brach gefallenen Nutzgarten
mit einigen Laubbdumen sowie vielen aufkommenden Laubgehdlzen. Weitere Neubauten
und die ErschlieBungsstraBe werden auf vorhandener Versiegelung gebaut.

Verlust von Fortpflanzungs- und/ oder Ruhestatten von Végel:
Geholzbritende Vogel verlieren durch das Roden von Gehélzen Fortpflanzungs- und
Ruhestétten.

Teilverlust von Nahrungshabitaten von Fledermausen und Végel:
Die brachgefallenen Grinflachen und Baumbestéande im Innenbereich bilden mit ihrem
Insektenvorkommen ein Nahrungshabitat fur Végel und Fledermduse. Es kommt mit der
Umsetzung der Planung zu einem Teilverlust von Nahrungshabitaten.

Unterbrechung von Leitlinien fir Flederméause:

Far die Zwergfledermause sind die vorhandenen Baumbestande, die eine Verbindung
(Leitlinie) von Stden nach Norden darstellen, wichtig, um von der Wochenstube in der
MelanchthonstraBe in die naturnahen Flachen weiter im Norden zu gelangen.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren
(d.h. Wirkungen, die durch den laufenden Betrieb im Rahmen der neuen Nutzungen entstehen)

Larmimmissionen:

Durch die geplanten Neubauten kommen weitere akustische und visuelle Stdrreize auf.
Die ErschlieBungsstraBe mit einem zusatzlichen KFZ-Aufkommen im Sidosten wird
wahrscheinlich keine bedeutende Rolle spielen, da durch den angrenzenden grofBBen
Postparkplatz L&rmimmissionen vorhanden sind.
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Lichtimmissionen:

Durch zusétzliche Bebauungen sowie der ErschlieBungsstraBe mit seinen
Beleuchtungen kommt es zu weiteren Lichtimmissionen, die sich bei Tieren wie den
Fledermausen negativ auswirken kénnen.

Kollisionsrisiko:

Innerhalb der neuen ErschlieBungsstraBe werden sicherlich keine hohen
Geschwindigkeiten gefahren und es wird zu keiner signifikanten Erhéhung des
Kollisionsrisikos far Tiere kommen, zumal der gréBere westlich angrenzende
Postparkplatz von Fledermausen nicht genutzt wird.

Alle Wirkfaktoren werden in den Uberpriiffungen auf die Lebensanspriiche der abgehandelten
Tierarten bezogen.

5 Relevanzpriifung

Grundsatzlich sind im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prifung -saP- zunachst
fir die Abarbeitung alle aufgefihrten FFH-Anhang IV-Arten und alle wild lebenden
europaischen Vogelarten (alles europarechtlich geschiitzte Arten nach der Vogelschutz-
richtlinie) relevant.

In Baden-Wdarttemberg kommen aktuell rund 78 der im Anhang IV der FFH-Richtlinie
aufgefihrten Tier- und Pflanzenarten vor (LUBW Dez. 2016: Im Portrait - die Arten und
Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie). Ein Vorkommen im Plangebiet kann fir einige
Artengruppen aufgrund fehlender Lebensraume ohne nahere Betrachtung ausgeschlossen
werden. FUr die Ubrigen FFH-Artengruppen Anhang IV gelten folgende Uberlegungen zu den
Abschichtungen und Erfassungen:

Saugetiere: Von den im Anhang IV aufgeflihrten Saugetierarten ist im Plangebiet nur das
Vorkommen von Fledermausen denkbar. Es besteht hier fir siedlungstypische Arten
Quartierpotential in den alteren Wohngebduden am Rande des B-Plangebietes. Der
insgesamt vorhandene Grlnanteil mit seinen Baumen hatte vor einigen Jahren (2013) eine
wichtige Funktion als Jagdhabitat in unmittelbarer Umgebung einer Wochenstube und als
Leitlinie far Transferflige von Stiden nach Norden, d.h. von der MelanchthonstraBe Richtung
BertholdstraBe. Im Jahre 2018 wurden daher Fledermausuntersuchungen vorgenommen.
Eine artenschutzrechtliche Priifung wird durchgefiihrt.

Ein Vorkommen anderer artenschutzrechtlich relevanter Sdugetiere kann aufgrund fehlender
Strukturen sowie siedlungspragender Stéreinflisse und Insellage des Gebietes ausge-
schlossen werden.

Reptilien: Naturraumbedingte Eignungen bestehen grundsétzlich fir Eidechsen.

Das Untersuchungsgebiet liegt aber nahezu in vollstéandiger Isolation durch die umgebenden
StraBen, durch die eine Besiedelung von kleinen Resthabitatstrukturen in den Garten
verhindert wird. Der Innenbereich selbst unterliegt einer starken Beschattung durch die
zahlreichen hohen Fichten und stellt keine ginstigen Lebensrdume dar. Auch ausgiebige
Untersuchungen aus dem Jahre 2013 in diesem Gebiet ergaben keinen Nachweis.

Ein Vorkommen im Plangebiet kann ausgeschlossen werden. Eine artenschutz-
rechtliche Prifung entfalit.

B-Plan "Wohnpark Bretten im RoBlauf" -Artenschutzrechtliche Prifung- 2. Uberarb. Fassung: April 2019 9/21



Dipl.-Ing. Elke Wonnenberg e Biiro fiir Landschaftsplanung

Schmetterlinge: Die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgefiihrten Arten besiedeln vor allem
magere blltenreiche Feucht- oder Trockenstandorte. Im Plangebiet sind solche Habitat-
strukturen nicht vorhanden. Insgesamt sind im Plangebiet und besonders im Innenbereich
wenige bis gar keine Blihstrukturen zu finden.

Eine artenschutzrechtliche Prifung entfallt somit.

Kéfer: Die in Baden-Wurttemberg vorkommenden Kéaferarten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie sind neben zwei Schwimmkéferarten Uberwiegend Altholz bewohnende Arten.

Die wenigen noch vorhandenen Obstbdume im Plangebiet sind ohne Mulmstellen und/oder
mit Efeu Uberwachsen und bieten holzbewohnenden Arten keinen Lebensraum. Alte gréBere
Baume fehlen ganz. Die Untersuchungen hierzu wurden am 14.02.2018 durchgefuhrt, also
vor den Rodungsarbeiten Ende Februar 2018.

Eine artenschutzrechtliche Priifung entfallt somit.

Pflanzen:

Aufgrund der vorhandenen Strukturen und Nutzungen ist ein Vorkommen von aufgelisteten
Pflanzen der FFH-Richtlinie, Anhang IV im Plangebiet ausgeschlossen. Eine
artenschutzrechtliche Priifung entfallt.

Im Plangebiet kommen von den besonders geschiitzten Arten ausschlieBlich Vogel-
und Fledermausarten vor. Fir diese Artengruppen wurden 2018 Erhebungen
durchgefiihrt. Ein Vorkommen anderer Artengruppen des Anhang IV der FFH-Richt-
linie kann ausgeschlossen werden.

6 Europaische Vogelarten
6.1 Bestand

Es fanden zur Erfassung des Vogelbestandes bzw. ihrer Reviere 4 Begehungen in den
Monaten Marz bis Mai 2018 in den frihen Vormittagsstunden statt (9.03./ 21.03./ 17.04. und
24.05.2018). Aufgrund der verhéltnismaBig geringen Gebietsausdehnung und guten
Zugangigkeit konnte eine flachige Kartierung durchgefiihrt werden. Das Untersuchungs-
gebiet erstreckte sich Uber das gesamte Plangebiet sowie in die angrenzenden Bereiche. Die
Ermittlung der Brutreviere erfolgte anhand der Auswertungsempfehlungen von Sidbeck et
al. (2005).

Aufgrund der im Marz 2018 vorgefundenen geringen Ausstattung des Gebietes mit
Laubbdumen und fast keinen Strduchern ist die Arten- und auch Individuenzahl gering
gewesen. Die nachgewiesenen 6 Vogelarten im Untersuchungsgebiet entsprechen den
vorgefundenen Strukturen im Siedlungsraum. Verglichen mit den Erhebungen aus dem
Jahre 2013 hat sich die Artenzahl halbiert. Besonders die typischen "Straucharten" wie
Zilpzalp, Ménchsgrasmucke und Zaunkdnig sind ganz ausgefallen.

Bei den nachgewiesenen Arten (siehe Artenliste Seite 12) handelt es sich Gberwiegend um
allgemein verbreitete, anspruchslose und anpassungsféhige (ubiquitéare) Vogelarten, die
Menschen gewohnt sind. Die nachgewiesenen Vogelarten briten in Zweigen von Gehdlzen
oder an Gebauden, wie z.B. der Haussperling. Dieser wird auf der Vorwarnliste von Baden-
Wairttemberg und Deutschland geflihrt. Ebenso wird die Mehlschwalbe auf der Vorwarnliste
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von Baden-Wirttemberg gefiihrt, die die Nisthilfen an einem Gebaude in der Melanch-
thonstraBe nutzt. In der Roten Liste Deutschland wird sie aktuell als gefahrdet eingestuft.
Die Brutreviere der Vogelarten 2018 werden in der Karte im Anhang dargestellt.

Eindriicke des Plangebietes nach den Rodungsarbeiten Ende Februar 2018:
Alle Fotos vom 9.03.2018:

N

7: BIick nchOsten.I Vordergrund das gerodete
Gartengrundstuck (Flrst.: 2034).

9: DasGartengrundstUck mit Blick nach Siden auf en 10: Blic na Nrden mit links inem zur Zit leer
alten mit Efeu bewachsenen Kirschbaum. stehenden Haus. Auch hier wurden Rodungsarbeiten
im Privatgarten im Friihjahr 2018 vorgenommen.

Nachfolgend werden die auf der Vorwarnliste von Baden-Wrttemberg geflihrten Vogelarten
Haussperling und Mehlschwalbe naher beschrieben:

Haussperling

Der Haussperling (Passer domesticus) ist ein ausgesprochener Kulturfolger und war
Jahrhunderte lang die Charakterart der Siedlungsbereiche. Mittlerweile zeichnet sich in den
letzten Jahren ein deutlich negativer Bestandstrend ab. In der Vorwarnliste Deutschland
wurde er aktuell (2016) aufgenommen.

Es besteht eine anhaltende Bestandabnahme dieser "Allerweltsart" seit mehreren Jahren
von mehr als 80%! Das Land hat eine hohe Verantwortlichkeit gegentiber Deutschland fur
diese Art.

Haussperlinge treten in Scharen auf. Sie bauen ihre Nester unter Dachpfannen, in
Mauerspalten und gern in eigens fur sie aufgehangte Nistkasten. Die Brutzeit ist von April bis
August mehrmals und am liebsten in einer Kolonie. Fir ihre Sozialkontakte bendtigen sie
Gehodlze als Treffpunkt. Im Herbst und Winter bevorzugen sie einen geschitzten Schlafplatz
im dichten Efeu an Hauswanden und/oder in Héhlen unter Dachvorspringen.
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Der Haussperling tritt in Scharen auf und ist extrem ortstreu. Das ganze Jahr Uber halten
sich diese Vogel in der Nahe ihrer Brutplatze auf. Ihr Aktionsradius betragt kaum mehr als
500 Meter, zur Brutzeit sogar weniger. Haussperlinge verbringen den Tag im Trupp:
gemeinschaftliches morgendliches "Singen" und dann wird gemeinschaftlich zu den
Futterplatzen geflogen. Erwachsene Vogel erndhren sich Uberwiegend von Kérnern und
Samen. Ihre Jungen werden ausschlielich mit Insekten und Raupen gro3gezogen.
Gefahrdungsursachen sind vor allem der Verlust von Nistmdglichkeiten durch Gebaude-
renovierungen, Einengung der Nahrungsgrundlage und Verlust der Insektennahrung far die
Aufzucht der Jungvdgel.

Im Plangebiet kommen sie im Geb&ude des Sport-Parks Bretten in einer gréBeren Kolonie
auf beiden Dachseiten vor, im Eckgebdude an der BismarckstraBe/ BertholdstraBe und im
Nordwestzipfel des Plangebietes in einem Wohngebaude.

Mehlschwalbe

Die Mehlschwalbe (Delichon urbicum), die urspringlich ihre Lehmnester an Felswanden
baute, ist heute in menschlichen Siedlungen zu finden und zahlt hier zu den bekanntesten
Vogelarten. Sie wurde neu aufgrund der geanderten Einstufungsmethode von gefahrdet in
die Vorwarnliste aufgenommen. Ihre kurzfristige starke Brutbestandsabnahme besteht aber
um mehr als 20%. Die Art hatte friher einen national bedeutenden Anteil in Baden-
Wirttemberg, den sie aber inzwischen durch erhebliche Bestandsverluste verloren hat.

Ihre Gefahrdung ist mit durch den allgemeinen Riickgang der Kleininsekten begriindet, sowie
unglnstige klimatische Faktoren wie anhaltende Starkniederschlage wéahrend der Brutzeit
aber auch durch mutwillige Zerstérungen ihrer Nester, da ohne darunter angebrachtes
Kotbrett die Hauswand schnell verschmutzt werden kann.

Die Mehlschwalbe ist ein Langstreckenzieher und Uberwintert in Sidafrika. Nach der
Ruckkehr bauen sie ihre Nester in Kolonien dicht an dicht an der AuBenseite von Gebauden
an geschutzten Platzen wie unter dem Dachvorsprung. Mittlerweile finden die
Mehlschwalben fast keinen feuchten Ton oder Lehm zum Nestbau mehr und beziehen 6fter
die kunstlich angebrachten Nisthilfen. Die Eiablage erfolgt meist ab Mai. Zweitbruten sind
haufig.

Im Plangebiet kommt eine Kolonie mit drei Nisthilfen unter dem riickwartigem Dachvorsprung
des Bekleidungsgeschaftes Jung & Heidt in der Melanchthonstral3e vor.

Artenliste der festgestellten Vigel im Plangebiet und angrenzender Umgebung:

= 2

(=2 P ko)

£l o g ¢

% S % Trend g’ 2 §

Wissenschaft. RoteListe | , <| 2 |2 | kurzt Ex g

Name BW D 8 n>: E g BW mETE
Artname -

Amsel Turdus merula - - - § - 1 X X
Buchfink Fringilla coelebs - - - § - Ll X
Grinfink Carduelis chloris - - - § - = X

Haussperling Passer domesticus \ \ - § - Ll X X
Mehlschwalbe Delichon urbicum Vv 3 - § - Ll X
Rotkehlchen Erithacus rubecula - - - § - = X
6 6

Rote Liste: BW = Gefahrdungskategorie in Baden-Wirttemberg, 6. Fassung Dez. 2013. Stand Dez. 2016.
V: Vorwarnliste (Rickgangig, aber noch keine Gefahrdung).
Rote Liste: D = Gefahrdungskategorie in Deutschland, Stand 2016.
3: gefahrdet, V: Vorwarnliste (Riickgéngig, aber noch keine Gefahrdung).

EG-VRL.: Vogelschutzrichtlinie der Europaischen Gemeinschaft. -: nicht aufgefihrt im Anhang I.
BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz 2010, §= besonders geschitzt.
BArtSchV: Bundesartenschutzverordnung. -: nicht aufgefihrt.
Trend: Bestandsveranderung im 25-jahrigen Zeitraum 1985-2009:

1: Kurzfristig um mehr als 20% zunehmend, ||: Kurzfristig starke Brutbestandsabnahme um mehr als

20%, =: Kurzfristig stabiler bzw. leicht schwankender Brutbestand.
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Artenschutzfachliche Einschatzung des Gebietes:

Das Plangebiet im unbebauten Innenbereich bietet momentan nur wenigen Vdégeln
geeignete Nistmdglichkeiten. Es fehlen die Strauchstrukturen und die meisten der
Laubbdume (gegeniber 2013). Die Beschattung durch die vorhandenen grofBen
Nadelbdume ist sehr weitreichend, so dass sich hier keine blitenreichen Strukturen bilden
kdénnen. Einige angrenzenden Garten sind inzwischen sehr monoton gestaltet. Umliegende
Gebé&ude (zum Teil auch Neubauten) bieten durch ihre Bauweise nur wenig bis gar keine
Nistmdglichkeiten fir Nischen- und Gebaudebritende-Végel. Im Gebdude des Sport-Parks
hingegen sind einige Haussperlingspaare zu finden.

6.2 MaBnahmen zum Schutz, zur Vermeidung und Minimierung

Folgende MaBnahmen werden durchgefihrt, um Gefédhrdungen von Vogelarten zu
vermeiden oder zu mindern, bzw. die Funktionsfahigkeit der betroffenen Fortpflanzungs- und
Ruhestétten zu gewéhren. Die aufgefuhrten MaBnahmen beziehen sich auf das gesamte B-
Plangebiet.

> Eine Baufeldraumung ab Oktober bis Ende Februar stellt sicher, dass keine Individuen-
verluste auftreten, d.h. Gehdlzfallungen und Gehélzrodungen fur ein Bauvorhaben sind
auBerhalb der Vegetationsperiode und damit auch auBBerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten
der Végel durchzuftihren, um Stérungen und Verluste von Nestern, Eiern und Jungtieren zu
vermeiden (Geregelt in § 39 Abs. 5 BNatSchG).

> Bei Rickbauten von é&lteren Gebauden sind ebenfalls die vegetationsfreien Zeiten
einzuhalten oder durch eine gezielte Untersuchung des vorgesehenen Baubereichs und
Umgebung ist sicherzustellen, dass sich keine gebaudebritenden Végel in diesem Bereich
und/ oder in unmittelbarer Nahe aufhalten, um Stérungen und Verluste von Nestern, Eiern
und Jungtieren zu vermeiden. Dies kann auch durch rechtzeitige Vergramungen (vor dem
Brutgeschaft im Fruhjahr durch Versperren der Nistbereiche) sichergestellt werden. Dies
sollte jeweils durch eine Fachperson durchgefihrt werden.

> Bei Nachweis von Haussperlingen und durch Wegfall ihrer Nistmdglichkeiten (Sanierung,
Neubau etc.) sind wegfallende Nistplatze durch spezielle Kéasten (z.B. Schwegler:
Sperlingskoloniehaus 1SP) am "neuen" Geb&ude oder in naherer Umgebung zu ersetzen.
Die Anzahl der Koloniekésten richtet sich nach den verlorengegangenen Nistplatzen bzw.
Brutpaaren. Ein Koloniekasten ist fir 3 Brutpaare vorgesehen.

> Im Rahmen der Blockbebauung im Innenbereich sind mindestens 3 groBwachsende
Baume (2 groBkronige und 1 Saulenform: Stu 18/20 H 3xv) und 3 kleinkronige heimische
standortgerechte Baume (Solitér 3xv mit Ballen) innerhalb des Plangelandes zu pflanzen.

> AuBerhalb der Blockbebauung ist im Rahmen der neu anzulegenden Parkplatze fir den
Sport-Park Bretten mindestens 1 groBkroniger heimischer und standortgerechter Baum zu
pflanzen ((Stu 18/20 H 3xv).

> Im westlichen (Stadtisches Flust. 2036/3) und stidwestlichen Randbereich (Plangebiet) soll
auf einer Lange von insgesamt 63 m (ca. 33 m im Westen und ca.30 m im Sldwesten) eine
Strauchabpflanzung in einer Breite von 3 m vorgenommen werden. Es sind heimische
standortgerechte Straucher (Auswahl siehe Pflanzliste der Stadt Bretten im Anhang).

> Die Dacher der Neubauten im Innenbereich sind extensiv mit Sedum-Arten zu begrinen,
um dadurch das Nahrungsangebot fir Insekten zu vergréBern.
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> Eckverglasungen an Neubauten sind zu vermeiden, um Vogelschlag zu verhindern. Fir
Vogel sind "Glashindernisse" nicht zu erkennen.

6.3  Artenschutzrechtliche Prifung

Die Ermittlung der Verbotstatbestdnde geman § 44 (1), Nr. 1 bis 3 des BNatSchG erfolgt
unter Bertcksichtigung der aufgefiihrten erforderlichen und verbindlichen MaBnahmen.

Bei allgemein verbreiteten Vogelarten (Arten, die nicht in der Roten Liste und Vorwarnliste
Deutschlands oder Baden-Wdarttembergs gefiihrt werden) wird davon ausgegangen, dass
der Verlust von einzelnen Brutrevieren zu keiner Beeintrachtigung der jeweiligen lokalen
Population flihrt und die 6kologische Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt.
Nahrungsreviere sind artenschutzrechtlich relevant, wenn sie essentiell sind. Der
Grunbereich im Inneren des Plangebietes stellt ein wichtiges innerstadtisches aber kein
essentielles Nahrungshabitat fir V6gel dar.

Fir die artenschutzrechtliche Prifung werden die erfassten Vogelarten der Roten Liste
(Mehlschwalbe RL-D), der Vorwarnliste Baden-Wdirttembergs (Haussperling und
Mehlschwalbe) sowie die ubiquitdren Gehdlzbriter abgehandelt und gepriift.

Unter ubiquitidre Geholzbriter wurden die weit verbreiteten, gehélzbritenden Arten, d.h. die
auf Asten von Gehdlzen briten, zusammengefasst. Dazu z&hlen hier Amsel, Buchfink,
Grinfink und das Rotkehlchen, das eher in Bodennahe britet.

Totungs-/ Verletzungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG:

Ubiquitare Gehdlzbriter

Bei allen gehdlzbritenden Arten ist ein Toétungstatbestand gemaB § 44 Abs. 1 Nr. 1
BNatSchG nur dann ausgeschlossen, wenn die Rodungsarbeiten auBerhalb der Brutzeiten
(s. MaBnahmen Kap. 6.2) stattfinden.

Haussperling
Far den Haussperling gilt ein Tétungstatbestand geméan § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG nur

dann als ausgeschlossen, wenn Ruickbauten, Umbauten und umfangreiche Sanierungen im
Bereich seiner Nester auBerhalb der Brutzeiten stattfinden oder wenn durch vorherige
Vergramung vor dem Brutgeschéaft im Frihjahr, sichergestellt ist, dass sich keine
Haussperlinge in diesem Bereich und/ oder in unmittelbarer Nahe aufhalten (s. MaBnahmen
Kap. 6.2).

Ein Toétungstatbestand durch die Neubauten im Innenbereich des Plangebietes kann
ausgeschlossen werden. Die Brutstatten liegen aufBerhalb der Neubauflache. Eine
signifikante Erhéhung von Kollisionen aufgrund von Fahrzeugen auf der neuen
ZufahrtsstraBe kann ebenfalls ausgeschlossen werden.

Mehlschwalbe

Fir die Mehlschwalben gilt ein Tétungstatbestand gemai § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG nur
dann als ausgeschlossen, wenn Ruckbauten, Umbauten und umfangreiche Sanierungen an
Gebauden mit Nisthilfen auBerhalb der Brutzeiten stattfinden oder durch vorherige Abnahme
der Nisthilfen vor dem Brutgeschéaft im Fruhjahr, sichergestellt ist, dass sich keine
Mehlschwalben in diesem Bereich aufhalten. Ein Tétungstatbestand durch die Neubauten im
Innenbereich des Plangebietes kann ausgeschlossen werden. Die Brutstatten der
Mehilschwalben liegen auBerhalb der Neubauflache und bleiben unverandert (s.
Brutrevierkarte im Anhang).
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Storungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Ubiquitare Gehdlzbrater

Wird die Bebauung des Innenbereichs wahrend der Brutzeit durchgefihrt, kann es eventuell
zu Stérungen einzelner Brutpaare in den Randbereichen kommen. Diese sind jedoch zeitlich
begrenzt und werden keine Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der lokalen
Populationen dieser haufigen und weit verbreiteten Arten nach sich ziehen, d.h. es sind hier
keine erheblichen Stérwirkungen zu erwarten. Durch die geplante kurze StichstraBe im
Sudosten wird sich der Kfz-Verkehr etwas erhéhen. Ein Stérungstatbestand geman § 44
Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG kann ausgeschlossen werden.

Haussperling
Stérungen in unmittelbarer Néahe durch die Umsetzung der Planung sind zeitlich begrenzt

und es werden keine Verschlechterungen auf den Erhaltungszustand der lokalen Population
nach sich ziehen. Haussperlinge, wie im Sport-Park sind Menschen und Fahrzeuge mit ihren
Storfaktoren gewdhnt. Eine von der Planung ausgehende erhebliche Stérwirkung wéahrend
der Bauzeiten ist nicht zu erwarten. Nach Umsetzung der Bebauungsplanung ist mit
Stérungen Uber das aktuell wirksame MafB im Siedlungsbereich nicht zu rechnen. lhre
Fortpflanzungsstatten werden weiterhin bestehen bleiben. Ein Stérungstatbestand geman §
44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG kann ausgeschlossen werden.

Mehlschwalbe

Die vorhandenen Mehlschwalben sind durch die Umsetzung der Planung, aufgrund der
raumlichen Entfernung nicht betroffen. Ein Stérungstatbestand gemaB § 44 Abs. 1 Nr. 2
BNatSchG kann ausgeschlossen werden.

Beschadiqgungs-/ Zerstérungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestéatten § 44 Abs. 1
Nr. 3 BNatSchG:

Ubiquitare Gehdlzbriter

Durch die Baufeldraumung werden die restlichen Baume (lberwiegend Fichten) gerodet und
es kommt zu einer Zerstérung potenzieller Fortpflanzungs- und Ruhestatten. In Bezug auf
diese Arten sind in unmittelbarer und weiterer Umgebung ausreichend Ausweichhabitate
vorhanden und kénnen weiterhin als Fortpflanzungs- und Ruhestatte genutzt werden, sodass
die Funktion der Lebensstatte im rdumlichen Zusammenhang geman § 44 Abs. 5 BNatSchG
gewahrt bleibt und kein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG eintritt.
Zuséatzlich werden Strauchabpflanzungen und Baumpflanzungen vorgenommen, die
langfristig auch als Habitate genutzt werden kénnen.

Haussperling
Der Haussperling hat seine Brutvorkommen im Wohngebdude am Rande des B-Plan

Gebietes und im Sport-Park-Geb&ude. Diese Bereiche sind durch die aktuelle Planung nicht
betroffen.

Bei Sanierungsarbeiten im AuBenbereich und damit der VerschlieBung der Dachvorspriinge
der betroffenen Gebaude, sind Nistmdglichkeiten (Koloniekasten fir Haussperlinge) an den
sanierten Hausern aufzuhangen, um weiterhin die Funktion der Lebensstatte zu gewéhren,
damit kein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG eintritt.

Mehlschwalbe
Die vorhandene Mehlschwalbenkolonie ist von der Umsetzung der Bauplanung im
Innenbereich nicht betroffen. Ein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG tritt
somit nicht ein.

B-Plan "Wohnpark Bretten im RoBlauf" -Artenschutzrechtliche Prifung- 2. Gberarb. Fassung: April 2019 15/21



Dipl.-Ing. Elke Wonnenberg e Biiro fiir Landschaftsplanung

6.4  Ergebnis

Die Betroffenheit der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Vogelarten wurde gepruft:
Aufgrund der mittlerweile relativ wenigen Strukturen im Plangebiet kommen auch nur wenige
ungefahrdete siedlungstypische Vogelarten vor, die Menschen gewohnt sind. Haussperlinge
und Mehlschwalben haben ihre Fortpflanzungsstatten auBBerhalb der Innenbebauungsflache
und sind nicht betroffen.

Keine der nachgewiesenen Vogelarten verliert durch das Planvorhaben ein unersetzliches
Biotop. Keine Art kommt ausschlieBlich oder vorzugsweise im Plangebiet vor. Der
vorgesehene Zeitraum fur eine Baufeldraumung stellt sicher, dass keine Individuenverluste
auftreten. Die durch Baularm verursachte Stérung ist zeitlich begrenzt und stellt keine
erhebliche Stérung dar. Verschlechterungen des Erhaltungszustandes der lokalen
Populationen, besonders des Haussperlings und der Mehlschwalbe, werden durch die
Neubebauung nicht eintreten.

Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 des BNatSchG in Bezug auf Vogel,
werden unter Einhaltung der aufgefiihrten MaBnahmen nicht ausgelost.

7 Fledermause
7.1 Bestand

Als Grundlage des Bestandes wurden die Ergebnisse vorhergehender Untersuchungen aus
dem Jahre 2013 ausgewertet sowie die diesjahrigen Untersuchungen (2018) von Frau Heinz
zugrunde gelegt.

Erfassung:

Zur Erfassung jagender Fledermduse wurde das Untersuchungsgebiet in den Abend- und
Nachtstunden von Frau Brigitte Heinz/ Neckargemind zu FuB am 22.05./ 23.06. und
15.07.2018 mehrstiindig abgegangen. Die Artbestimmung erfolgte anhand der Ortungsrufe
mit Hilfe eines Bat-Detektors (Pettersson D240x). Ort und Zeitpunkt der Ruferfassung
wurden protokolliert. Wahrend der Kontrollen am frihen Abend (vor Ausflugsbeginn) und der
nachtlichen Begehung wurde dabei gezielt auf Hinweise geachtet, die auf
Fledermauskolonien  bzw. Wochenstubenquartiere  schlieBen lassen (Sozialrufe,
ausfliegende Tiere, zielgerichtet anfliegende Fledermduse als Hinweis auf ein nahe
gelegenes Quartier, eine auffallend hohe Zahl jagender Fledermause, Kontaktrufe von
Jungtieren, Flug-/ Schwarmaktivitdt um das Geb&aude oder Baume in der Zeit zwischen
Geburt und dem Fliiggewerden der Jungtiere).

In die Untersuchungen mit einbezogen wurden auch die an die B-Plan-Flache angrenzenden
Bereiche.

Jagdgebiete und Flugkorridore:

Die unbebaute und mit gréBeren Nadelbdumen bestandene Flache im Innenbereich ist als
Jagdhabitat fir Fledermduse immer noch gut geeignet und bietet ihnen ein gutes
Nahrungsangebot in Form von Insekten. Die Lichtverschmutzung ist gering. Solche
innerdrtlichen Freiflaichen sind insbesondere fir die Gebaude bewohnenden Fledermause
wie der Zwergfledermaus als quartiernahe Jagdgebiete von Bedeutung. Der Blick auf das
Luftbild zeigt, dass dieser innerdrilichen Grinflache auch eine vernetzende Funktion
zwischen dem Wochenstubenquartier in der MelanchthonstraBe und den als Jagdhabitat
geeigneten Flachen im Norden zukommt.
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In allen drei Untersuchungsnachten herrschte im Innenbereich Uber den zusammen-
hangenden Grinflachen einschlieBlich riickseitigen Hausgérten eine sehr hohe Jagdaktivitat,
obwohl das Wochenstubenquartier am Sanitatshaus (MelanchthonstraBe 81) aktuell nicht
besetzt war. Am 22.05.2018 jagten um die Gehdlzbestéande im Innenbereich ausdauernd 4-5
Zwergfledermause und am 23.06.2018 bis zu 6 Tiere gleichzeitig. Am 15.07.2018 waren es
sogar zeitweise 7 Tiere. Fir diese verhaltnismaBig kleine Jagdflache ist das eine sehr hohe
Individuenzahl. Dies ist sicher auch darauf zurlick zu fUhren, dass das Insektenangebot in
der direkten Umgebung gering ist.

Die Fledermause fliegen offensichtlich ganz gezielt in das Gebiet ein, um hier ausdauernd zu
jagen. Fur weitere Tiere der Kolonie ist es ein wichtiges innerértliches Trittsteinbiotop und
Teil-Jagdhabitat auf dem Flug in andere Jagdhabitate. Offenbar befindet sich das aktuell
genutzte Quartier in nérdlicher Nahe (Einflug aus Nord/ Nordwest). Bereits 2013 wiesen
mehrere zielstrebige Durchflige von Norden nach Siden darauf hin, dass es nérdlich der
BertholdstraBBe ein weiteres Quartier gibt (Eine diesjahrige gezielte Suche entlang der StralBe
"Im RoBlauf" ergab hier keine Hinweise).

Entlang der BertholdstraBBe, der BismarckstraBe und der Melanchthonstral3e jagten in den
drei Nachten nur einzelne Zwergfledermduse. Im westlichen Gewerbebereich konnte
keinerlei Jagdaktivitat festgestellt werden.

Bei den Untersuchungen im Jahr 2013 konnte eine gréBere Zahl von Transferfligen durch
das B-Plan-Gebiet beobachtet werden. Die Tiere durchflogen dabei das Gebiet von Siden
(Wochenstubenquartier in der MelanchthonstraBe) nach Norden. Auch wenn das Quartier in
diesem Jahr zur Zeit der Untersuchungen nicht besetzt war, so besteht dieses
Wochenstubenquartier dennoch und der Flugkorridor ist zu erhalten, um die Anbindung an
nérdliche Jagdhabitate sicher zu stellen.

Quartiere:

Wochenstubenkolonien der Zwergfledermaus nutzen mitunter mehrere Quartiere. Die
Wochenstube in der stdlichen MelanchthonstraBe 81 (Sanitatshaus, westliche Giebelspitze)
war aktuell an den Untersuchungstagen nicht belegt. Da an dem Gebaude zwischen 2013
und 2018 keine Verdnderungen vorgenommen wurden, ist das Quartier als solches noch
vorhanden. Das aktuell genutzte Quartier liegt nicht weit entfernt nérdlich des Plangebietes.

Als nachgewiesene Art wird im Folgenden auf die Zwergfledermaus (Pipistrellus
pipistrellus) naher eingegangen. Diese streng geschiitzte Art steht auf der Roten Liste
von Baden-Wiirttemberg und wird im Anhang IV der FFH-Richtlinie gefiihrt.

Untersuchungsergebnisse 2018:

Rote Liste

Artnahme Wissenschaft.Name BW D

+ | Verbreitung
+ | Population
Gesamtbe-
wertung
o | BNatSchG
FFH-Arten
<| Anhang

3

+

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus

Erhaltungszustand der aktuell in Baden-Wiirttemberg vorkommenden Arten der FFH-Anhénge:
+ = gunstig
Rote Liste: BW = Gefédhrdungskategorie in Baden-Wrttemberg, Stand 2001
3: gefahrdet
Rote Liste: D = Gefahrdungskategorie in Deutschland, (Meinig et.al. 2009)
Schutzstatus BNatSchG: Bundesnaturschutzgesetz § 44: s = streng geschiitzte Art
FFH-Arten: FFH-Richtlinie auf Ebene des Landes Baden-Wrttemberg, Anhang IV Art
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Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) allgemein:

Bei der Zwergfledermaus handelt es sich um einen extremen Kulturfolger. Sie ist als
Spaltenbewohner an Gebauden die haufigste Fledermausart in Baden-Wurttemberg. Sie gilt
bei der Lebensraumwahl als sehr variabel. Die Wochenstuben sind tUberwiegend in Ritzen
und Spalten an Geb&uden, seltener auf Dachbdden und sehr selten in Baumhdhlen.
Wochenstubenquartiere werden von Einzeltieren bis in 15 km Entfernung und von ganzen
Wochenstubenverbanden bis in 1,3 km gewechselt. Dahingegen liegen die Jagdgebiete
normalerweise wesentlich ndher an den Wochenstuben. Sie jagt vor allem entlang linearer
Strukturen. Wéhrend der Jungenaufzucht werden die Quartiere haufig gewechselt. Eingriffe
in den Lebensraum der Zwergfledermaus sind Uberall dort problematisch, wo eine grof3e
Zahl an Tieren betroffen ist, also in Wochenstuben, an Schwarm- und Winterquartieren und
auf Transferstrecken. Die Zwergfledermaus jagt zumeist niedrig. Transferfliige erfolgen meist
in 2-5 Metern Hbéhe. Die Art ist das haufigste Verkehrsopfer unter Fledermausen.
Insbesondere auf Transferstrecken, die von Wochenstubenquartieren ausgehen, ist die
Mortalitatsrate vor allem unter Jungtieren sehr hoch.

Artenschutzfachliche Einschatzung des Gebietes:

Far die Zwergfledermauskolonie ist der innerértlich durchgriinte und noch relativ lichtarme
Innenbereich des B-Plangebietes nicht das einzige, aber ein wichtiges quartiernahes
Jagdhabitat. Der durchgrinte Innenbereich stellt sozusagen eine insektenreiche "Insel"
inmitten  einer flir Fledermduse sonst kaum geeigneten direkten Umgebung
(Gewerbeflachen, groBere Parkflachen) dar. Die jetzigen Baumbestédnde haben zudem auch
eine vernetzende Funktion zwischen dem Wochenstubenquartier in der Melanchthonstral3e
(Sanitatshaus) und den im Norden befindlichen Gehdlzbestdnden, Garten und naturnahen
Flachen und stellen zudem in Nordsid-Richtung wichtige Orientierungspunkte und Leitlinien
dar.

7.2 MaBnahmen zum Schutz, zur Vermeidung und Minimierung

MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung zielen darauf ab, dass von vornherein
Beeintrachtigungen bzw. Konflikte vermieden oder auf ein Minimum reduziert werden, um die
zu erwartende Erflllung von Verbotstatbestanden zu vermeiden.

Folgende MaBnahmen werden durchgefiihrt, um Gefédhrdungen von Geb&ude-Fledermausen
als Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie zu vermeiden oder zu mindern, bzw. die
Funktionsféhigkeit der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestatten zu gewahren. Die
MaBnahmen Uberschneiden sich zum Teil mit den aufgefihrten MaBnahmen der Végel.

> Schaffung, bzw. Ergénzung eines Grlinkorridors mit vernetzenden Gehdlzstrukturen
(heimische Baume und Straucher) zwischen dem Wochenstubenquartier im Stden und der
BertholdstraBe im Norden. Hierzu sind mindestens 2 groBwilchsige heimische und
standortgerechte Baume (STU 18/20 H 3xv) im Westen zu pflanzen. Aus Platzgriinden kann
davon eine S&ulenform gewahlt werden (siehe Entwurfsplanung im Anhang), die dann als
Leitlinie in andere Grinbereiche genutzt werden kénnen.

> Soweit mdglich ist eine naturnahe Gestaltung und damit eine Aufwertung der Grinflachen

(Wildstauden, Wiese anstelle von Rasen, keine Steinflachen) vorzunehmen, da nur diese die
notwendigen Lebensgrundlagen fir eine Vielzahl von Insektenarten bieten.
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> Eine Insektenfreundliche Beleuchtung ist bei den Neubauten im Innenbereich und entlang
der Verkehrswege anzubringen. Die Beleuchtungskérper sollten so konstruiert sein, dass
das Licht nach unten ausgesendet wird (kein Streulicht). Natriumdampf-Niederdrucklampen
mit orangefarbenem Licht sind zu bevorzugen (z.B. Fa. Siteco Modell FR50), da wei3es Licht
blendet und von einigen Fledermausarten gemieden wird. Bei LED-Leuchtmittel ist auf
niedrige Farbtemperatur zu achten (langwelliges gelboranges Licht).

> Die StraBenbeleuchtungen und AuBenbeleuchtungen (Anzahl der Lampen und Leistung)
sind zu minimieren und soweit mdglich bedarfsorientiert zu reduzieren. Die Lichtver-
schmutzung stellt fir Fledermause ein zunehmend groBes Problem dar und sollte méglichst
gering gehalten werden.

> Flachdacher sind extensiv zu begrinen, da diese eine Artenvielfalt férdert und
Ersatzbiotope fir Insekten schafft, die wiederum Nahrung fir Fledermause darstellen.

> Es sind Quartiermdglichkeiten fir Fledermduse zu schaffen mit verschiedenen
Mdoglichkeiten zur Umsetzung: Durch den Einbau von "Fledermaussteinen" (spezielle
Fledermauskasten aus Beton wie z.B. Einbauquartier 1FTH/ 2FTH oder Fassadenrdhren
2FR) in das Mauerwerk und/ oder dem Anbringen von Fledermausbrettern mit mehreren
Kammern oder Fledermausflachkasten (wie z.B. Fassadenquartiere 1FF, 1FFH oder 1FQ
der Fa. Schwegler) an den Hauswanden. Es sind immer mehrere (mindestens drei)
aufzuhangen an moglichst lichtarmen Hausseiten. Ebenso bieten Dachblenden und
Wandverschalungen Quartiermdéglichkeiten, wobei hier die Offnungen an den Unterkanten zu
belassen sind.

7.3 Artenschutzrechtliche Priifung

Die Ermittlung der Verbotstatbestdnde geman § 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 des BNatSchG erfolgt
unter Bertcksichtigung der aufgefiihrten MaBnahmen.

Im Umkreis der Zwergfledermausquartiere spielt die Erhaltung der Jagdgebiete und
Flugkorridore (Baumstrukturen) eine wichtige Rolle. Fir Wochenstubenkolonien ist es
besonders wichtig, dass in der direkten Umgebung des Quartiers insektenreiche Jagdgebiete
vorhanden sind und dass Griinkorridore untereinander auch gut erreichbar sind.

Far die vorhandene Fledermauskolonie verbleibenden weiterhin Grinbereiche im Westen
sowie in der nérdlichen Umgebung auBerhalb des B-Plangebietes zum Jagen. MaBnahmen
innerhalb des Baugebietes zur Férderung von Insektenvorkommen und Erhalt von Leitlinien
sind vorgesehen.

Totungs-/ Verletzungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG:

Durch die Rodung der Baume sind keine Sommer- oder Winterquartiere betroffen und mit
dem Bau einer zusétzlichen StichstraBe wird es zu keiner signifikanten Erhéhung von
Kollisionen mit Kraftfahrzeugen kommen, da es sich um zuséatzliche Fahrzeuge handelt, die
in diesem Bereich nur langsam fahren kdnnen.

Ein Toétungs- und Verletzungstatbestand gemaB § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG kann im
Rahmen des Bauvorhabens ausgeschlossen werden.
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Storungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG:

Stérungen sind auf die jeweiligen Bauphasen bezogen und zeitlich begrenzt. Durch eine
insektenfreundliche Beleuchtung und Reduzierung auf ein notwendiges Minimum, ist die
Lichtverschmutzung im Innenbereich mdéglichst gering zu halten. Eine relevante Stérung
durch einen erhdhten Larm- und Lichtpegel ist fir die Zwergfledermaus nicht zu erwarten.
Der durchgrinte Innenbereich stellt zur Zeit ein "Insel"-Jagdhabitat dar und wird von
sldlicher oder nérdlicher Seite je nach Nutzung der Wochenstuben von Zwergflederméusen
angeflogen. Durch die Bebauung féllt ein groBer Teil des Jagdhabitates weg, der durch eine
extensive Dachbegriinung der Wohnblécke im Innenbereich wieder erweitert werden soll.
Baum- und Heckenpflanzungen im Westen, im Anschluss an vorhandene Gehdlze mit
heimischen standortgerechten Sorten dienen der Leitstruktur von Siiden nach Norden und
ebenfalls einer Insektenanreicherung.

Der Erhaltungszustand der lokalen Population mit ihrem Gesamtlebensraum in der Stadt
wird sich mit gréBter Wahrscheinlichkeit durch das Bauvorhaben im Innenbereich und den
damit durchgefihrten MaBnahmen zum Schutze der Zwergfledermause nicht signifikant und
nachhaltig verschlechtern.

Ein Stérungstatbestand gemaB § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG kann mit groBter
Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden.

Beschadiqgungs-/ Zerstérungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestétten § 44 Abs. 1
Nr. 3 BNatSchG:

Die in der Umgebung vorhandenen Geb&udestrukturen sind vom Bauvorhaben nicht
betroffen und kénnen weiterhing als Fortpflanzungs- und Ruhestédtte fir Fledermduse
genutzt werden, sodass die Funktion der Lebensstatten im rdumlichen Zusammenhang
geman § 44 Abs. 5 BNatSchG gewahrt bleibt.

Ein Beschadigungs-/ Zerstérungstatbestand gemal § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG kann
ausgeschlossen werden.

7.4  Ergebnis der Priifung

Die Betroffenheit der im Untersuchungsgebiet vorkommenden Zwergflederméduse wurde
gepruft:

Der gesamte durchgrinte Innenbereich stellt fur die Zwergfledermduse ein wichtiges
"Inselhabitat" bei der Nahrungssuche dar. Durch gezielte MaBnahmen zur Schaffung von
Nahrungsgrundlagen fir Insekten (s. Kap. 7.2) werden innerhalb der bebauten Flache neue
Nahrungshabitate geschaffen, die zusammen mit den Griinbestanden in unmittelbarer Néhe
zu keiner Verschlechterung des aktuellen Erhaltungszustandes der Population fihren wird.
Die durch Baularm verursachte Stérung ist zeitlich begrenzt. Dauerhafte signifikante
Stérungen durch Lichtverschmutzung und Larm aufgrund der geplanten Verdichtung im
Innenbereich sind durch vorgesehene MaBnahmen nicht zu erwarten. Eine Kollision mit
Kraftfahrzeugen im Bereich der geplanten StichstraBe kann ausgeschlossen werden.

Verbotstatbestiande nach § 44 Abs. 1, Nr. 1 bis 3 BNatSchG werden unter Einhaltung
der aufgefiihrten MaBnahmen (Kapitel 7.2) nicht ausgelost.
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8 Fazit der artenschutzrechtlichen Priifung

Nach gutachterlicher Priifung und Beurteilung sind durch das geplante Bauvorhaben
im Innenbereich des B-Plangebietes die im Anhang IV der FFH-Richtlinie und
europaische Vogelarten gemaB Art. 1 der Vogelschutz-Richtlinie, fur die ein
Vorkommen nachgewiesen wurde, keine Verbotstatbestiande gemaB § 44 Abs. 1 Nr. 1-3
BNatSchG unter Einhaltung der aufgefiihrten MaBnahmen (Kapitel 6.2 und 7.2),
verbunden.

aufgestellt:

Karlsruhe, 19. Juli 2018

1. Oberarbeitete Fassung: 10. Oktober 2018
2. Uberarbeitet Fassung: 2. April 2019

Dipl.-Ing. Landespflege Elke Wonnenberg
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Pflanzenliste der Stadt Bretten:

Baume und Stréducher

Saulenférmige Selektionen einheimischer Baumarten z.B. Buche, Eiche
alle heimischen Obstbdume und Obstbeerenstraucher

Hainbuche
Séaulenhainbuche (VG)
Wildapfel (VG)
Vogelkirsche
Mehlbeere
Vogelbeere

Elsbeere

Feldahorn (VG)
Speierling

Gemeine Felsenbirne (VG)
Hainbuche

Roter Hartriegel
Kornelkirsche
Haselnuss
Eingriffeliger WeiBdorn
Zweigriffeliger WeiBdorn
Pfaffenhiitchen

Rote Heckenkirsche
Wildapfel

Schlehe

Wildbirne

Gemeiner Kreuzdorn
Schlehe

Faulbaum

Feldrose

Hundsrose
Essig-Rose
Hecht-Rose

Mai-Rose
Bibernell-Rose
Wein-Rose

Salweide

Schwarzer Holunder
Roter Holunder
Wolliger Schneeball
Gemeiner Schneeball

StraBenbdume

Saulenférmige Selektionen einheimischer Baumarten (Buche, Eiche, Hainbuche)

sowie
Spitzahorn
Hainbuche
Rotbuche
Stieleiche
Traubeneiche
Winterlinde
Flatterulme

Carpinus betulus
Carpinus betulus Fastigiata
Malus sylvestris
Prunus avium
Sorbus aria

Sorbus aucuparia
Sorbus torminalis
Acer campestre
Sorbus domestica
Amelanchier ovalis
Carpinus betulus
Cornus sanguinea
Cornus mas

Corylus avellana
Crataegus monogyna
Crataegus laevigata
Euonymus europaeus
Lonicera xylosteum
Malus sylvestris
Prunus spinosa
Pyrus communis
Rhamnus carthartica
Prunus spinosa
Rhamnus frangula
Rosa arvensis

Rosa canina

Rosa gallica

Rosa glauca

Rosa majalis

Rosa pimpinelli

Rosa rubiginosa
Salix caprea
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Viburnum lantana
Viburnum opulus

Acer platanoides
Carpinus betulus
Fagus silvatica
Quercus robur
Quercus petraea
Tilia cordata
Ulmus laevis



Kletterpflanzen
Waldrebe
Kletterspindel

Efeu
Kletterhortensie
Jelangerjelieber
Wilder Wein
Schlingenknéterich
Feldrose
Blauregen

Pflanzenliste Feldhecke
Feldahorn

Gemeine Felsenbirne
Hainbuche

Roter Hartriegel
Kornelkirsche
Haselnuss
Eingriffeliger WeiBdorn
Zweigriffeliger WeiBdorn
Pfaffenhiitchen
Gemeiner Liguster
Rote Heckenkirsche
Wildapfel

Schlehe

Wildbirne

Gemeiner Kreuzdorn
Faulbaum

Feldrose

Hundsrose
Essig-Rose
Hecht-Rose

Mai-Rose
Bibernell-Rose
Wein-Rose

Salweide
Lavendelweide
Schwarzer Holunder
Roter Holunder
Wolliger Schneeball
Gemeiner Schneeball

Clematis (+ Selektionen)

Euonymus fort. var. vegetus
Hedera helix (+ Selektionen)

Hydrangea petiolaris
Lonicera carpifolium i.S.

Partehnocissus (+ Selektionen)

Polygonum aubertii
Rosa arvensis
Wisteria sinensis

Acer campestre
Amelanchier ovalis
Carpinus betulus
Cornus sanguinea
Cornus mas

Corylus avellana
Crataegus monogyna
Crataegus laevigata
Euonymus europaeus
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Malus sylvestris
Prunus spinosa
Pyrus communis
Rhamnus carthartica
Rhamnus frangula
Rosa arvensis

Rosa canina

Rosa gallica

Rosa glauca

Rosa majalis

Rosa pimpinelli

Rosa rubiginosa
Salix caprea

Salix elaeagnos
Sambucus nigra
Sambucus racemosa
Viburnum lantana
Viburnum opulus



STADT BRETTEN
Auftraggeber: Wohnpark Bretten GmbH

Schalltechnische Untersuchung
zum Bebauungsplan

»Wohnpark Bretten im RoBlauf*

-Erlauterungsbericht-

Karlsruhe, 28. Februar 2019

KOEHLER & LEUTWEIN

Ingenieurbiro fir Verkehrswesen

Ingenieurbtro fur Verkehrswesen ¢ Koehler & Leutwein GmbH & Co. KG » GreschbachstraBe 12 « D-76229 Karlsruhe
Telefon: 0721/96260-0 « Fax:0721/96260-50 e« mail@koehler-leutwein.de « www.koehler-leutwein.de



KOEHLER & LEUTWEIN %
Ingenieurburo fur Verkehrswesen

INHALTSVERZEICHNIS

. Ausgangssituation

. Vorgehensweise

. Grundlagen der Untersuchung
3.1 Berechnungsgrundlagen StraBenverkehrslarm
3.2 Berechnungsgrundlagen Gewerbeldarm
3.2.1 Gewerbeldrmauswirkungen auf Bebauungsplangebiet
3.2.2 Gewerbeldrmauswirkungen auf bestehende Bebauung
3.3 Beurteilungsgrundlagen

. Ergebnisse La&rmimmissionsberechnung
4.1 Ergebnisse Schallausbreitungsberechnung Verkehrsldrm auf 6ffentlichen
Verkehrsflachen
4.1.1 Prognose-Nullfall
4.1.2 Prognose-Planfall
4.1.3 Differenzergebnisse Verkehrslarm Prognose-Nullfall - Prognose-Planfall
4.2 Ergebnisse Schallausbreitungsberechnung Gewerbeldarm durch Anlagengeradusche
4.2.1 Gewerbeldrm Auswirkung auf Bebauungsplangebiet
4.2.2 Gewerbeldrmeinwirkungen auf Bebauungsplangebiet mit L&rmschutzmaB-
nahmen
4.2.3 Gewerbeldarmeinwirkungen auf bestehende Bebauung

. Beurteilung der Situation

5.1 Einwirkung durch Verkehrsldrm auf das Plangebiet

5.2 Untersuchung der Auswirkungen durch die Verkehrszunahme des Bauvorhabens
im Umfeld des Bebauungsplangebietes

5.3 Gewerbeldrm ausgehend vom Anlagengerausch nach TA-L&rm

5.4 Qualitat der Prognose

. Zusammenfassung

Seite

O 00 P wWwwWw

13

14
14
14
14
14
14

15
16

16
16

17
17
19

19

Stadt Bretten
Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RoBlauf”
Erlauterungsbericht



KOEHLER & LEUTWEIN %
Ingenieurburo fur Verkehrswesen

Anlage

3.1.1-A

3.1.1-B

3.2.1

3.2.1-A

3.2.1-B

3.2.2

3.2.2-A

3.2.2-B

4.1.1-d/n

4.1.2-d/n

4.1.3

4.2.1-d/n

ANLAGENVERZEICHNIS

Ubersichtslageplan

Verzeichnis der Gesetze, Verordnungen, Richtlinien und Normen
Emissionsberechnung StraBe - Prognose-Nullfall
Emissionsberechnung StraBe - Prognose-Nullfall

Schallquellen Gewerbeldrm - Prognose-Planfall - Auswirkung auf BPL
Tagesgang Parkplatz Gaststatte

Tagesgang Post Anlieferung

Schallguellen Gewerbeldrm - Prognose-Planfall - Auswirkung auf bestehende Be-
bauung

Tagesgang Pkw-Parkplatz
Tagesgang Pkw-Zufahrt / Tiefgarage

Verkehrslarm - Prognose-Nullfall - Hochste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0 m - Tages- / Nachtzeitraum

Verkehrslarm - Prognose-Planfall - Héchste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0 m - Tages- / Nachtzeitraum

Verkehrslarm - Differenzenkarte - Prognose-Planfall - Nullfall
Oberstes Geschoss Fassadenpegel - Larmisophonen H=4,0 m - Tageszeitraum

Gewerbeldrm - Einwirkung auf BPL - Prognose-Planfall
Hochste Fassadenpegel - La&rmisophonen H=4,0 m - Tages- / Nachtzeitraum
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4.2.2-d/n  Gewerbelarm - Einwirkungen auf BPL - Prognose-Planfall
Hochste Fassadenpegel - La&rmisophonen H=4,0 m - Tages- / Nachtzeitraum
Variante mit 2 Lkw-Fahrten in 1 Nachtstunde + Ld&rmschutzmaBnahmen

4.2.2-n-1ISO Gewerbelarm - Einwirkungen auf BPL - Prognose-Planfall
Hochste Fassadenpegel - Larmisophonen H=4,0 m - Nachtzeitraum
Variante mit 2 Lkw-Fahrten in 1 Nachtstunde + LA&rmschutzmaBnahmen

4.2.3-d/n  Gewerbeldarm - Einwirkungen auf bestehende Bebauung - Prognose-Planfall
Hochste Fassadenpegel - La&rmisophonen H=4,0 m - Tages- / Nachtzeitraum

5 MaBgeblicher AuBenlarmpegel - La&rmpegelbereiche nach DIN 4109
Larmisophonen H=4,0 m - Nachtzeitraum - Hochste Pegel
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Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens ,Wohnpark Bretten im RoBlauf* in Bretten sind entspre-
chend dem Auftrag der Firma Wohnpark Bretten GmbH vom 23.12.2017 auf Grundlage unseres
Angebotes vom 05.10.2017 Aussagen Uber mogliche klnftige Larmbeeintrachtigungen durch
Verkehrslarm auf die geplante Wohnbebauung zu treffen. Gegebenenfalls sind Angaben (ber
die Notwendigkeit von L&rmschutzmaBnahmen vorzulegen.

1. Ausgangssituation
Das Plangebiet liegt am westlichen Rand des Stadtkerns von Bretten und wird von der Ber-
tholdstraBBe im Norden, der BismarckstraBBe im Osten, der MelanchthonstraBe im Stiden sowie
Einkaufsmarkten entlang der UnifranckstraBe im Westen begrenzt. Das Plangebiet sieht da-
bei in dem Innenbereich des Wohnblockes die Erstellung von Geschosswohnungsbauten zu-
satzlich zu der bestehenden Wohn- und Gewerbegebdude am Rand vor.

Anlage 1 zeigt eine Ubersicht der ortlichen Situation.

Neben den umgebenden Verkehrslarmemittenten befinden sich im Bereich des Plangebietes
mehrere gewerbliche Betriebe, wie Einkaufsmérkte, eine Gaststatte, kleinere Dienstleistungs-
nutzungen und ein zentral gelegenes Postgebdude, bei dem entsprechender Kundenverkehr,
aber auch Lieferverkehre von Postwarensendungen im Nachtzeitraum auftreten.

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung sind zum einen Aussagen U(ber die
Larmeinwirkungen der umgebenden Verkehrslarmemittenten auf die geplante Bebauung zu
treffen und nach der DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau) zu beurteilen. Gegebenenfalls
sind Vorschlage flr die Festsetzung von LarmschutzmaBnahmen zu treffen. Weiterhin ist der
Einfluss der bestehenden Gewerbebetriebe auf das Plangebiet nach TA-Larm (Technische
Anleitung zum Schutz gegen Larm) zu ermitteln und hieraus mdogliche Larmbelastungen auf
die geplante Bebauung zu beurteilen.

Zudem ist zu untersuchen, welche Larmbelastung durch Erhdhung der Verkehrslarmemissi-
onen auf dem bestehenden StraBennetz aufgrund der zukuinftig geplanten Nutzungen und
der hieraus entstehende Verkehrserzeugung auf bestehende Wohnnutzungen im Umfeld ein-
wirken und ob hierdurch maBgebliche Betroffenheiten entstehen. Als Grundlage fir die Be-
urteilung wird die TA-Larm in Verbindung mit der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverord-
nung) herangezogen.

Stadt Bretten
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2. Vorgehensweise

Fur die Berechnung der Larmsituation im Umfeld des Bebauungsplangebietes wurden zu-
nachst die zur Verfligung gestellten Unterlagen in ein computergestitztes Rechenprogramm
zur Erstellung eines dreidimensionalen Ausbreitungsmodelles eingearbeitet. Hierbei wurden
Katasterdaten mit den Geb&udegrundrissen sowie Hohendaten aus Laser-scanutberfliegung
des Landesamtes fur Geoinformation und Landesentwicklung eingearbeitet. Weiterhin wurde
das stadtebauliche Konzept Heydt-Areal / Post-Areal von Schoffler.Stadtplaner.Architekten,
Karlsruhe, sowie der Lageplan mit Datum vom 01.10.2018 von blocher partners, Stuttgart
beriicksichtigt. Die Erstellung des Bebauungsplanes erfolgt durch Baldauf Architekten und
Stadtplaner GmbH, Stuttgart.

Entsprechend der DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau), 2002/1989 welche fir die stad-
tebauliche Planung zu beachten ist, sind die verschiedenen Gerauscharten (Verkehrs- und
Gewerbeldrm) aufgrund der verschiedenen Einstellungen der Betroffenen getrennt voneinan-
der zu betrachten (Verkehrs-/Gewerbeldrm).

Die Ermittlung der Verkehrsbelastungen auf dem umgebenden StraBennetz erfolgte auf Basis
von Verkehrsuntersuchungen fur die Stadt Bretten von Koehler & Leutwein mit Stand vom
Januar 2018.

Fir die Untersuchung des Gewerbeldrms wurde zum einen die bestehende Situation mit
Untersuchung maBgeblicher Gerduschquellen der vorhandenen Gewerbebetriebe noérdlich,
ostlich und innerhalb des Bebauungsplangebietes erfasst.

Zur Berechnung des von den Parkplatzen ausgehenden Verkehrslarms wurde die Parkplatz-
larmstudie des Bayerischen Landesamtes fur Umweltschutz, Augsburg, 2007, herangezo-
gen. Zur Ermittlung des durch Anlieferungen entstehenden Gewerbeldrms wurde die Lkw-
Studie des Hessischen Landesamtes fiir Umwelt und Geologie, "Technischer Bericht zur Un-
tersuchung der Gerduschimmissionen durch Lastkraftwagen auf Betriebsgeldnden von
Frachtzentren, Auslieferungslagern, Speditionen und Verbrauchermarkten sowie weitere ty-
pische Gerdusche, insbesondere von Verbrauchermarkten”, Wiesbaden, 2005, verwendet.

Zur Darstellung der Larmsituation wurden Larmisophonenkarten berechnet, sowie an maB-
geblichen Gebaudefronten die jeweiligen Fassadenpegel der einzelnen Stockwerke fir den
Tages- und Nachtzeitraum ermittelt und dargestellt. Die Durchfihrung der Berechnungen
erfolgte mit dem Berechnungsprogramm Soundplan, Version 8.0.
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FUr die Beurteilung der Larmeinwirkungen wurden die in der Larmvorsorge im Stadtebau und
in der Bauleitplanung geltenden Orientierungswerte der DIN 18005 (Schallschutz im Stédte-
bau), 1987/2002 berlcksichtigt. Dabei ist zu beriicksichtigen, dass die DIN 18005 lediglich
Orientierungswerte vorgibt, die zur Abwagung heranzuziehen sind. Die Bestimmungen und
Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung) werden erganzend
als Abwagungsgrundlage fur Verkehrslarm im Bebauungsplanverfahren herangezogen. Wei-
terhin wurden fur den Gewerbeldrm die Bestimmungen der TA-La4rm beriicksichtigt.

Anlage 2 zeigt die fUr die Berechnung und Beurteilung zugrunde gelegten Verordnungen,
Normen und Richtlinien.

Fir den Bereich des Plangebietes und das Umfeld wurde entsprechend der Lage im zentra-
len Bereich und deren Umfeldnutzungen die Festsetzung ,Mischgebiet (MI)* zur Beurteilung
der Larmsituation bertcksichtigt. Es wird im Planverfahren angestrebt, den Planbereich als
urbanes Gebiet (MU) festzuschreiben.

3. Grundlagen der Untersuchung
Entsprechend der DIN 18005 sind verschiedene Arten von Larm (Verkehrslarm und Gewer-
beldrm) jeweils getrennt voneinander zu untersuchen und zu beurteilen. Es erfolgte daher
eine getrennte Betrachtung von Verkehrslarm durch das umgebende StraBennetz und des
Gewerbeldrms der bestehenden Gewerbebetriebe bzw. der geplanten Gewerbefldchen in-
nerhalb des Bebauungsplangebietes.

3.1 Berechnungsgrundlagen StraBenverkehrslarm
Auf Grundlage des im Bilro bereits vorhandenen Verkehrsmodells flir Bretten erfolgte
die Ermittlung der bestehenden und zukiinftigen Verkehrsbelastungen im Umfeld. Zu-
nachst wurden die Verkehrsbelastungen auf den maBgeblichen StraBenabschnitten im
Umfeld far den Prognose-Nullfall dargestellt.

Weiterhin erfolgten die Abschatzung der zukinftig moéglichen Verkehrserzeugungen des
Plangebietes und die Umlegung auf das bestehende Verkehrsnetz. Die sich somit auf
den einzelnen Streckenabschnitten einstellenden Verkehrsbelastungen ergeben die
Grundlage fur die Ermittlung der Larmsituation fiir den Prognose-Planfall.

Die Anlage 3.1.1-A zeigt die sich einstellenden Verkehrslarmbelastungen der einzelnen
mafBgeblichen StraBenabschnitte fiir den Prognose-Nullfall mit den flr die Schallausbrei-
tungsberechnung maBgeblichen Parameter wie Schwerverkehrsanteil und zul&ssige
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Hochstgeschwindigkeit. Zuschlage flir Steigungen tber 5%, vom Standardreferenzbelag
der RLS-90 abweichenden Oberflachen oder fiir Lichtsignalanlagen im Umfeld waren
nicht zu vergeben.

Anlage 3.1.1-B zeigt die Belastungen fur die maBgeblichen StraBenabschnitte fir den
Prognose-Planfall. Bei einem Ansatz von 64 Wohneinheiten, 2,3 Einwohner pro
Wohneinheit und 2,5 Fahrten pro Einwohner ergeben sich 368 zusétzliche Fahrten.
Diese Fahrten wurden zu 50 % nach Westen und 50 % nach Osten auf der Melanchthon-
straBBe verteilt.

3.2 Berechnungsgrundlagen Gewerbelarm

Als Gewerbeldrm werden die einer Gewerbeanlage zuzuordnenden Gerdusche verstan-
den. Im vorliegenden Fall sind die im Westen gelegenen Einkaufsmarkte, eine Gaststétte,
kleinere Dienstleistungsnutzungen und ein zentral gelegenes Postgebdude als Gewerbe-
anlagen zu verstehen. Hier sind nach TA-L4&rm auch Fahrzeuggerausche auf Betriebs-
grundstticken sowie bei der Ein- und Ausfahrt, die im Zusammenhang mit dem Betrieb
der Anlage stehen, der zu beurteilenden Anlage zuzurechnen. Fr die kleineren Betriebe
im Sudwesten des Bebauungsplangebietes, wie Bestattungsinstitut, Textilwaren und
Sparkasse wurde davon ausgegangen, dass durch sie keine maBgeblichen Gerdusche
ausgehen, die das Wohnen innerhalb des Mischgebietes wesentlich stéren.

3.2.1 Gewerbelarmauswirkungen auf Bebauungsplangebiet

Gaststéatte + Fitness

- Biergarten
Grundsétzlich besteht flir Schank- und Speisewirtschaften in Bretten eine Sperr-
zeit fUr die Betriebsflachen im Freien zwischen 23:00 und 6:00 Uhr. Dement-
sprechend kann der Biergartenbetrieb bis 23:00 Uhr stattfinden. Auch innerhalb
der Rdume des Fitness-Centers des Sportparks Bretten in der Melanchthon-
straBe 100 kdnnen noch zu spaterer Stunde Géaste verweilen, von denen zwar
im AuBenbereich keine maBgeblichen Gerdusche ausgehen, die jedoch auf dem
nach Norden ausgerichteten Parkplatz zur spateren Stunde abfahren kénnen.

Als maBgebliche Schallquelle wurde im Bereich stdlich der Gaststatte eine Fla-
chenschallquelle fir den Biergartenbereich mit einer GroBe von ca. 84 m? und
einem Schallleistungspegel von 85 dB(A) fur die Flache in einer Héhe von
1,20 m Gber Geldnde eingegeben. Dieser Wert wurde nach der VDI-
Richtlinie 3370 ermittelt und ergibt sich aus einem Ausgangspegel von 70 dB(A)
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fir ,sprechen gehoben®, einer Belegung von 26 Personen, wovon die Halfte
spricht und einen Impulszuschlag von 4,5 dB(A). Als Tagesgang fur den Bier-
gartenbereich wurde davon ausgegangen, dass zwischen 12:00 und 14:00 Uhr
und zwischen 16:00 und 18:00 Uhr die Flache zu einem Viertel und zwischen
19:00 und 23:00 Uhr zur Halfte belegt ist. Anlage 3.2.1 zeigt die sich hieraus
ergebenden Emissionspegel.

Parkplétze Biergarten + Fitness

- Es wurden zwei Parkplatzflachen im Norden der MelanchthonstraBe 100 be-
ricksichtigt. FUr den Parkplatz Nordost wurde flr die finf Stellplatze die Park-
platzart ,Gaststatte” sowie Fahrgassen mit Betonsteinpflaster und einer Fuge
>3 mm mit einem Zuschlag Kea von 3 dB(A) und K, von 4 dB(A) angesetzt. Hier-
mit ergibt sich ein Schallleistungspegel Lw von ca. 78,0 dB(A) und Kswo von
1 dB(A). Diese Emissionen wurden in einer Héhe von 0,5 m tber dem Gelande
im digitalen Gelandemodell beriicksichtigt. Fiir den Parkplatz Nordwest wurden
fur die elf Stellplatze dieselben Ansatze gemacht. Hiermit ergibt sich ein Schall-
leistungspegel von Lw von ca. 82,2 dB(A). Fur den Parkplatz im Stden der Gast-
statte wurden ebenfalls dieselben Ansétze gemacht mit einer Stellplatzanzahl
von 12. Hieraus ergibt sich ein Schallleistungspegel von Lw von ca. 83 dB(A).
Fur alle diese Parkplatzflachen wurde ein Zuschlag flr die StraBenoberflache
Ksro=1 dB(A) vergeben. Anlage 3.2.1-A zeigt den Tagesgang fUr diese Park-
platze. Es wurde davon ausgegangen, dass sich fur die Halfte der Parkplatze
nach 22:00 Uhr noch Fahrbewegungen ergeben.

LIDL Einkaufsmarkt

- Parkplatzlarm
Far den Kundenparkplatz am LIDL Einkaufsmarkt wurde von 95 Stellplatzen
ausgegangen. Mit einem Ansatz von ca. 600 Kunden, die mit einem Pkw anfah-
ren, ergibt sich somit ein Umschlag von 12,6 Pkw pro Stellplatz und Tag. Bei
Umlegung auf den Beurteilungszeitraum Tag (8:00 bis 20:00 Uhr) resultieren
Uber den Zeitraum von 12 Stunden ca. 1,1 Bewegungen pro Stellplatz und
Stunde (pro Pkw ergeben sich je zwei Bewegungen fir die Ein- und
Ausfahrt). Im Nachtzeitraum wurden keine Fahrbewegungen auf dem Parkplatz
angesetzt.
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Es wurde nach der Parkplatzlarmstudie fir Parkplatze an Discountmarkten ein
Zuschlag Kea fUr die Parkplatzart von 3 dB(A) und ein Zuschlag K, fir die Im-
pulshaltigkeit von 4 dB(A) vergeben. Weiterhin wurde ein Zuschlag Kp fir Park-
/ Suchverkehr der Kunden in Abhangigkeit von der Stellplatzanzahl von 4,84
dB(A) vergeben und die Fahrgassenart asphaltierte Fahrgassen angesetzt. Es
ergibt sich fur den Parkplatz des Einkaufsmarktes ein Schallleistungspegel Lw
von ca. 94,6 dB(A) fur den Tageszeitraum. Diese Emissionen wurden in einer
Hbhe von 0,5 m Gber dem Gelénde bertcksichtigt.

- Anlieferung Einkaufsmarkt

Nach dem Bericht des Hessischen Landesamtes fur Umweltschutz wurde fiir
die Fahrt eines Lkws von einem Schallleistungspegel in einer Stunde
Lwa, 1n=63 dB(A) pro Lkw ausgegangen, welche als Linienschallquelle pro
Meter angesetzt wird. FUr den Bereich der Anlieferung, in dem mit RlOckwérts-
fahren bzw. Rangierfahrten zu rechnen ist, wurden, wie in der Lkw-Studie vor-
geschlagen, jeweils 3 dB(A) héhere Emissionspegel auf der Fahrtstrecke in An-
satz gebracht. Der Ansatz der Linienschallquellen erfolgte in einer Héhe von 1 m
tber dem Gelédnde. Die Anlieferung erfolgt im nérdlichen Bereich des Einkaufs-
marktes. Die Einfahrt des Lkws erfolgt in RUckwartsrichtung von der Unifranck-
straBe aus. Die Ausfahrt des Lkws erfolgt in Vorwartsrichtung. Im vorliegenden
Fall wurde von drei Anlieferungen Gber den Tageszeitraum von 12 Stunden aus-
gegangen und Uber den Beurteilungszeitraum gemittelt.

Far jeden Lkw-Be- und Entladevorgang wurde eine Punktschallquelle mit einem
Schallleistungspegel von 83 dB(A) mit einem Zuschlag von 3 dB(A) ftr Impuls-
haltigkeit 1 m (ber Geldnde angesetzt, der die bei dem Be- und Entladen anfal-
lenden Gerdusche, wie TUrenschlagen, Bremsentliftung usw. entsprechend
dem Bericht der Hessischen Landesanstalt zur Untersuchung der Gerdausche-
missionen durch Lkw fUr jeden Be- und Entladevorgang berticksichtigt. Die
Anlage 3.2.1 zeigt die sich hieraus ergebenden Emissionspegel.

Post

- Parkplatze
Far den Kundenparkplatz stidlich der Postfiliale wurde flr die 12 Stellplatze die
Parkplatzart ,Verbrauchermarkt, Warenhaus* sowie Fahrgassen mit Betonstein-
pflaster und Fugen >3 mm mit einem Zuschlag Ko von 1,19 dB(A) und K, von
4 dB(A) angesetzt. Weiterhin wurde ein Zuschlag Kea flr die Parkplatzart von
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5 dB(A) vergeben. Mit einem Tagesgang von 1 E/h im Zeitraum von 9:00 bis
13:00 Uhr und von 14:00 bis 18:00 Uhr ergibt sich ein Schallleistungspegel Lw
von ca. 84 dB(A). Fir die Parkplatzflache im Osten des Postgebaudes, die flr
Kleintransporter angedacht ist, wurde flr die 20 Stellplatze die Parkplatzart
»Gaststatte” sowie Fahrgassen aus Betonsteinpflaster und Fugen >3 mm ange-
setzt. Hier wurden Zuschlage ftr die Parkplatzart von 3 dB(A), fir die Impuls-
haltigkeit von 4 dB(A) und fur den Park- / Suchverkehr von 2,6 dB(A) vergeben.
Hiermit ergibt sich ein Schallleistungspegel Lw von ca. 86,6 dB(A). Als Tages-
gang fur den Transporterparkplatz wurde von 1 E/h im Zeitraum zwischen 9:00
und 10:00 Uhr und zwischen 16:00 und 17:00 Uhr ausgegangen. Fir den Park-
platz ,Mitarbeiter” im Norden der Postfiliale wurde fir die 20 Stellplatze die
Parkplatzart ,,Besucher und Mitarbeiter” sowie Fahrgassen mit Betonsteinpflas-
ter und Fugen >3 mm angesetzt. Mit einem Zuschlag fur Impulshaltigkeit von
4 dB(A) und ein Zuschlag fiir Park-/ Suchverkehr von 2,6 dB(A) ergibt sich hier
ein Schallleistungspegel Lw von ca. 83,6 dB(A). Als Tagesgang wurde von 1 E/h
im Zeitraum von 6:00 bis 7:00 Uhr und von 17:00 bis 18:00 Uhr ausgegangen.
Fur alle Parkplatzflichen wurde noch ein Zuschlag fur die StraBenoberflache
Ksto=1 dB(A) vergeben.

Fuar die Einfahrt der Mitarbeiter und der Transporter auf dem Geldnde im Osten
und im Norden der Postfiliale wurde eine Linienschallquelle mit einem Schall-
leistungspegel von 48 dB(A)/m in einer H6he von 0,5 m Uber Gel&dnde angesetzt.
Als Tagesgang wurde von einer 1 E/h im Zeitraum zwischen 6:00 und 7:00 Uhr,
zwischen 9:00 und 10:00 Uhr und zwischen 16:00 und 18:00 Uhr ausgegan-
gen.

- Anlieferungen
Far Anlieferungen wurde fir die Fahrt eines Lkws von einem Schallleistungspe-

gel in einer Stunde Lwa, 1v=63 dB(A) pro Lkw, nach dem Bericht des Hessischen
Landesamtes fur Umweltschutz als Linienschallquelle pro  Meter
angesetzt. Entsprechend den Angaben der Post finden téglich vier Lkw-Fahrten
in der Zeit von 3:45 bis 6:00 Uhr und vier Anlieferungen im Tageszeitraum statt.
Laut TA-Larm wird im Nachtzeitraum die lauteste Stunde beurteilt. Hier erfolgte
daher der Ansatz von zwei Lkw-Fahrten zwischen 5:00 und 6:00 Uhr, um eine
Aussage Uber die Larmbeeintrachtigung im Nachtzeitraum treffen zu kénnen.
Im Tageszeitraum erfolgen dann weitere Lkw-Fahrten. Anlage 3.2.1-B zeigt den

Stadt Bretten
Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RoBlauf*
Erlauterungsbericht
Seite 7



KOEHLER & LEUTWEIN %
Ingenieurbtiro fur Verkehrswesen

hierflr angesetzten Tagesgang. Die Einfahrt der Lkw-Anlieferung erfolgt in Vor-
wartsrichtung. Im Bereich 6stlich der Postfiliale wurde eine Rangierfahrt in Rlck-
wartsrichtung zum Anlieferungsbereich angesetzt. Flr das Rickwartsfahren
wurde, wie in der Lkw-Studie vorgeschlagen, ein Schallleistungspegel in einer
Stunde Lwa 1n=66 dB(A) pro Lkw in Ansatz gebracht. Die Ausfahrt des Lkws er-
folgt in Vorwartsrichtung. Fir jeden Lkw-Be- und -Entladevorgang wurde ein
Schallleistungspegel von 83 dB(A) mit einem Zuschlag von 3 dB(A) ftr Impuls-
haltigkeit als Punktschallquelle 1 m Uber Geldnde angesetzt, der die beim Be-
und Entladen anfallenden Gerdusche, wie Tiirenschlagen, Bremsentliftung usw.
entsprechend dem Bericht der Hessischen Landesanstalt zur Untersuchung der
Gerduschemissionen durch Lkw fur jeden Be- und Entladevorgang bertcksich-

tigt.

Im Bereich &stlich der Posffiliale werden die Transporter mittels Rollwagen bela-
den. Fir die Bewegungen der Rollwagen zwischen Transporter und Geb&ude
wurden Linienschallquellen mit einem Schallleistungspegel von 60 dB(A) fur
den beladenen Zustand und 65 dB(A) fur den unbeladenen Zustand eingege-
ben. Der Ansatz der Schallleistungspegel erfolgte ebenfalls nach dem Bericht
des Hessischen Landesamtes fur Umweltschutz. Als Tagesgang wurde von 2 E/h
im Zeitraum zwischen 8:00 und 9:00 Uhr ausgegangen. Der Ansatz der Linien-
schallquellen erfolgte auf Gelandehdhe.

- Weitere Schallguellen
An der noérdlichen Fassade des stidlichen Postgebdudes befindet sich eine Lif-
tungsanlage. Hierfir wurde eine Punktschallquelle mit einem Schallleistungspe-
gel von 70 dB(A) mit einem Tagesgang von 100 % pro24 h in einer H6he von
1,5 m Uiber Geldnde eingegeben. Anlage 3.2.1 zeigt die sich hieraus ergebenden
Emissionspegel.

3.2.2 Gewerbelarmauswirkungen auf bestehende Bebauung
Im Bereich des Bebauungsplangebietes wurden als Schallquellen, die als Gewer-
beldrm zu definieren sind, drei Parkplatzflachen, die Zufahrt der Pkw zur Tiefga-
rage und die Einfahrt in die Tiefgarage berlcksichtigt. Anlage 3.2.2 zeigt die sich
hieraus ergebenden Emissionspegel. Fur den Parkplatz im Westen der Zufahrt zur
Tiefgarage wurde fur die 21 Stellplatze die Parkplatzart ,Wohnanlage® sowie Fahr-
gassen aus Asphalt mit einem Zuschlag fir Impulshaltigkeit K=4 dB(A) und fur
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Park- / Suchverkehr Kp=2,7 dB(A) angesetzt. Hiermit ergibt sich ein Schallleis-
tungspegel Lw von ca. 82,9 dB(A). Flr den Parkplatz im Nordosten der Zufahrt zur
Tiefgarage wurden fiir die funf Stellplétze dieselben Anséatze wie fir den westlichen
Parkplatz gemacht. Hieraus ergibt sich ein Schallleistungspegel von ca.
74,0 dB(A). Fir die zwei Stellplatze im Stdosten ergibt sich mit denselben Ansét-
zen ein Schallleistungspegel Lw von ca. 70,0 dB(A). Diese Emissionen wurden in
einer Hohe von 0,5 m tber dem Geldnde berlicksichtigt. Anlage 3.2.2-A zeigt den
hierflr verwendeten Tagesgang. Fir die Zufahrt und die Einfahrt der Pkw zur Tief-
garage wurde eine Linienschallquelle mit einem Schallleistungspegel von
48 dB(A)/m in einer H8he von 0,5 m lber Geldnde eingegeben. Hierbei wurde bei
64 Wohneinheiten mit 2,3 Einwohner pro Wohneinheit und 2,5 Fahrten pro Ein-
wohner von 368 Fahrten ausgegangen. Anlage 3.2.2-B zeigt den fiir die Pkw-Fahr-
ten angesetzten Tagesgang.

3.3 Beurteilungsgrundlagen

DIN 18005:

Die sich aus dem jeweiligen Bewertungsverfahren ergebenden Beurteilungspegel fir die
jeweiligen Immissionsorte werden zunachst nach der flr die stddtebauliche Planung giil-
tigen Richtlinie DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau) beurteilt. Nach der DIN 18005,
Beiblatt 1, Ziffer 1.2, Absatz 3, werden die Gerdusche von verschiedenen Arten von
Schallquellen, wie im vorliegenden Fall Verkehrsldarm und Gewerbeldrm, aufgrund des
unterschiedlichen Belastigungsempfindens der Betroffenen zu den verschiedenen Arten
von Gerauschquellen, jeweils fur sich allein mit den jeweils zugeordneten Orientierungs-
werten verglichen.

Die in der DIN 18005 angegebenen Orientierungswerte betragen jeweils fiir den Tages-
und Nachtzeitraum (6:00 bis 22:00 Uhr / 22:00 bis 6:00 Uhr) in dB(A) als Uberblick:
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DIN 18005 ‘ Verkehrslarm ‘ Gewerbelarm
Reine Wohngebiete (WR),

Wochenendhausgebiete, 50 /40 dB(A) 50/ 35 dB(A)
Ferienhausgebiete

Allgemeine Wohngebiete (WA),

Kleinsiedlungsgebiete (WS), 55/45 dB(A) 55740 dB(A)
Campingplatzgebiete

Friedhofe, Park- und

Kleingartenanlagen 55/55 dB(A) 55/55 dB(A)
Besondere Wohngebiete (WB) 60 /45 dB(A) 60 /40 dB(A)
Dorf- und Mischgebiete (MI) 60 /50 dB(A) 60 /45 dB(A)
Kerngebiete (MK) und

Gewerbegebiete (GE) 65 /55 dB(A) 65 /50 dB(A)

Es ist anzumerken, dass die Orientierungswerte der DIN 18005 empfohlene Richtwerte
darstellen, von denen im Einzelfall beim Vorliegen anderer entgegengesetzter Interessen
mit entsprechender Begriindung abgewichen werden kann (DIN 18005, Teil 1, Beiblatt
1, Ziffer 1.2). In einem solchen Fall sind geeignete MaBnahmen, wie z. B. aktiver Schall-
schutz, entsprechende Gebdudeanordnung, Grundrissgestaltung oder alternative plan-
rechtliche Festsetzungen zum baulichen Schallschutz vorzusehen und planrechtlich ab-
zusichern.

16. BImSchV:

Weiterhin wurde die 16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung Juni 1990) herange-
zogen. Deren Bestimmungen und Grenzwerte gelten rechtsverbindlich im Fall von Neu-
baumaBnahmen oder wesentlichen Anderungen von Verkehrswegen.

Nach § 1 der 16. BImSchV ist eine Anderung wesentlich, wenn eine StraBe um einen
oder mehrere durchgehende Fahrstreifen flr den Kraftfahrzeugverkehr erweitert wird o-
der durch einen erheblichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu
andernden Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslarm um mindestens 3 dB(A) oder auf
mindestens 70 dB(A) am Tag oder mindestens 60 dB(A) in der Nacht erhtht wird.

Eine Anderung ist auch wesentlich, wenn der Beurteilungspegel des von dem zu dndern-
den Verkehrsweg ausgehenden Verkehrslarms von mindestens 70 dB(A) am Tage oder
60 dB(A) in der Nacht durch einen erheblichen baulichen Eingriff erhdht wird.
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Die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV betragen flr den Tages- und Nachtzeitraum:

16. BimSchV Verkehrslarm
Krankenhauser, Kurheimen, Schulen, und Altenheime 57 / 47 dB(A)
Reine Wohngebiete (WR), allgemeine Wohngebiete (WA) und

. : 59 /49 dB(A)
Kleinsiedlungsgebiete
Kern-, Dorf- und Mischgebiete (MI) 64 / 54 dB(A)
Gewerbegebiete (GE) 69 /59 dB(A)

Zum Schutz der Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsge-
rausche ist bei dem Bau oder der wesentlichen Anderung gegebenenfalls durch Schall-
schutzmaBnahmen sicherzustellen, dass die oben genannten Immissionsgrenzwerte
nicht Gberschritten werden.

Die Regelungen und die Grenzwerte der 16. BImSchV werden auch als Zumutbarkeits-
grenze im Abwagungsprozess zum Bebauungsplan herangezogen. Die Immissionsgrenz-
werte der 16. BImSchV liegen dabei fur die einzelnen Gebietsausweisungen fiir den Ta-
ges- und Nachtzeitraum um jeweils 4 dB(A) hoher als die Orientierungswerte der
DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau) fur Verkehrslarm.

Entsprechend den Regelungen der 16. BImSchV §1, Absatz 2, Satz 2, auch bei relativ
geringen Erh6hungen der Beurteilungspegel von Werten tiber 70 dB(A) im Tageszeitraum
und Gber 60 dB(A) im Nachtzeitraum einen erheblichen baulichen Eingriff zu definieren,
sieht auch die aktuelle Rechtsprechung bei der Erhéhung der Beurteilungspegel ab Wer-
ten von 70/60 dB(A) im Tages-/ Nachtzeitraum (Sanierungswerte) eine erhdhte Abwa-
gungsrelevanz im Rahmen von Bebauungsplanverfahren.

Als Schwellenwerte fiir Maximalbelastungen werden bei der Ausweisung von Neubauvor-
haben die Werte von 67/57 dB(A) bericksichtigt, welche als Grenze flr SanierungsmaB-
nahmen der Deutschen Bahn oder der StraBenbaulasttrager klassifizierter StraBen ange-
setzt werden. Diese liegen damit noch etwas unter den Schwellenwerten zur Gesund-
heitsgefahrdung, sie bedeuten jedoch auch eine Grenze der Mdglichkeiten von passiven
LarmschutzmaBnahmen in Form von entsprechend gedampften AuBenbauteilen und da-
bei vor allem von Fensterflachen.
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TA-L&rm:

Zur Beurteilung des Gewerbeldrms wurden zusétzlich zu den oben aufgelisteten Orien-
tierungswerten der DIN 18005 flr Gewerbeldrm die Bestimmungen der TA-Larm heran-
gezogen. Zum Schutz der Allgemeinheit vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Ge-
rausche wurde auf Grundlage des Bundesimmissionsschutzgesetzes § 48 die 6. Allge-
meine Verwaltungsvorschrift zum BImSchG, die Technische Anleitung zum Schutz gegen
Larm - TA-Larm, erlassen. Hiernach sind Anlagengerdusche und Fahrgerdusche auf dem
Betriebsgrundsttick sowie der Ein- und Ausfahrt der zu beurteilenden Anlage insgesamt
zuzurechnen. Die Summe der Gerdusche durch die Anlage, die bei der nachstgelegenen
Wohnbebauung als Immissionspegel entstehen, ist nach den Immissionsrichtwerten der
TA-L&rm, Ziffer 6.1, zu beurteilen. Die Immissionsrichtwerte sind abhangig von der je-
weiligen Gebietsausweisung entsprechend der Baunutzungsverordnung im Bereich der
zu schitzenden Gebadude. Die TA-Larm schreibt folgende Immissionsrichtwerte flir den
vom Grundstick ausgehenden Gewerbeldrm vor.

Die Immissionsrichtwerte der TA-Larm betragen tags/nachts (06:00 bis 22:00 Uhr und
22:00 bis 06:00 Uhr):

TA-Larm Gewerbelarm ‘
Kurgebiete, Krankenhduser und Pflegeanstalten 45 /35 dB(A)
Reine Wohngebiete (WR) 50/ 35 dB(A)
Allgemeine Wohngebiete (WA) und Kleinsiedlungsgebiete 55 /40 dB(A)
Kern-, Dorf- und Mischgebiete (MI) 60/ 45 dB(A)
Urbane Gebiete (MU) 63 /45 dB(A)
Gewerbegebiete (GE) 65 /50 dB(A)
Industriegebiete (GI) 70/70 dB(A)

Far die hier vorliegende zu beurteilende Umgebung Misch- und Kerngebiete sind nach
TA-L&rm keine Zuschlage flr Tageszeiten mit erhdhter Empfindlichkeit zu vergeben.

Es ist weiterhin nach TA-Larm, Ziffer 6.4 maBgebend flr die Beurteilung des Nachtzeit-
raums die volle Nachtstunde mit dem hdchsten Beurteilungspegel, zu dem die zu beur-
teilende Anlage relevant beitrdgt. Im Rahmen der Berechnungen erfolgt somit fur jeden
maBgeblichen Immissionspunkt eine Berechnung flir jede einzelne Nachtstunde mit Er-
mittlungen der Beurteilungspegel aus den im Betrieb befindlichen Anlagen.
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Entsprechend TA-Larm Ziffer 6.4 kann die Nachtzeit bis zu einer Stunde hinausgescho-
ben oder vorverlegt werden, soweit dies wegen der besonderen o6rtlichen oder wegen
zwingender betrieblicher Verhéltnisse unter Berlicksichtigung des Schutzes vor schéadli-
chen Umwelteinwirkungen erforderlich ist. Eine achtstiindige Nachtruhe der Nachbar-
schaft im Einwirkungsbereich der Anlage ist jedoch in jedem Fall sicherzustellen.

Eine Beurteilung nach den Vorgaben der TA-Ld&rm macht bereits auf der planrechtlichen
Ebene Sinn, da im Zuge des Betriebsgenehmigungsverfahrens ohnehin der entspre-
chende Nachweis nach TA-Larm zu erfolgen hat. Ergdnzend ist noch auf die Regelung
nach Ziffer 7.2, TA-Ld&rm hinzuweisen, nach der (Uber eine begrenzte Zeitdauer von
héchstens 10 Tagen pro Jahr héhere Immissionspegel zulassig sind (z. B. bei besonderen
Anlieferungen oder verkaufsoffenen Wochenenden etc.).

Die Beurteilung der Gewerbeldarmemissionen ist nach der TA-Larm weiterhin zu untertei-
len in die Gerdusche, die von dem Anlagengrundstiick ausgehen und in Verkehrsgerau-
sche auf déffentlichen Verkehrsflachen des An- und Abfahrverkehrs. FUr diese sind ent-
sprechend Ziffer 7.4 der TA-L&rm ebenfalls die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV
und deren Bestimmungen zu berUcksichtigen. In der TA-Larm, Ziffer 7.4, heiBt es far
Verkehrsgerausche auf éffentlichen Verkehrsflachen, dass die Gerdusche des An- und
Abfahrverkehrs in einem Abstand bis zu 500 m von dem Betriebsgrundstiick durch MaB-
nahmen organisatorischer Art so weit wie moéglich vermindert werden sollen soweit:

— sie die Beurteilungspegel der Verkehrsgerdusche flir den Tag oder die Nacht rechne-
risch um mindestens 3 dB(A) erhdhen,

— keine Vermischung mit dem Utbrigen Verkehr erfolgt ist und

— die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslarmschutzverordnung 16. BImSchV erstmals
oder weitergehend Uberschritten werden.

4. Ergebnisse Larmimmissionsherechnung

Neben den einzelnen Larmemittenten wurden die umgebende Bebauung sowie die topogra-
fischen Verhaltnisse zur Berilicksichtigung von Bebauungsdampfung und Reflexion der vor-
handenen und zukiinftigen Bebauung in die Berechnungen mit einbezogen. Die Beurtei-
lungspegel wurden jeweils an den Gebaudefassaden der bestehenden Gebdude bzw. Bau-
grenzen der geplanten Bebauung ermittelt. Dargestellt sind die jeweils héchsten Fassaden-
pegel der unterschiedlichen Stockwerke sowie die flachige Larmverteilung als Ld&rmisophonen
in einer Hohe von 4,0 m.
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Fur die Berechnungen wurde ein Modell der geplanten Gebaude, entsprechend den Uber-
mittelten Angaben bzgl. der Gebdudehbdhe der einzelnen Baukdrper erstellt.

4.1 Ergebnisse Schallausbreitungsberechnung Verkehrslarm auf éffentlichen Verkehrsflachen
4.1.1 Prognose-Nullfall
Die Anlagen 4.1.1-d/n zeigen die Belastungen durch Verkehrsldarm von dem maB-
geblichen StraBennetz flr den Prognose-Nullfall. Es ergeben sich an den beste-
henden Gebduden entlang der MelanchthonstraBe und BismarckstraBe Uber-
schreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005 fur Mischgebiete. Im Nacht-
zeitraum ergeben sich ebenfalls Uberschreitungen der Orientierungswerte der
DIN 18005 ftir Mischgebiete. Die Grenzwerte der 16. BImSchV werden Uberwie-
gend eingehalten.

4.1.2 Prognose-Planfall
Die Anlagen 4.1.2-d/n zeigen die Belastungen durch Verkehrslarm fur den Prog-
nose-Planfall. Far die neu geplanten Geb&dude ergeben sich an allen duBeren Ge-
baudefronten deutliche Unterschreitungen der Orientierungswerte der DIN 18005
far Mischgebiete im Tages- und Nachtzeitraum. Hierdurch ergeben sich relativ ru-
hige Wohnverhaltnisse flir die geplante Bebauung innerhalb des Bebauungsplan-
gebietes.

4.1.3 Differenzergebnisse Verkehrslarm Prognose-Planfall - Prognose-Nullfall
Die Anlage 4.1.3 zeigt die Differenzbelastung auf 6ffentlichen Verkehrsflachen zwi-
schen Prognose-Planfall und Prognose-Nullfall im Tageszeitraum. Es ergeben sind
geringfligige Erhbhungen an den Fassaden der bestehenden Bebauung von maxi-
mal 0,7 dB(A) durch den Mehrverkehr und zukinftige Reflexionen gegenltiber dem
aktuellen Zustand ohne Bebauung. Reflexionen der neuen Bebauung haben hier-
bei keinen maBgeblichen Einfluss.

4.2 Ergebnisse Schallausbreitungsherechnung Gewerbeldrm durch Anlagengerausche
4.2.1 Gewerbelarm Auswirkung auf Bebauungsplangebiet

Die Anlage 4.2.1-d/n zeigt die Ergebnisse der Schallausbreitungsberechnung unter
Bertcksichtigung des Anlagenléarms des Einkaufsmarktes, der Postfiliale und der
Gaststatte als  Auswirkung auf die neu geplante Bebauung. Hier
ergeben sich im Tageszeitraum keine Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte
der TA-Larm fUr Mischgebiete. Die Immissionsrichtwerte werden um mehr als
7 dB(A) unterschritten.
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Im Nachtzeitraum ergeben sich bei den Anséatzen entsprechend Ziffer 3.2 an meh-
reren Gebaudefassaden der neu geplanten Gebdude Uberschreitungen der Immis-
sionsrichtwerte der TA-L&rm zwischen 1 und ca. 10 dB(A). Die Uberschreitungen
stammen dabei Uberwiegend aus der Anlieferung der Posffiliale im Nachtzeitraum
und der Nutzung der Parkplatze der Gaststatte. Wahrend die Uberschreitungen an
den geplanten Geb&uden noérdlich und 6stlich des Posthofes in den friihen Mor-
genstunden durch die Anlieferung der Post entstehen, ergeben sich im Bereich
des Biergartens Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA-L&rm in der
Zeit nach 22:00 Uhr.

4.2.2 Gewerbelarmeinwirkungen auf Bebauungsplangehiet mit LirmschutzmaBnahmen
In iterativen Rechengéngen wurde untersucht, welche MaBnahmen zur Einhaltung
der Immissionsrichtwerte erforderlich bzw. méglich sind.

Die Anlagen 4.2.2-d/n zeigen die Ergebnisse der Schallausbreitungsberechnung
unter Hinzufligen einer La&rmschutzwand im Bereich nérdlich und 6stlich des Post-
gebaudes mit einer Hoéhe von 4 m und in Teilbereichen 2,5, 3 und 3,5 m und einer
Larmschutzwand nérdlich der Gaststattenparkplétze mit Abschnitten in einer Héhe
von 2 und 2,5 m. Es ergeben sich im Tageszeitraum Unterschreitungen der Im-
missionsrichtwerte der TA-Larm fir Mischgebiete um mehr als 10 dB(A). Im
Nachtzeitraum ergeben sich flr die oberen Stockwerke der 6stlichen Neubauten
Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA-L&rm fir Mischgebiete von bis
zu 9,5 dB(A). Fur die nérdlich der Post geplanten Gebdude ergeben sich Uber-
schreitungen der Immissionsrichtwerte von bis zu ca. 3 dB(A).

Anlage 4.2.2-n-1S0 zeigt die Ergebnisse dieser Schallausbreitungsberechnung in
der 3D-Ansicht.

Wahrend durch die Larmschutzwand im Bereich des Parkplatzes der Gaststétte die
Immissionsrichtwerte der TA-Ldrm nunmehr an allen Geschossen eingehalten wer-
den kdnnen, ergibt sich fir die geplante Bebauung nérdlich und éstlich des Post-
hofes nur fir die unteren Geschosse eine maBgebliche Verbesserung, wahrend
sich in den Obergeschossen trotz der betrachtlichen Larmschutzwand hier nur eine
geringfligige Verbesserung der Larmsituation ergibt. Dies ist auf die groBe Entfer-
nung zwischen Larmentstehung im Posthof zur LArmschutzanlage zu erklaren.

Stadt Bretten
Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RoBlauf*
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4.2.3 Gewerbelarmeinwirkungen auf bestehende Bebauung

Um die Einwirkungen des Verkehrs im Bebauungsplangebiet, der als Gewerbean-
lage zu definieren wére, auf die bestehende Bebauung untersuchen zu
kdnnen, wurden Berechnungen unter Berlcksichtigung des entstehenden Ver-
kehrs auf der ZufahrtsstraBe zur Tiefgarage und auf den als 6ffentlich ausgewiese-
nen Parkpldtzen gemacht. Auf den Anlagen 4.2.3-d/n sind die Ergebnisse darge-
stellt. Hieraus ergeben sich im Tageszeitraum Unterschreitungen der Immissions-
richtwerte der TA-Larm flir allgemeine Wohngebiete und Mischgebiete. Im Nacht-
zeitraum ergeben sich ebenfalls Unterschreitungen der Immissionsrichtwerte der
TA-Larm fur Mischgebiete.

5. Beurteilung der Situation
5.1 Einwirkung durch Verkehrslarm auf das Plangebiet
Fir die geplante neue Bebauung in der Mitte des Bebauungsplangebietes ergibt sich
bezlglich Verkehrslérm keine Notwendigkeit von Festsetzungen fiir SchallschutzmaB-
nahmen aufgrund der relativ ruhigen Verhéltnisse. Flr die auBen liegenden Fassaden
der bestehenden Wohnbebauung sind aufgrund der Uberschreitungen von Orientie-
rungswerten SchallschutzmaBnahmen in Form von LA&rmpegelbereichen nach DIN 4109
(Schallschutz im Hochbau) zu treffen. Anderweitige LA&rmschutzmaBnahmen sind hier
aus stadtebaulichen Griinden nicht maéglich.

Die Festsetzung von passiven SchallschutzmaBnahmen im Bebauungsplan erfolgt zu-
nachst anhand der DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau), 2018-1. Die festzusetzenden
Larmpegelbereiche nach DIN 4109 ergeben sich dabei in diesem Fall nach Ziffer 4.5.5.1
des Beiblattes 2 zur DIN 4109 2018-1 aus dem errechneten Beurteilungspegel im
Nachtzeitraum (22:00 Uhr bis 6:00 Uhr) plus einem Zuschlag von 10 dB(A), bei einem
Additionszuschlag von 3 dB(A) flr Verkehrslarm zur Berlcksichtigung der Freifeldkor-
rektur in einer Héhe von 4,0 m. Es ergibt sich im Bebauungsplangebiet Gberwiegend der
Larmpegelbereich Il, bei dem keine besonderen Vorkehrungen bezliglich Schallddm-
mung der AuBenbauteile erforderlich ist. Auf Anlage 5 sind die Gebdudefronten eingetra-
gen, bei denen ein hdherer Larmpegelbereich nach DIN 4109 ermittelt wurde.

Folgende Festsetzungen gegen Umwelteinwirkungen aus Verkehrs- und Gewerbeldrm
gemdl3 § 9 Abs. 1Nr. 24 BauGB werden empfohlen:

Fuar AuBenbauteile und Aufenthaltsrdume sind unter Berticksichtigung der Raumarten
und Nutzungen die nach Tabelle 8 der DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau, 2018-01)

Stadt Bretten
Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RoBlauf*
Erlauterungsbericht
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aufgefihrten Anforderungen der Luftschalldammung einzuhalten. Die Schallschutzklas-
sen der Fenster ergeben sich aus dem Lédrmpegelbereich nach Tabelle 7 der DIN 4109
und nach Tabelle 2 der VDI Richtlinie 2719, in Abhéngigkeit von Fenster- und Wanagro-
Ben aus den festgesetzten Larmpegelbereichen. Flir Gebduderassaden im Lérmpegelbe-
reich IV oder héher sind Liiftungseinrichtungen mit keinem oder nur geringem Eigenge-
rédusch vorzusehen.

‘Sofern fiir die einzelnen Gebéudefronten oder AulBenbereiche im Einzelfall gerin-
gere Ldrmpegelbereiche nachgewiesen werden, die z. B. zukiinftig durch abschir-
mende Bauten entstehen, kénnen fir die AulBBenbauteile entsprechend geringere
SchallddmmmalBe berticksichtigt werden”.

Die Festsetzungen sind dabei nur bei Um- oder NeubaumaBnahmen maBgeblich.

5.2 Untersuchung der Auswirkungen durch die Verkehrszunahme des Bauvorhabens im Umfeld
des Bebauungsplangebietes
Durch die Veranderung der La&rmbelastung im Umfeld des Bebauungsplangebietes ent-
stehen keine Erhdhungen von Gber 3 dB(A) bei gleichzeitigem Uberschreiten der Immis-
sionsgrenzwerte der 16. BImSchV. Entsprechend der Kriterien der TA-
Larm / 16. BImSchV sind damit LarmschutzmaBnahmen nicht erforderlich. Auch werden
an keiner Gebdudefront die Schwellenwerte zur Gesundheitsgeféhrdung von
70/ 60 dB(A) tags / nachts durch die zukinftige Verkehrserzeugung erreicht. Die Not-
wendigkeit der Festsetzung von aktiven oder passiven SchallschutzmaBnahmen auBer-
halb des Plangebietes ergibt sich hierdurch rechtsverbindlich nicht.

5.3 Gewerhelarm ausgehend von Anlagengerauschen nach TA-Larm
Von den Flachen der geplanten Nutzung gehen im Tageszeitraum keine Gerauschbelas-
tungen aus, die das Umfeld unzumutbar stéren. Es sind daher fir Gerduschquellen in-
nerhalb des Bebauungsplangebietes keine SchallschutzmaBnahmen diesbezliglich vor-
zusehen.

Bezlglich der auf die neue Bebauung innerhalb des Plangebietes einwirkenden Gewer-
begerdusche sind LarmschutzmaBnahmen in Form von Larmschutzwanden entspre-
chend der Planzeichnung festzusetzen.

Im Bereich der Gaststatte sind aktive LArmschutzmaBnahmen realisierbar und auch wirk-
sam.

Stadt Bretten
Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RoBlauf*
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Im Bereich des Postgeldndes ist die Errichtung von aktiven La&rmschutzmaBnahmen als
nicht sinnvoll anzusehen. Die Wirksamkeit einer 4 m hohen Larmschutzwand ist sowohl
im Osten als auch im Norden des Postgeldndes nicht fiir alle Geschosse gegeben. Da
eine weitere Erhdhung der geplanten LarmschutzmaBnahmen auf noch gréBere Hohen
far den Bereich 6stlich und nérdlich des Postgeldndes ebenfalls keine deutliche Wirk-
samkeit erbringen wirde und auch aus stadtebaulichen Griinden nicht als sinnvoll an-
zusehen ist, wird empfohlen fir die nicht durch die Schallschutzanlagen abzuschirmen-
den Gebdudefassaden passive LarmschutzmaBnahmen in Form von entsprechender
Grundrissorientierung vorzusehen, sodass an den Geb&dudefassaden, an denen Uber-
schreitungen auftreten, keine Schlafrdume bzw. zu 6ffnende Fenster von Schlafraumen
angeordnet werden.

Vorschlag Festsetzungstext:

- Fdr das Gebsdude B (Ost) westliche Gebéudetassaden,

- fir das Gebdude C (Nordost) stidliche und stidwestliche Gebaudefassaden,

- fir das Gebdude D (Nord Mitte) sddliche und sdiddstliche Gebdudefassaden und
- flr das Gebiude E sdddstliche und einen Teil der sddlichen Gebdudefassaden

Ist die Anordnung von Fenstern fir Schlafrédume durch entsprechende Grundrissgestal-
tung auszuschlielBen.

Es ist hierzu auszufiihren, dass im Tageszeitraum keine Uberschreitungen der Immissi-
onsrichtwerte der TA-L4&rm vorkommen und fir Aufenthaltsrdume im Freien oder die
Oberwiegend im Tageszeitraum genutzt werden, keine besonderen Vorkehrungen vorzu-
sehen sind.

Durch die Anordnung der LA&rmschutzmaBnahmen sowie eine entsprechende Grundriss-
gestaltung findet eine der TA-Larm genlgenden MaBnahmenkombination statt.

Von den im westlichen Bereich des Plangebietes ausgehenden Gewerbegerduschen
durch die dort vorhandenen Kleinbetriebe wird davon ausgegangen, dass diese entspre-
chend im Bestand und der Definition Mischgebiet / urbanes Gebiet keine das Wohnen
mafgeblich stérenden Beeintrachtigungen ausgehen.

Stadt Bretten
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5.4 Qualitat der Prognose

Die Qualitat der angegebenen Beurteilungspegel ist abhéngig von der Genauigkeit der
Emissionsdaten, wie z. B. Schallleistungspegel, berticksichtigte Einwirkungsdauer, digi-
talisierte Lage usw. Die Ansatze der Larmquellen entsprechen dabei den vorgegebenen
Richtlinien oder aktuellen Verdffentlichungen fir LA&rmquellen, wie Lkw-Fahrten oder LUf-
tungsanlagen, deren Ansétze in der Regel einen Sicherheitszuschlag als ,Worst-Case”-
Fall beinhalten.

Bei der Erstellung des fir die Schallausbreitungsberechnung erforderlichen dreidimen-
sionalen Geldndemodells wird versucht, die zukUnftigen Situationen so genau wie mog-
lich zu simulieren. In dem Programm Soundplan der Fa. Braunstein und Berndt werden
dabei die Berechnungen nach dem Stand der Technik (DIN ISO 9613-2) durchgefthrt.
Durch die Verwendung von vorrangig digitalen georeferenzierten Pldnen ist von einer
htéchsten Genauigkeit entsprechend dem Stand der Technik auszugehen. Mogliche Re-
chenungenauigkeiten gegentber Larmmessungen aufgrund von Annahmen einer mit-
Wind-Situation oder Ungenauigkeiten des Rechenprogramms in Héhe von bis zu 0,5
dB(A), die sich nicht gegenseitig ausgleichen, werden durch die ,,Worst-Case“-Anséatze
der Schallemissionsquellen zumindest ausgeglichen.

6. Zusammenfassung
Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens "Wohnpark Bretten im RoBlauf* in Bretten wurde
unter Berticksichtigung des StraBenverkehrslarms und des Gewerbeldrms eine schalltechni-
sche Untersuchung aufgestellt.

Die zu erwartenden Larmemissionen und -immissionen wurden entsprechend geltender
Richtlinien berechnet und nach DIN 18005 (Schallschutz im Stadtebau), TA-Ldrm und 16.
BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung) beurteilt.

Die Orientierungswerte der DIN 18005 fur Mischgebiete werden bezuglich Verkehrslarm far
die neu geplante Bebauung im Tages- und Nachtzeitraum unterschritten. An diesen Gebéu-
den sind daher keine La&rmschutzmaBnahmen erforderlich. Im Bereich der bestehenden Be-
bauung entstehen fur die jeweils nach auBen zu den Verkehrslarmemittenten hin gerichteten
Fassaden Uberschreitungen von Orientierungswerten der DIN 18005 und zum Teil auch der
16. BImSchV (Verkehrslarmschutzverordnung). Hier sind LarmschutzmaBnahmen in Form
von entsprechend gedédmmten AuBenbauteilen nach DIN 4109 (Schallschutz im Stadtebau)
festzusetzen, da aktive LarmschutzmaBnahmen aus stddtebaulichen Griinden nicht moglich
sind. Die LArmschutzmaBnahmen sind im Fall von Umbau- oder ErneuerungsmaBnahmen
auszufthren.

Stadt Bretten
Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan ,Wohnpark Bretten im RoBlauf*
Erlauterungsbericht
Seite 19



KOEHLER &LEUTWEIN 55
Ingenieurbtiro fur Verkehrswesen

Durch Gewerbeldrm bestehender Betriebe im Umfeld und innerhalb des Bebauungsplange-
bietes sind Ld&rmschutzmaBnahmen diesbezlglich im Bebauungsplan festzusetzen. Dabei ist
eine Larmschutzwand zu einem bestehenden Gaststéttenbetrieb im Bebauungsplan festzu-
setzen. Da im Bereich des Posthofes Larmschutzwande, auch in betrachtlicher Héhe, keine
sinnvolle Wirksamkeit flr die Abschirmung der oberen Geschosse erbringen, werden aktive
SchallschutzmaBnahmen aus technischen und stadtebaulichen Griinden nicht als sinnvoll
erachten. Es wird daher empfohlen, an einzelnen Fassaden eine Grundrissorientierung fest-
zusetzen, welche 6ffenbare Fenster von Schlafrdumen an den betroffenen Gebaudefronten
vermeidet.

FUr die Uberwiegend im stidwestlichen Teilbereich des Bebauungsplangebietes vorhandenen
Gewerbebetriebe ist davon auszugehen, dass diese entsprechend ihrem Status im Mischge-
biet / urbanen Gebiet keine das Wohnen wesentlichen stérenden Gerdusche ausgehen, die
einen besonderen Nachweis bed(irfen. Beziglich der von dem AuBenbereich einer Gaststatte
(Biergarten) ausgehenden Gerausche wird auf die Gaststattenverordnung der Stadt Bretten
verwiesen in Verbindung mit der Regelung der TA-L&rm, die Nachtzeit von 22:00 bis 6:00
Uhr auf 23:00 bis 7:00 Uhr zu verschieben, sodass hiervon auch keine maBgeblichen das
Wohnen stérenden Gerdausche ausgehen.

Ingenieurblro fir Verkehrswesen
Koehler & Leutwein GmbH & Co. KG
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Verzeichnis der Gesetze, Verordnungen, Richtlinien und Normen
Larm-/Immissionsschutz

- Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) mit 1.-39. BImSchV:
Genehmigungsbedirftige AnlagenVO, GenehmigungsverfahrensVO, StérfallVO, TA Luft, TA Larm

- Baugesetzbuch (BauGB),
Gesetze und Verordnungen zum Bau- und Planungsrecht

- Baunutzungsverordnung (BauNVO),
Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstlicke

- Bundesminister fur Verkehr (BMV):
Sechzehnte Verordnung zur Durchfuhrung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(Verkehrslarmschutzverordnung - 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (Bonn)

- Anlage 2 zur 16. BImSchV: Schall 03(2012) - Berechnung des Beurteilungspegels fir Schienenwege
vom 17.07.2014

- Sportanlagenlarmschutzverordnung (18. BImSchV)
Achtzehnte Verordnung zur Durchflihrung des Bundes-Immissonsschutzgesetzes vom 18. Juli 1991

- TA Larm:
Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes Immissionsschutzgesetz (Technische
Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm)

- DIN ISO 9613, Teil 2:
Dampfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien, Ausgabe Oktober 1999

- DIN 4109 mit Beiblatt 1 und 2:
Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise, Juli 2016

- DIN 18005 Teil 1:
Schallschutz im Stadtebau, Grundlagen und Hinweise flr die Planung, Mai 1987 / Juli 2002

- DIN 18005 Teil 1, Beiblatt:
Schalltechnische Orientierungswerte fiir die stadtebauliche Planung, Mai 1987

- DIN 45691:
Gerauschkontingentierung, Dezember 2006

- VDI 2571:
Schallabstrahlung von Industriebauten, 1976

- VDI 3760:
Berechnung und Messung der Schallausbreitung in Arbeitsraumen, Februar 1996

- VDI 3770 mit Beiblatt 1 und 2:
Emissionskennwerte technischer Schallquellen Sport- und Freizeitanlagen, September 2012

- BMV, Abteilung StraRenbau:
Richtlinien flr den Larmschutz an Strallen RLS-90, Ausgabe 1990, Forschungsgesellschaft fur
Stral’en- und Verkehrslarm, Koln

- Bayerisches Landesamt fur Umweltschutz:
Schriftenreihe Heft 89 - Parkplatzlarmstudie, Untersuchung von Schallemissionen aus Parkplatzen,
Autohéfen und Omnibusbahnhdéfen, sowie von Parkhdusern und Tiefgaragen, 6. Auflage 2007

- Hessische Landesanstalt fir Umwelt und Geologie:
Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw-
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Emissionsherechnung StraBe

RoBlauf

2018-01 Verkehrslarm Prog Null GLK

StraBe KM DTV p p vPkw | vPkw | vLkw | vLkw | DStrO | Steig- | D Stg | LmE | LmE
Tag | Nacht | Tag | Nacht | Tag | Nacht ung Tag | Nacht
Kfz/24h % % km/h | km/h | km/h | km/h | dB % dB(A) | db(A) | dB(A)

B 294 0,000 [ 17400 3,0 3,0 50 50 50 50 (0,00( 22 0,0 | 63,1 | 55,7
B 294 0,081 [ 20200 3,0 3,0 50 50 50 50 (0,00 ( 0,6 0,0 | 63,7 | 56,4
B 294 0,181 | 20700 3,0 3,0 50 50 50 50 | 000 1,0 0,0 | 63,9 | 56,5
Bahnhofstr. 0,000 [ 11200 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 -1,2 0,0 | 58,9 | 50,2
Bertholdstr. 0,177 800 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 | -0,6 0,0 | 474 | 38,7
Bertholdstr. 0,087 ( 1000 3,2 1,0 30 30 30 30 | 000 24 0,0 | 484 | 39,7
Bertholdstr. 0,000 | 1300 3,2 1,0 30 30 30 30 [0,00( 1,5 0,0 | 49,5 | 40,8
Bismarckstr. 0,000 | 2900 3,2 1,0 30 30 30 30 |000| 14 0,0 | 53,0 | 44,3
Melanchthonstr. 0,000 ( 3400 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 | -0,7 0,0 | 53,7 | 45,0

Melanchthonstr. 0,063 | 3500 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 0,0 0,0 | 53,8 | 45,1
Melanchthonstr. 0,000 [ 12700 3,2 1,0 30 30 30 30 [ 0,00{ 1,6 0,0 | 594 | 50,7

RGLK1001.res
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3.1.1-A

KOEHLER & LEUTWEIN

Ingenieurblro fur Verkehrswesen

SoundPLAN 8.0




RoBlauf
Emissionsherechnung StraBe
2018-01 Verkehrslarm Prog Null GLK

Legende

Strale StraBenname

KM Kilometrierung

DTV Kfz/24h Durchschnittlicher Taglicher Verkehr

p Tag % Schwerverkehrsanteil Tag

p Nacht % Schwerverkehrsanteil Nacht

vPkw Tag km/h zul. Geschwindigkeit Pkw Tag

vPkw Nacht km/h -

vLkw Tag km/h zul. Geschwindigkeit Schwerverkehr Tag
vLkw Nacht km/h -

DStr0 dB Korrektur StraBenoberfldche in Zeithereich
Steig- ung % Langsneigung in Prozent (positive Werte Steigung, negative Werte Gefélle)
D Stg dB(A) Zuschlag fiir Steigung

LmE Tag db(A) Emissionspegel Tag

LmE Nacht dB(A) Emissionspegel Nacht

RGLK1001.res
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Emissionsherechnung StraBe

RoBlauf

2018-09 Verkehrslarm Prog Plan GLK

StraBe KM DTV p p vPkw | vPkw | vLkw | vLkw | DStrO | Steig- | D Stg | LmE | LmE
Tag | Nacht | Tag | Nacht | Tag | Nacht ung Tag | Nacht
Kfz/24h % % km/h | km/h | km/h | km/h | dB % dB(A) | db(A) | dB(A)
B 294 0,000 [ 17400 3,0 3,0 50 50 50 50 (0,00( 22 0,0 | 63,1 | 55,7
B 294 0,081 [ 20390 3,0 3,0 50 50 50 50 (0,00 ( 0,6 0,0 | 63,8 | 56,4
B 294 0,181 [ 20890 3,0 3,0 50 50 50 50 | 000 1,0 0,0 | 63,9 | 56,5
Bahnhofstr. 0,000 11390 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 -1,2 0,0 | 59,0 | 50,3
Bertholdstr. 0,177 800 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 | -0,6 0,0 | 474 | 38,7
Bertholdstr. 0,087 ( 1000 3,2 1,0 30 30 30 30 | 000 24 0,0 | 484 | 39,7
Bertholdstr. 0,000 | 1300 3,2 1,0 30 30 30 30 [0,00( 1,5 0,0 | 49,5 | 40,8
Bismarckstr. 0,000 | 2900 3,2 1,0 30 30 30 30 |000| 14 0,0 | 53,0 | 44,3
Melanchthonstr. 0,000 ( 3590 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 | -0,7 0,0 | 53,9 | 45,2
Melanchthonstr. 0,063 | 3690 3,2 1,0 30 30 30 30 | 0,00 0,0 0,0 | 54,1 | 454
Melanchthonstr. 0,000 [ 12700 3,2 1,0 30 30 30 30 [ 0,00{ 1,6 0,0 | 594 | 50,7
RGLK2003.res
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RoBlauf
Emissionsherechnung StraBe
2018-09 Verkehrslarm Prog Plan GLK

Legende

Strale StraBenname

KM Kilometrierung

DTV Kfz/24h Durchschnittlicher Taglicher Verkehr

p Tag % Schwerverkehrsanteil Tag

p Nacht % Schwerverkehrsanteil Nacht

vPkw Tag km/h zul. Geschwindigkeit Pkw Tag

vPkw Nacht km/h -

vLkw Tag km/h zul. Geschwindigkeit Schwerverkehr Tag
vLkw Nacht km/h -

DStr0 dB Korrektur StraBenoberfldche in Zeithereich
Steig- ung % Langsneigung in Prozent (positive Werte Steigung, negative Werte Gefélle)
D Stg dB(A) Zuschlag fiir Steigung

LmE Tag db(A) Emissionspegel Tag

LmE Nacht dB(A) Emissionspegel Nacht

RGLK2003.res
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Schallquellen Gewerbelarm
2019-02 Gewerbelarm Prog Plan Auswirkung auf BPL GLK Variante 2 Lkw nachts

Schallquelle Quelltyp | loderS | L'w Lw |00-01|01-02|02-03|03-04 [04-05|05-06 [06-07 |07-08 |08-09|09-10|10-11|11-12 (12-13|13-14(14-15|15-16 (16-17|17-18|18-19|19-20 [ 20-21|21-22 [ 22-23 | 23-24

Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr
Gaststatte Biergarten Flache 61,46| 67,1 | 85,0 79,0 | 79,0 79,0 | 79,0 82,0 | 82,0 | 82,0 | 82,0
Gaststatte Parkplatz nordost Parkplatz 164,30| 55,8 | 78,0 72,0 | 72,0 | 75,0 | 78,0 | 75,0 72,0 | 72,0 | 75,0 750 | 750 | 72,1 | 72,1
Gaststatte Parkplatz nordwest Parkplatz 383,00| 56,3 | 82,2 76,1 | 76,1 | 79,2 | 82,2 | 79,2 76,1 | 76,1 | 79,2 79,2792 | 76,3 | 76,3
Gaststatte Parkplatz sid Parkplatz 234,41 59,3 | 83,0 77,0 1 77,0 | 80,0 | 83,0 | 80,0 77,0 1 77,0 | 80,0 80,0 | 80,0 79,2
Lidl Lkw Ausfahrt vorwarts Linie 44.61| 63,0 | 79,5 82,5 79,5
Lidl Lkw Einfahrt riickwarts Linie 44,49| 66,0 | 82,5 85,5 82,5
Lidl Lkw Entladen Punkt 83,0 | 83,0 86,0 83,0
Lidl Parkplatz Parkplatz | 2445,23| 60,7 | 94,6 95,0 [ 95,0 ] 95,0 | 95,0 | 95,0 [ 95,0 | 95,0 | 95,0 | 95,0 [ 95,0 | 95,0 | 95,0
Post Lkw Ausfahrt Linie 53,44| 63,0 | 80,3 83,3 | 83,3 | 80,3 80,3 80,3 80,3
Post Lkw Be-/Entladen Punkt 83,0 | 83,0 86,0 | 86,0 | 83,0 83,0 83,0 83,0
Post Lkw Einfahrt Linie 43,71 63,0 | 79,4 82,4 | 82,4 | 79,4 79,4 79,4 79,4
Post Lkw Rangieren riickwarts Linie 22,87| 66,0 | 79,6 82,6 | 82,6 | 79,6 79,6 79,6 79,6
Post Liiftung Punkt 70,0 ] 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 ) 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0 | 70,0
Post Parkplatz Kunden Parkplatz 323,03| 58,9 | 84,0 84,0 | 84,0 | 84,0 | 84,0 84,0 | 84,0 | 84,0 | 84,0
Post Parkplatz Mitarbeiter Parkplatz 569,60| 56,1 | 83,6 83,6 83,6
Post Parkplatz Transporter Parkplatz 571,91| 59,0 | 86,6 86,6 86,6
Post Pkw Einfahrt Linie 80,60| 48,0 | 67,1 67,1 67,1 67,1 | 67,1
Post Rollwagen beladen Linie 14,98| 60,0 | 71,8 74,8
Post Rollwagen beladen Linie 14,98| 60,0 | 71,8 74,8
Post Rollwagen beladen Linie 14,98| 60,0 | 71,8 74,8
Post Rollwagen beladen Linie 14,98| 60,0 | 71,8 74,8
Post Rollwagen unbeladen Linie 14,98| 65,0 | 76,8 79,8
Post Rollwagen unbeladen Linie 14,98| 65,0 | 76,8 79,8
Post Rollwagen unbeladen Linie 14,98| 65,0 | 76,8 79,8
Post Rollwagen unbeladen Linie 14,98| 65,0 | 76,8 79,8
RGLK3103.res
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Rollauf
Tagesgang Parkplatz Gaststatte

9 : Gaststatte Parkplatz nord

Gaststatte Parkplatznord

1

0,9

0,8

0,7+

0,6
< ;
w 0,54

0,4+

0,3

0,2

0,1

G- 1 1 1 1 1

1 2 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
h
Stunde 0-1 1-2 2-3 34 4-5 5-6 6-7 7-8
E/h 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Stunde 8-9 9-10 10-11 11-12 12-13 13-14 14-15 15-16
E/h 0,00 0,25 0,25 0,50 1,00 0,50 0,00 0,00
Stunde 16-17 17-18 18-19 19-20 20-21 21-22 22-23 23-24
E/h 0,25 0,25 0,50 0,00 0,50 0,50 0,26 0,26
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RoRlauf
Tagesgang Post Anlieferung

16 : Post 4 Lkw tags + 4 Lkw nachts

Post 4 Lkw tags + 4 Lkw nachts

2]
1,8
1,6
1,4
1,2
- 1
o 4]
0,8
0,6
0,4
0,2
O- 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
2 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
h
Stunde 0-1 1-2 2-3 34 4-5 5-6 6-7 7-8
E/h 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2,00 2,00 1,00
Stunde 8-9 9-10 10-11 11-12 12-13 13-14 14-15 15-16
E/h 0,00 0,00 0,00 0,00 1,00 0,00 0,00 1,00
Stunde 16-17 17-18 18-19 19-20 20-21 21-22 22-23 23-24
E/h 0,00 1,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
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Schallquellen Gewerbelarm
2018-09 Gewerbelarm Prog Plan Auswirkung auf bestehende Bebauung GLK

Schallquelle Quelltyp | loderS | L'w Lw |00-01(01-02|02-03 |03-04 | 04-05 | 05-06 [ 06-07 [07-08 |08-09|09-10|10-11 |11-12(12-13|13-14|14-15|15-16 | 16-17 [ 17-18|18-19| 19-20 | 20-21 | 21-22 | 22-23 | 23-24
Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr | Uhr

RoBlauf Parkplatz nordost Parkplatz 62,05| 56,1 | 74,0 68,0 | 68,0 71,0 71,0 68,0 | 68,0

RoBlauf Parkplatz siidost Parkplatz 24,86| 56,1 | 70,0 64,0 | 64,0 67,0 | 67,0 64,0 | 64,0

RoBlauf Parkplatz west Parkplatz 269,16| 58,6 | 82,9 76,9 | 76,9 79,9 | 79,9 76,9 | 76,9

RoBlauf Pkw Einfahrt Linie 77,45| 48,0 | 66,9 73,9 1799 (839|839 (799|739 (7171699 (7997997991799 (839 (839799759739

RoBlauf Tiefgarageneinfahrt Linie 20,56| 48,0 | 61,1 68,1 | 74,1 | 78,1 | 78,1 | 74,1 | 68,1 [ 65,9 | 64,1 | 74,1 | 74,1 | 74,1 | 74,1 | 78,1 | 78,1 | 74,1 | 70,2 | 68,1

RGLK2105.res
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Rollauf

Tagesgang Pkw-Parkplatz

7 : RoBlauf Parkplatz

RoRlauf Parkplatz

0,57
0,45
0,4
0,35
0,3
< ;
w 0,259
0,2
0,157
0,1
0,05
G- 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1 2 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 2
h
Stunde 0-1 1-2 2-3 34 4-5 5-6 6-7 7-8
E/h 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Stunde 8-9 9-10 10-11 11-12 12-13 13-14 14-15 15-16
E/h 0,00 0,25 0,25 0,00 0,00 0,50 0,50 0,00
Stunde 16-17 17-18 18-19 19-20 20-21 21-22 22-23 23-24
E/h 0,25 0,25 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
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Rollauf
Tagesgang Pkw-Zufahrt/Tiefgarage

6 : RoRlauf Tiefgarage 368 Kfz/tag

RoRlauf Tiefgarage 368 Kfz/tag

50

457

407

35

30
< ;
w254

20

151

101

51

0- . .

2 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
h
Stunde 0-1 1-2 2-3 34 4-5 5-6 6-7 7-8
E/h 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5,00 20,00 50,00
Stunde 8-9 9-10 10-11 11-12 12-13 13-14 14-15 15-16
E/h 50,00 20,00 5,00 3,00 2,00 20,00 20,00 20,00
Stunde 16-17 17-18 18-19 19-20 20-21 21-22 22-23 23-24
E/h 20,00 50,00 50,00 20,00 8,00 5,00 0,00 0,00
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3 W = . VERKEHRSLARM
- | PROGNOSE NULLFALL
ochs

Orientierungswerte DIN 18005 tags:

<=50
<=55 WA: 55 dB(A)
<=60 MI: 60 dB(A)
<=65 GE: 65 dB(A)
<=70
<=75

I:' Wohngebaude
|:| Nebengebaude

|:| Schule

|:| Kindergarten
B B | Geltungshereich

StraBe

mission StraBe

ission Schiene
SRS Parkplatz
Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000 4_1 _1 -d
0 510 20 30 40 50
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VERKEHRSLARM
PROGNOSE NULLFALL

Hdchste Fassadenpegel
l Larmisophonen H=4,0m

Nachtzeitraum

Orientierungswerte DIN 18005 nachts:
<=40

<=45 WA: 45 dB(A)

<=50 MI: 50 dB(A)

55 GE: 55 dB(A)

60

<=65

<=70

<=75

Legende
I:' Wohngebaude

|:| Nebengebaude

|:| Schule

|:| Kindergarten

B B | Geltungsbereich
StraBe

— Emission StraBle

Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000 4‘] 1 -n
0 510 20 30 40 50
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3 W = l VERKEHRSLARM
- | PROGNOSE PLANFALL
ochste

sadenpegel
en H=4,0m
5 WA: 55 dB(A)
0 MI: 60 dB(A)
5 GE: 65 dB(A)
egende
[ 1 wohngebsude
|:| eeeee gebaude

SSSSSS

Auf DIN A3 im MaBstah 1:1000 4.1.2-d
0 5 10 20 30 40 50
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SCHALLTECHNISCHE UNTERSUCHUNG
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l VERKEHRSLARM
| PROGNOSE PLANFALL
|

Hdchste Fassadenpegel
l Larmisophonen H=4,0m

Nachtzeitraum

Pegelwerte
‘ in dB(Ai Orientierungswerte DIN 18005 nachts:
<=40

40 < <=45 WA: 45 dB(A)
45 < <=50 MI: 50 dB(A)
50 < <=55 GE: 55 dB(A)
55 < <=60

60 < <=65

65 < <=70

70 < <=75

75 <

Legende

I:' Wohngebaude
|:| Nebengebaude

|:| Schule

|:| Kindergarten

B B | Geltungsbereich
StraBe
Emission StraBe

Emission Schiene

S Parkplatz

Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000 4.1.2-n

0 5 10 20 30 40 50
Il BN s 2200m
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VERKEHRSLARM
DIFFERENZENKARTE
PROGNOSE-PLANFALL - NULLFALL

Oberstes Geschoss Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0m

Tageszeitraum

Pegelwerte
in dB(A)

<= -1,00
-1,00 < <= -0,50
-0,50 < <= 0,00

0,00 < <= 0,50
0,50 < <= 1,00
1,00 < <= 1,50
1,50 < <= 2,00
2,00 < <= 2,50
2,50 < <= 3,00

3,00 <

Legende

I:l Wohngebéaude
- Nebengebéude

[ ] schule

|:| Kindergarten
B N | Geltungsbereich
- straBe

— Emission StraBe

Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000 4.1 _3
0 510 20 30 40 50
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l GEWERBELARM
==l Einwirkung auf BPL
| PROGNOSE-PLANFALL

l Hochste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0m

Tageszeitraum
Variante mit 2 Lkw-Fahrten in 1 Nachtstunde

Pegelwerte
in dB(A Immisionsrichtwerte TA-Larm tags:
i <=40

40 < <=45

45 < <=50

50 < <=55 WA: 55 dB(A)

55 < [ <= 60 MI: 60 dB(A)

60 < <=65 MU: 63 dB(A), GE: 65 dB(A)
65 < <=70 GI: 70 dB(A)

70 < <=75

75 <

@{\29’0'37,1 Legende
g,i%s;@%% =
I = /) Nebengeb&ude
@, \ @ |:| Schule
6.5 |:| Kindergarten
B B I Geltungsbereich
StraBe
S Parkplatz
%Xé Punktschallquelle

=== | inienschallquelle
Flachenschallquelle

Auf DIN A3 im MaRstab 1:1000 421_d

0 5 10 20 30 40 50
I BN s 00n
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l GEWERBELARM
==l Einwirkung auf BPL
| PROGNOSE-PLANFALL

l Hochste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0m

Nachtzeitraum
Variante mit 2 Lkw-Fahrten in 1 Nachtstunde

Pegelwerte

in dB(A Immisionsrichtwerte TA-Larm nachts:
h <=40 WA: 40 dB(A)

40 < <=45 MI, MU: 45 dB(A)

45 < <=50 GE: 50 dB(A)

50 < <=55

55 < <=60

60 < <=65

65 < <=70 GI: 70 dB(A)
70 < <=75

75 <

Legende

I:' Wohngebéude
|:| Nebengeb&ude
|:| Schule

|:| Kindergarten

B B I Geltungsbereich
StraBe

S Parkplatz

%Xé Punktschallquelle

=== | inienschallquelle
Flachenschallquelle

Auf DIN A3 im MaRstab 1:1000 42 1-n

0 5 10 20 30 40 50
I BN s 00n
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l GEWERBELARM
==l Einwirkung auf BPL
| PROGNOSE-PLANFALL

l Hochste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0m
Tageszeitraum
Variante mit 2 Lkw-Fahrten in 1 Nachtstunde

+ Larmschutzmalinahmen

Pegelwerte
in dB(A Immisionsrichtwerte TA-Larm tags:
i <=40

40 < <=45

45 < <=50

50 < <=55 WA: 55 dB(A)

55 < <=60 MI: 60 dB(A)

60 < <=65 MU: 63 dB(A), GE: 65 dB(A)
65 < <=70 GI: 70 dB(A)

70 < <=75

75 <

Legende

I:' Wohngebéude
|:| Nebengeb&ude
|:| Schule

|:| Kindergarten

B B 1 Geltungsbereich
StraBe

— — Parkplatz

%Xé Punktschallquelle

=== | inienschallquelle

Flachenschallquelle
Larmschutzwand

Auf DIN A3 im MaRstab 1:1000 422_d

0 5 10 20 30 40 50
I BN s 00n
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|
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GEWERBELARM
Einwirkung auf BPL
PROGNOSE-PLANFALL

Hochste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0m
Nachtzeitraum

Variante mit 2 Lkw-Fahrten in 1 Nachtstunde
+ Larmschutzmalinahmen

Pegelwerte

in dB(A Immisionsrichtwerte TA-Larm nachts:
h <=40 WA: 40 dB(A)

40 < <=45 MI, MU: 45 dB(A)

45 < <=50 GE: 50 dB(A)

50 < <=55

55 < [ <= 60

60 < <=65

65 < <=70 GI: 70 dB(A)

70 < <=75

75 <

Legende

I:' Wohngebéude

|:| Nebengeb&ude

|:| Schule

|:| Kindergarten

B B 1 Geltungsbereich
StraBe

— — Parkplatz

%Xé Punktschallquelle

=== | inienschallquelle

Flachenschallquelle
Larmschutzwand

Auf DIN A3 im MaRstab 1:1000 4.2.2-n

0 5 10 20 30 40 50
I BN s 00n
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GEWERBELARM
Einwirkung auf BPL
PROGNOSE-PLANFALL

Hochste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0m
Nachtzeitraum

Variante mit 2 Lkw-Fahrten in 1 Nachtstunde
+ Larmschutzmalinahmen

Pegelwerte

in dB(A Immisionsrichtwerte TA-Larm nachts:
h <=40 WA: 40 dB(A)

40 < <=45 MI, MU: 45 dB(A)

45 < <=50 GE: 50 dB(A)

50 < <=55

55 < <=60

60 < <=65

65 < <=70 GI: 70 dB(A)
70 < <=75

75 <

Legende

I:' Wohngebéude

|:| Nebengeb&ude

|:| Schule

|:| Kindergarten

B B I Geltungsbereich
s Strake

- Parkplatz

%Xé Punktschallquelle

=== | inienschallquelle

Flachenschallquelle
Larmschutzwand

Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000 4 2 .2-n-1SOI

0 5 10 20 30 40 50
I BN s 00n
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GEWERBELARM
==l Einwirkung auf bestehende Bebauung
| PROGNOSE-PLANFALL

Larmisophonen H=4,0m

Tageszeitraum

Pegelwerte

- l Hochste Fassadenpegel
[

in dBﬁAi Immisionsrichtwerte TA-Larm tags:
<=40

Legende

I:l Wohngebiude
|:| Nebengebaude

|:| Schule

|:| Kindergarten

B N | Geltungsbereich
StraBe

S| Parkplatz

%Xé Punktschallquelle

=== | inienschallquelle
Flachenschallquelle

40 < <=45

45 < <=50

50 < <=55 WA: 55 dB(A)
55 < <=60 MI: 60 dB(A)
60 < <=65 GE: 65 dB(A)
65 < . <=70 Gl: 70 dB(A)
70 < <=75

15 <

|

Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000 4.2.3-d
0

0 5 10 20 30 40 5
I NN s 2200
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GEWERBELARM
Einwirkung auf bestehende Bebauung

Hochste Fassadenpegel
Larmisophonen H=4,0m

Nachtzeitraum

Pegelwerte

in dB(A Immisionsrichtwerte TA-Liarm nachts:
ﬁ <=40 WA: 40 dB(A)

40 < <=45 MI: 45 dB(A)

45 < <=50 GE: 50 dB(A)

50 < <=55

55 < - <=60

60 < <=65

65 < . <=70 GI: 70 dB(A)
70 < <=75

75 <

Legende

I:l Wohngebiude
|:| Nebengebaude
|:| Schule

|:| Kindergarten

B N | Geltungsbereich
StraBle
— — Parkplatz

%Xé Punktschallquelle

=== | inienschallquelle
Flachenschallquelle

Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000 4.2.3-n

0 5 10 20 30 40 50
I NN s 2200
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MASSGEBLICHER
AUSSENLARMPEGEL
LARMPEGELBEREICHE
NACH DIN 4109

Larmisophonen H=4,0m
Nachtzeitraum
Hochste Pegel

Pegelwerte
in dB(AI Ldrmpegelbereiche nach DIN 4109:
<=46

46 < <=51
51< <=56
56<.<=61 LPB Ii
61< <=66 LPB IlI
66 < <=71 LPB IV
71< <=76 LPBV

76 < <=81 LPB VI
81 <

Legende

|:| Wohngebéude
|:| Nebengebaude

|:| Schule

|:| Kindergarten

B B Geltungshereich

s straBe
Emission StraBe

Emission Schiene

- Parkplatz

f— LPB NI
LPB IV
fm— LPBV

Auf DIN A3 im MaBstab 1:1000

0 5 10 20 30 40 50
Il BN s 2200m
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Crocoll.

Crocoll Consult GmbH
Max-von-Laue-Str. 58
75015 Bretten

Tel. 07252 / 974-354
Fax 07252/ 974-264

i www.crocoll-consult.de
; info@ crocoll-consult. de

Wohnpark Bretten GmbH
Palais auf den Planken 04,4
68161 Mannheim

Gefahrdungsabschéatzung
Boden — Grundwasser - Altlasten

Sachverstandigengutachten

Bretten, 5. Mai 2018

Elektr. Exemplar
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1. Veranlassung

Die Wohnpark Bretten GmbH, mit Sitz in Mannheim, beabsichtigt den
Bau einer Wohnanlage in Bretten - mit 7 Mehrfamilienhausern auf
den freien Flachen im Carré zwischen der BertholdstralRe im Norden
und der Melanchthonstral3e im Stiden im Bereich der Post bzw. auf
den Flachen des ehemaligen ,Heidt-Areals".
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Im Altlastenkataster des Landratsamts Karlsruhe werden in diesem
Bereich drei Altstandorte verzeichnet - vgl. Anlage [1]:

Nr. 00523 AS Stadtisches Gaswerk |
Nr. 06020 AS Mehrfachnutzung Melanchthonstr. 100
Nr. 00045 AS Metallverarbeitung Lamle

Aufgrund des Vorhandenseins dieser Altlastverdachtsflachen wurde
die Crocoll Consult GmbH beauftragt, gutachterlich zu klaren, ob eine
Beeintrachtigung der geplanten Bebauung durch diese Flachen be-
steht und ob eine Gefahrdung gegeben ist.

Zur Klarung dieser Fragestellung wurden Recherchen und eigene
Untersuchungen durchgefiihrt. Die Ergebnisse sind Inhalt des vorlie-
genden Gutachtens.
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Grundlagen und Vorgehensweise

Das Gutachten umfasst die Ergebnisse der Auswertung vorliegender
Untersuchungen, die Ergebnisse der eigenen Material- und Daten-
recherche sowie Feld- und Laboruntersuchungen.

Folgende Unterlagen wurden fur die Ausarbeitung des Gutachtens
ausgewertet:

00523 Gaswerk. Berichte zur Untersuchung des ehemaligen
stadtischen Gaswerks von 1988 bis 2004; Quellen [6] bis [13];
diese umfassenden Untersuchungen erfolgten im Rahmen der
systematischen Altlastenbearbeitung des Landes Baden-Wdirt-
temberg und wurden aus dem Altlastenfond finanziell gefordert;
die Forderung erging an die Stadt Bretten als Handlungsstérer;
06020 Melanchthonstr. 100. Auszug aus der Datenbank Land-
ratsamt Karlsruhe; Quelle [14]; der Standort wurde im Rahmen
der ,Systematischen Erfassung von Altlastverdachtigen Flachen®
2004 vom Landratsamt erhoben aber nicht naher untersucht;
Melanchthonstr. 90-92. Ausziige aus der Datenbank Landrats-
amt Karlsruhe; Quellen [15] bis [17]; der Standort wurde im Rah-
men der ersten ,Systematischen Erhebung von Altlastverdachti-
gen Flachen® 1989 vom Landratsamt erhoben aber nicht naher
untersucht;

Anlage [4]. Untergrunderkundung BertholdstralRe; die Untersu-
chungen wurden 2011 von privat veranlasst; die Informationen
waren dem Landratsamt bislang nicht bekannt; das Gutachten ist
deshalb hier beigelegt;

Anlage [5]. Orientierende Erkundung Bausubstanz und Unter-
grund; die Untersuchungen wurden 2013 von privat veranlasst;
die Informationen waren dem Landratsamt bislang nicht bekannt;
das Gutachten ist deshalb hier beigelegt;

Eigene Untersuchungen des Untergrunds mittels Bohrungen erfolg-
ten am 14.02.2018 und am 13.04.2018.

Gesetzliche Grundlagen fur die Durchfiihrung und Bewertung sind
das Bundesbodenschutzgesetz, BBodSchG, und die Bundesboden-
schutzverordnung, BBodSchV.
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3. Flachendaten

Der geplante Standort fir den Wohnpark umfasst folgende Flurstu-
cke (gelb umrandet):

- 1 L
25, 2056 ~—] 7]

Flursticke:

2026/41, 2034/3 und Teile von 2034 (ohne relevante Vornutzung)
2032 (Bestandteil des ehemaligen Gaswerks),
> 2036/38 und Teile von 2036/1 (Bestandteil des AS Melanchthonstr. 100),

O 2031 und 2030/4 (Bestandteil des AS Lamle), Wohnpark Bretten
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4. Historie der Flachen im Uberblick

Die gewerblichen/industriellen Nutzungen auf dem Areal beginnen
bereits Mitte des 19. Jahrhunderts. Das stadtische Gaswerk wurde
1879 in Betrieb genommen und bis 1956 zur Erzeugung von Stadtgas
aus Kohle genutzt. Die dabei typischerweise produktionsbedingt ent-
stehenden Bodenverunreinigungen bestehen aus Teerdl, Benzol und
Cyaniden. In [7] ist ein Lageplan von 1910 enthalten:
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Ubertragt man diesen Lageplan auf die heutigen Flurstiicke, wird er-
kennbar, dass sich auf dem Grundstiick 2032 zwei Gasbehalter be-
fanden und das eigentliche Gaswerk auf dem heutigen Postareal
2032/1 lag.
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Die Grundstiicke 2032 und 2032/1 sind deshalb im Altlastenkataster
als ,Altlast” erfasst. Boden und Grundwasser wurden umfassend un-
tersucht und spater 2 Teergruben beseitigt. Der Standort wurde vom
Landratsamt 2008 bewertet mit ,Kontrolle — Prifung der Wirksamkeit
von Sicherungsmafl3nahmen® (Beweisniveau BN5) mit folgender An-
merkung:

Wegen des weiterhin vorhandenen Schadstoffpotenzials auch nach "Sa-
nierung" der 2 Teergruben, der ungeklarten NH4 Situation unterhalb der
Gruben und im GW, sowie wegen der neuerdings zu betrachtenden
Schadstoffgruppe der NSO-Heterozyklen, sollte die Wiederaufnahme der
FT-Kontrolle fur 3 Jahre erfolgen (je halbjahrliche GW Untersuchung an
P1 und P2 auf PAK, NSO-Het, NH4).

Art der Einwirkung: Ammonium; PAK; NSO-Heterozyklen

D.h. es wird immer noch eine Gefahrenpotenzial gesehen bzgl. der
genannten Stoffe.

Die Flache ,Melanchthonstr. 100 um-
fasst die Flursticke 2034/003,
02034/002, 02036/038, 02036/039,
02036/001.

Sie wurde von 1960 bis 1985 von der
Fa. Neff (Herdfabrik) als Lager fur
Teile und Betriebsstoffe genutzt und
danach bis 1991 als Lager fur Maschi-
nen durch Gerd Heidt.

Es handelt sich nicht um eine Altlast-
verdachtsflache. Die Flache wird vor-
sorglich im Bodenschutzkataster ge-
fuhrt mit dem Hinweis ,B-Entsor-
gungsrelevanz® (Beweisniveau BN1).

D.h. es besteht keine Gefahrdung, aber bei Erdarbeiten muss ggf. mit
Verunreinigungen gerechnet werden. Untersuchungen wurden nicht
durchgefuhrt. Die Bewertung erfolgte aufgrund allgemeiner Erfahrun-

gen im Jahr 2004.
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Der Standort Melanchthonstr.
90-92 (AS Lamle) umfasst die
Grundstlicke 02030/002,
02030/004, 02031/000. Er
wurde bereits 1989 erfasst,
1990 mit ,A“ bewertet, d.h.
keine Altlast, und 2006 neu be-
wertet mit dem Hinweis ,B-Ent-
sorgungsrelevanz“ (Beweisni-
veau BN1).

Dies aufgrund folgender histo-
rischer Nutzungen:

1849 — 1865 Textilherstellung und -verarbeitung
1915 — 1934 Fe-Metallverarbeitung, Maschinenbau
1936 — 2005 Bau-, Kleingewerbe, Dienstleistungen, Gesundheitswesen

D.h. es besteht keine Gefahrdung, aber bei Erdarbeiten muss ggf. mit
Verunreinigungen gerechnet werden. Untersuchungen wurden nicht

durchgefuhrt.
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5. Untersuchungen und Ergebnisse

5.1 Frihere Untersuchungen

Uber das gesamte Areal wurden in der Vergangenheit bereits fol-
gende Untersuchungen veranlasst:

Crocoll.

2011: Schurferkundung |

2013: Schurferkundung Il

| L/ Inkl. Sondierungen und |
|\ ‘ Baustofferkundung @
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2000: O
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2008/2009
Teergrubensanierung
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Die altesten Untersuchungen aus 1995 betreffen das ehemalige Gas-
werk. Entgegen den Erwartungen wurden dabei auch auf dem Grund-
stiick 2032 Bodenverunreinigungen festgestellt. Hier waren nur die
Gasspeicher vorhanden, von denen i.d.R. keine erheblichen Verun-
reinigungen ausgehen. Erklarbar ist dies dadurch, dass hier auf dem
Grundstiick 2032 und dem 6stlich angrenzenden Bereich des Grund-
stiicks 2031 erhebliche Auffullungen angetroffen wurden.
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Aus [11] ist folgender Untergrundaufbau bekannt:

Crocoll.

Betriebsgelinde
Di. Post AG

Oberfléichenversiegelung- . _ _
Knochensteine, Gebaude Om =

Muachtigkeit: 0,1 m
(Fundamente: bis 0.3 m)

Anthropogene Auffiillung
schluffige Sande, Kiese, Steine,
z.T. mit Bauschutt Glasbruch,
Holzresten

Mechtigkeit: 0,4 - 2,2 m

Quartire / Tertiire _ - -
Deckschichten - -
tonige bis feinsandige Schluffe;

z. T. auf untersten 0,2 m sandige Kicse

Mechtigkeit: 5,2 - 8,7 m 92m

Oberer Muschelkalk
kliiflige Kalksteine

Mechtigkeit: > 40 m

Betriebsgeldinde
Fa. Heidt

*+_. Anthropogene Auffiillung
*.0,0- 0,1 m; Mutterboden
«  (mit Gras bewachsen)
+0,1-3,0m: schluffige Sande,
Kiese, Steine, z.T. mit Bauschutt
30m  unter Nordhilte Gasbehilter II:
ab 1,0 m roter Sandstein; bis 3 m
noch keine Unterkante der Sand-
steine erbohrt

Mchtigkeit: mind. 3 m

>50m

Bei diesen Untersuchungen wurden folgende Maximalgehalte im Bo-

den festgestellt; aus [11]:

im Schadensherd: | Gruben Gasbehdilter | Gasbehélter Il
KW 12.200 ma/kg FS 47 ma/kg FS 1.354 ma/kg FS
18.000 pg/l EL 30 pg/l EL <10 ug/l EL
Z BTXE 1.394 mg/kg FS 3.2 mg/kg FS n.n. FS
2,2 pa/l EL ---EL n.n. EL
Cyanide, ges. 1.130 mg/kg FS 2.2 mg/kg FS 200 mg/kg FS
5.530 pg/l EL 200 g/l EL 1.300 pg/l EL
Phenolindex 500 mg/kg FS < 0,1 mg/kg FS 0,31 mg/kg FS
54.700 pg/l EL < 0,1 pg/l EL 6 g/l EL
Z CKW n.n. FS ---FS ---F8
---EL --=EL =--EL
I PAK (EPA) 20.757 mg/kg FS 138 mg/kg FS 101 mg/kg FS
1628 pg/ EL 3 pg/l EL 3,59 pg/l EL
Ammonium ---FS: --=-FS ---FS
126.000 pg/l EL 4.080 pg/l EL ---EL
- - =2 nicht analysiert FS: Festsubstanz
n.n.: nicht nachweisbar EL: Laboreluat
NG: Nachweisgrenze
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Bei den Schurferkundungen
2011 und 2013 wurden diese
kunstlichen Auffullungen naher
untersucht und Belastungen
durch PAK (Teerverunreinigun-
gen) und Cyanide festgestellt.
Die maximale Tiefenausdeh-
nung der Auffillungen lag bei 4
m. Ein weiterer Tiefgang der Be-
lastungen war nicht zu verzeich-
nen. Vgl. Anlage [4] und [5].

Folgende Bereiche wurden 2011/13 untersucht (siehe Anlage [5]):
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Die Untersuchungen ergaben unbelasteten Untergrund fur die Berei-
che (siehe Anlage [5]):

Schurf S1
Schurf S2
Schurf S7
Bohrung B1
Bohrung B2
Bohrung B3
Bohrung B4

D.h. die Bodenverunreinigung ist begrenzt auf das Grundstiick 2032
und den angrenzenden Teil des Grundsticks 2031.

Die Cyanidbelastung im Boden befindet sich hauptséachlich im Be-
reich des ehemaligen Gasbehalters II.
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Es verbleibt eine Flache von rund 2.000 mz fir die eine entsorgungs-
relevante Belastung verzeichnet wird, die sich wie folgt lokalisieren
l&sst.

Bereich 0 bis 2 m Tiefe:

Wohnpark Bretten
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Im Rahmen der Erkundung des Gaswerks wurde auch 2 Grundwasser-
messstellen eingerichtet (Post 1 und Post 2). Die Lage der Messstellen
wurde auf der Basis einer Hydrogeologischen Recherche von 1997 [9]
festgelegt. Post 1 liegt somit im direkten Abstrom des eigentlichen Gas-
werks und die Post 2 im etwas weiteren Abstrom.

L

/4 B
;rundw;asarrr.w-s-;a"tsllsl -

Beide Messstellen erschlieBen den Muschelkalk. Sie wurden ab 2000
fachtechnisch kontrolliert. Da Uber diesen Zeitraum alle Prifwerte einge-
halten wurden, wurden die Kontrollen 2004 eingestellt [13].
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5.2 Bodenuntersuchungen 2018

Die 0.g. Ergebnisse aus den Schurfuntersuchungen waren dem
Landratsamt bislang nicht bekannt bzw. wurden dem Amt erst am 17.
Jan. 2018 vorgestellt. Aufgrund der hohen Cyanidgehalte im Boden
und der Tatsache, dass Cyanide sehr mobil sein kénnen, wurde ver-
einbart, deren Tiefgang zu Uberprifen. Dies erfolgte in 2 Bearbei-
tungsschritten.

Am 14.01.2018 wurde 2 Bohrungen (Profile A und B) niedergebracht
und im Rahmen der Baugrunduntersuchung am 13.04.2018 wurden
Proben aus den Bohrungen 5 bis 8 gewonnen. Lageplan und Bohr-
profile siehe Anlage [2].

Die Bohrungen haben den Untergrundaufbau aus [11] bestatigt. Die
Machtigkeit der Auffullungen liegt zwischen 0 und 2,5 m. Darunter
folgt naturlicher L6RR3lehm — ohne erkennbare Verunreinigungen. Die-
ser reicht bis in eine Tiefe von 7 bis 9,8 m. Darunter findet sich eine
hellgrau-griinliche Tonlage (tertiarer Ton), die z.T. unterlagert wird
von einer sandig-kiesigen Schicht.

Schichtwasser oder Grundwasser wurde bei keiner Bohrung ange-
troffen. Hangwasserzutritte sind nicht vorhanden.

Die Bohrungen A und B wurde in Meterschritten beprobt und auf Cy-
anide untersucht. Die Bohrungen 5 bis 8 wurde erst ab einer Tiefe
von 4 m in Meterschritten beprobt und untersucht. Analysenergeb-
nisse siehe Anlage [3].

Bei den Bohrungen 5 bis 8 sowie bei A wurden keine erhdhten Cya-
nidgehalte festgestellt.
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Bei Bohrung B wurde Cyanide festgestellt und diese auch mit Tief-
gang.

Cyanid gesamt Cyanide leicht freisetzbar

Profil B Cyanid gesamt |im Eluat (BSE) im Eluat (BSE)
mg/kg pg/l pg/l

0-2m 0,62 10|-
2-4m 0,10 10(-
4-5m 0,10 140 10
5-6m 0,89 160 10
6-7m 21,00 850 29
7-8m 1,80 1100 20
8-86m 0,77 130 10
BG 0,10 10 10
Prifwert 50,00 50 10

Bei den Cyaniden handelt es sich um Salze der Blausaure HCN.
Diese sind i.d.R. leicht |8slich. Die Messungen zeigen eine Belastung,
die zur Tiefe hin zunimmt. Die obersten 4 m sind praktisch sauber.

Das Vorkommen von Cyaniden im natirlichen Boden kann nur durch
das Einbringen von Gaswaschwasser erklart werden. Bei der Pro-
duktion von Stadtgas muss das Gas, bevor es ins Leitungsnetz ein-
gespeist werden kann, von aggressiven Stoffen (Cyanide) befreit
werden. Dies geschieht in Gaswéaschern, wo das frische Gas mit
Wasser gereinigt wird. Es ist davon auszugehen, dass man dieses
Waschwasser hier auf dem Grundstick 2032 - damals neben den
Gasspeichern - lokal hat versickern lassen.

Da diese Flache seit Anbeginn an unbefestigt war und auch heute
noch ist, wurde durch die Niederschlage eine Verlagerung zu Tiefe
hin begunstigt.

Der Tiefgang endet an der Tonlage in 8 m Tiefe.
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6. Gefahrdungsabschéatzung

Beurteilungsrelevant ist das Flurstick 2032 und der angrenzende
Teil des Flurstiick 2031. Hier kann die Situation wie folgt beschrieben

werden:

Crocoll.

West Ost

Flurstlick 2032 Flurstiick 2031

lokaler Tiefgang
(Cyanid)

8,5m

Auffillung und
L6Blehm mit PAK, KW
und Cyanid sowie
Fundamentresten

L6BRlehm
ohne
Wasserfiihrung

Tonschicht

Muschelkalk
= (gespannter
= Grundwasserleiter in
= 25 m Tiefe)

In den obersten 4 m ist Lo3lehm vermischt mit Auffullungen, Funda-
mentresten und Verunreinigungen aus dem Gaswerksbetrieb. Poly-
cyclische aromatische Kohlenwasserstoffe, PAK, Kohlenwasser-
stoffe (KW, Ol) und Cyanide sind die relevanten Schadstoffe. PAK
und KW sind gering wasserloslich und in dem lehmigen Untergrund
wenig mobil. Sie wurden nicht in die Tiefe verlagert. Hinzu kommt die
unterlagernde Schicht aus Lo3lehm, die eine Verlagerung behindert
und als Schutzschicht gegentiber dem Grundwasser dient.
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Die Cyanide sind sehr leicht I6slich und wurden hier auch zur Tiefe
verlagert, wie das Profil an der Bohrung B zeigt:
RKS B Profil B - Cyanid gesamt mg/kg Profil B - Cyanid gesamt ug/| (BSE)
0,00 10,00 20,00 30,00 40,00 200 400 600 800 1000 120
. "
flo 0-im | o2 0-1m | 10
I
§ 12 | og2 1-2m | 10
:
39 im0l 23m | 0
3
i
_:‘; 3im 01 34m | 10
;; sm | o sm [
ii 5-6m || 08 s-on [ &0
i
L s I o7 | ¢
8
% Y geg6m | o g-s5m [ 0

Die Messung im Bodensattigungsextrakt (BSE), der den schlechtes-
ten/hochsten Wert liefert, belegt die Verlagerung der leicht I6slichen
Stoffe. Dieser Tiefgang stockt an der Tonschicht. Aufgrund der guten
Loslichkeit erfolgt die Tiefenverlagerung relativ schnell. Das Gelande
ist schon immer unbefestigt — mit Ausnahme der Bereiche der beiden
Gasbehalter. Bei einer jahrlichen Versickerungsrate von 200 mm und
einem nutzbaren Porenvolumen von 20% (hoch angesetzt) ergibt
sich eine Verlagerung von min. 1 m pro Jahr.

Somit ist festzustellen:

- Dader Eintrag des Gaswaschwassers mindestens 70 Jahre, eher
100 Jahre, zurlck liegt, ist davon auszugehen, dass diese Verla-
gerung alt ist und der Zustand schon lang so vorliegt.

) ) Wohnpark Bretten
- Dieser Zustand wurde nur an einer von 6 Bohrungen festgestellt.

Gefahrdungsab-
- Die Tonschicht hat Schutzfunktion gegeniiber dem Muschelkalk. SB%daetﬁTg
Grundwasser —
- Das Grundwasser im Muschelkalk wird erst in 25 m unter GOK Altlasten
angetroffen. Es ist gespannt. 05.05.2018

- Bei den Grundwasseruntersuchungen 1999 bis 2004 wurden

M . . - S . 19 23
keine Prifwertiiberschreitungen festgestellt. elte 19 von



Crocoll.

- Es wurden bei keiner Bohrung Schichtwasser angetroffen.
- Es gibt keine Hangwasserzutritte.

Aufgrund dieser Fakten, ist eine Grundwassergefahrdung nicht zu
besorgen. Die Verunreinigung ist unerheblich.

Positiv zu vermerken ist die geplante Bebauung mit Tiefgarage, die
sich wie folgt Gber die Grundstiicke erstreckt:

Flkcha U3 Haus C.D.E.F&

Bertholdstr.

Wohnpark Bretten

d) 107.72 0,00

V
Tiefgarage ,30g ﬂl

Gefahrdungsab-
schatzung
Boden —
Grundwasser —
Altlasten

D.h. der gesamte Bereich, in dem bis in 4 m Tiefe Verunreinigungen 05.05.2018
festgestellt wurden, wird ausgehoben und die Flache vollstandig ver-
siegelt. Eine Regenwasserversickerung erfolgt nicht.

tiicksgrenze

Haus C

1ds:
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Fur die Beurteilung des Flurstiicks 2036/38 konnen die Ergebnisse
der Untersuchungen aus 2013 (Anlage [5]) herangezogen werden.

Die beiden hier durchgefiihrten Schirfe waren ohne Befund. D.h. hier
liegt natlrlicher unbelasteter Boden vor.

Gleiches gilt fur den sudlichen Teil des Flurstiicks 2031 sowie fir

2030/4. Die hier durchgefuhrten Bohrungen B1 bis B4 waren eben-
falls ohne Befund [5].

o o W]

N

203/, / = {._/_" s 2 Einzelproben - Baustoff

{" Mischproben - Boden

$3455 (0,0 - 1,0 m)
$3455(1,0,20m)
$3455(2,0-4,0m)

LT N llalj

~ Mischproben - Boden {_-lf e
B14B2(0,2-1,0m) Y
814B2 (1,0 - 2,0 m) Rickstellprobe e

| 83-TPuE il
/| e1+822.0-40m) ' -

-~

o

aw
|

- l{x/) Mischproben ~ Baustoff ]‘
B3+g4 -8
Mischproben - Boden

l B3+84 (05-1,5m)

Crocoll.

Wohnpark Bretten

Gefahrdungsab-
schatzung
Boden —
Grundwasser —
Altlasten

05.05.2018
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7. Zusammenfassung und Empfehlung

Aufgrund der durchgefihrten Recherchen und Untersuchungen kann
festgestellt werden, dass keine Flache innerhalb des Wohnparks
nach Umsetzung der momentan geplanten Bebauung eine Altlast im
Sinne des BBodSchG darstellt.

Die auf dem Grundstiick 2032 und dem angrenzenden Bereich von
2031 festgestellten Verunreinigungen sind ledig entsorgungsrele-
vant.

Durch die geplante Bebauung dieses Bereiches mit Tiefgarage wird
der Zustand erheblich verbessert und die Verunreinigung der oberen
4 m vollstandig beseitigt.

Die verbleibende Restverunreinigung in der Tiefe an einer Stelle bei
Bohrung B ist unerheblich. Auch sie wird durch die Bebauung zusatz-
lich gesichert und stellt keine Gefahr dar. Ggf. kann dieser Bereich
nach der Entnahme der obersten 4 m noch besser lokalisiert und ggf.
vollstdndig entnommen werden. Nach dem Abtrag der oberen 4 m
wird empfohlen, die Baugrubensohle durch Bodenuntersuchungen
zu prufen, um damit die Empfehlung zur Neubewertung zu verifizie-
ren.

Es wird empfohlen, behdrdlicherseits alle Flachen, die hier im Boden-
schutz- oder Altlastenkataster erfasst sind, wie folgt neu zu bewerten:

Crocoll.

Flurstick Bisherige Einstufung | Empfehlung

2036/38 B-Ent (Bodenschutz) | A (ist untersucht)

2036/1 B-Ent (Bodenschutz) | B-Ent (Bodenschutz); evtl. auch A
nach Baugrunduntersuchung

2032 K (Altlast) B-Ent (Bodenschutz) nach Aushub

oberste 4 m; evtl. auch A falls punktu-
elle Belastung entfernt werden kann;

2031 (Nord)

B-Ent (Bodenschutz)

A nach Aushub oberste 4 m

2031 (Sud) B-Ent (Bodenschutz) | A (ist untersucht)

2030/4 B-Ent (Bodenschutz) | A (ist untersucht)
und die [Nachbargrundstiicke

2032/2 K (Altlast) B-Ent (Bodenschutz)

2032/1 (Post)

K (Altlast)

K (Altlast)

Wohnpark Bretten

Gefahrdungsab-
schéatzung
Boden —
Grundwasser —
Altlasten

05.05.2018
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Dazu die Lageskizze der betroffenen Flurstiicke mit der Empfehlung

zur Neubewertung:
— - r"“'l i

o o B

- ﬂﬁ%ﬂ 203472

’ <

202g,
B-Ent A °
nach %2 b ‘nach w
Aushub Aushub ' 25,0, -
7 (evtl. A)

Die nicht-gekennzeichneten Flurstiicke auf dem Wohnpark-Areal ha-
ben keinen Vermerk im Bodenschutz- oder Altlastenkataster.

Bretten 5. Mai 2018

® R
\;\f'ld du.’-’f{,x ‘\

o\
f RN Wohnpark Bretten
>/ Dipl-Geologe £\
Ralf Crocoll  \& Gefahrdungsab-
gachverstandiger fur 3 «;r schatzung
“Erkundung, Saln"f-”““(i / * Boden —
rtermittiung v
u.'\;jt\l/::t:n und Boden / "/ Grundwasser —
e sderunget” 7 355/ Altlasten
\‘eﬂ",."
8 05.05.2018

Seite 23 von 23



S

—180228 =—1894p18 Wohnpark Bretten

Stadtebauliches K%nzept

Lageplan 1:1.000

ICkstrape

Bism

Gartentrio

o rtiersplatz A7

age,nsuoqmaumat v

2

Stadtebauliches Konzept

Copyright blocher partners. Any copying or disfribution needs permission in writing by blocher partners.



S

——180228 ——1894p18 Wohnpark Bretten b e 1 P

Stadtebauliches Konzept

Integration in die bestehende Stadtstruktur / Bildung eines heterogenen Wohnquartiers

o \UJ

Scharnhorstraf

ABe
gannhot straBe

Copyright blocher partners. Any copying or distribution needs permission in writing by blocher partners.

Stadtebauliches Konzept 3



Verkehrund Wege

Perspektivische Darstellung

< Signalwirkung

4 Historisches Gebiude

"a’ Signalwirkung
A -
- _,—;}«}e Ergénzung der bestehen-
e e den Gebaudestruktur
> Aufnahme der Héhen

der Nachbargebéaude

4 Bestandsgebéude

1 bildet Hochpunkt an
I Melanchthonstrasse
> Auftakt”

1
S -
o7

Quartiersentrée

Copyright blocher partners. Any copying or distribution needs permission in writing by blocher partners

Verkehr und Wege



Qualitat durch Begrlinung

Perspektivische Darstellung

T
7

i

g

~ Qualitat durch Begriinun



Stadtebauliches Konzept

Konzeptschnitt Nord-Sid | 1:500

+14.65
&
+13.19
+12.00 +12,00 N
S8 Lg900 | S8 900 3
i ~-L E 5
+6.41 600 - m T se00
[ )
i . I 172.00 =
+3.00 I +3.00 Bertholdstr.
. : | | 169.08
& sk +0.00 0,00 20,00 o
Melanchthonstr. || +3.20 +3.20 Tiefgarage 3 59 @J

Sid

\dstiicksgrenze

Copyright blocher partners. Any copying or distribution needs permission in writing by blocher partners

Haus B

Haus C

Nord

\dstiicksgrenze

Stéadtebauliches Konzept



	Vorlagendokumente
	01_190912_345-001_Verfahrensuebersicht  
	02_Abwägungstabelle  
	03 Satzungen  
	04_190913_345-001_BP-Rosslauf_S_PLAN_A4_Stempel  
	04a_190912_345-001_BP-Rosslauf_S_PLAN_A4_Legende  
	04b_190912_345-001_BP-Rosslauf_S_PLAN_A4_Plan  
	05_345-001_Wohnpark_Bretten_Rosslauf_Festsetzungen_S-Txt  
	06_190912_345-001_Wohnpark_Bretten_Rosslauf_Begründung_S  
	07_Artenschutzgutachten  
	08_Schalltechnische Untersuchung  
	09_Gefährdungsabschätzung Boden-Grundwasser-Altlasten  
	10_Städtebauliches Konzept  


